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Zur Arbeit mit dem Lehrerhandbuch 


Liebe Kursleiterin, lieber Kursleiter, 
in diesem Lehrerhandbuch finden Sie alles, was Sie für einen abwechslungsreichen und erfolgreichen Unterricht 
brauchen. 


Konzeption des Lehrwerks 

Einleitend finden Sie eine ausführliche Vorstellung und Beschreibung der Konzeption von TANGRAM aktuell. Wir 
möchten Ihnen damit einen Überblick über den methodisch-didaktischen Ansatz des Lehrwerks geben und Ihnen den 
Einstieg in die Arbeit mit TANGRAM aktuell erleichtern. 


Methodisch-didaktische Hinweise 

Zusätzlich zur allgemeinen Konzeptbeschreibung erhalten Sie zu jeder einzelnen Kursbuchseite konkrete und 
kleinschrittige Vorschläge, Anregungen und Tipps für den Unterricht mit TANGRAM aktuell. Zur schnellen Orientierung 
sind jedem Arbeitsschritt wesentliche Informationen zum Focus, also dem Übungsschwerpunkt, und den benötigten 
Materialien vorangestellt: 


Focus Satzakzent und Satzmelodie 
Material OHP-Folie von Kopiervorlage 1/1 „Flughafen“ 


Auch langsamere Lernergruppen werden durch Zwischenschritte in hellem Druck berücksichtigt und Varianten für 
internationale Kurse und für sprachhomogene Kurse vorgeschlagen. So können Sie den Unterricht an die individuellen 
Bedürfnisse Ihres Kurses anpassen. 


Kurze Hinweise zu den Arbeitsbuchübungen 5 N > Be ES IR 
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Kleine Piktogramme am Rand geben 


Aufschluss über die empfohlene Sozialform 
des jeweiligen Arbeitsschritts: 


In deutlich abgesetzten Info-Kästen erhalten 
Sie außerdem weitere methodische Tipps, ( Lanescunoe )) 
Hintergrundinformationen zur Landes- 

kunde sowie Ideen für vielseitig einsetzbare 
Spiele. 

Am Ende jeder Lektion finden Sie Vorschläge 

für auf den Lektionsinhalt abgestimmte 

Diktate. 


Anhang 
Hier finden Sie die Transkriptionen aller Hörtexte des Kursbuchs und des Arbeitsbuchs und weiteres Unterrichtsmaterial 


in Form von Kopiervorlagen zur individuellen Erweiterung Ihres Unterrichts. 


Viel Erfolg und Freude beim Unterrichten mit TANGRAM aktuell wünschen Ihnen Autoren und Verlag. 
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Konzeption des Lehrwerks 


Aufbau des Lehrwerks 


TANGRAM aktuell ist die an den Referenzrahmen angepasste und überarbeitete Ausgabe von Tangram und ist für 
Lernende der Grundstufe konzipiert. Das Lehrwerk führt zur Niveaustufe Bl nach dem Gemeinsamen Europäischen 
Referenzrahmen. Es ist dem Globallernziel „kommunikative Kompetenz“ und der Leitidee eines kommunikativen 
Unterrichts verpflichtet. Nicht nur die Hör- und Lesetexte, auch die vielfältigen Aufgaben und Übungen in Kursbuch und 
Arbeitsbuch orientieren sich an lebendiger Alltagssprache und fordern die Lernenden zur kreativen Auseinandersetzung 
mit den Inhalten und der Sprache heraus. 


Die Komponenten von Tangram aktuell 

TANGRAM aktuell führt in sechs Bänden zur Niveaustufe B1 (Zertifikat Deutsch) des Gemeinsamen Europäischen 
Referenzrahmens. Zusätzlich gibt es für Vorbereitungskurse auf das Zertifikat Deutsch einen eigenen 
prüfungsvorbereitenden Band Tangram Z. 


Niveaustufen des 
Europäischen 
Referenzrahmens 


Tangram 
aktuell 


Tangram aktuell 3 
Lektion 1-4 


Niveau B1/1 


Tangram aktuell 3 nn 
Lektion 5-8 a NiveauBl/2 en 
Tangram Z Zertifikatstraining Zertifikat Deutsch 


Jeder Band enthält das Kursbuch und das Arbeitsbuch mit der CD zum Arbeitsbuch sowie einen übersichtlichen 
Grammatikanhang und bietet Material für 50-80 Unterrichtseinheiten (Tangram Z für 80-120 Unterrichtseinheiten) je 
nach Ausgangssprache und Intensität, in der das Kurs- und Arbeitsbuch im Unterricht behandelt werden. Zusätzlich gibt 
es zu jedem Band Hörmaterialien auf CD / Kassette. Im Lehrwerkservice unter http://www.hueber.de/tangram-aktuell 
stehen weitere Übungen, interessante Landeskunde-Texte und methodisch-didaktische Tipps für die 
Unterrichtsvorbereitung sowie Online-Übungen für die Lernenden zur Verfügung. 


Aufbau einer Lektion im Kurs- und Arbeitsbuch 

Jeder Band von TANGRAM aktuell enthält vier Lektionen. Die jeweils letzte Lektion (= Lektion 8) am Ende einer 
Niveaustufe ist der Wiederholung und Vorbereitung auf die Prüfungen Start Deutsch 1 und 2 bzw. Zertifikat Deutsch 
vorbehalten. 


TANGRAM aktuell hat eine transparente, klare Struktur: Der Aufbau der Lektionen orientiert sich am Unterrichtsverlauf 
und ist so für Lehrende und Lernende leicht nachvollziehbar. Jede Lektion ist in mehrere Sequenzen unterteilt; jede 
Sequenz behandelt einen thematischen Aspekt in einem kompletten methodischen Zyklus: 

+ Präsentation neuer Sprache im Kontext 

° Herausarbeitung von neuem Wortschatz und neuen Strukturen 

« gelenktes Üben und freie Anwendung mit authentischen Sprech- und Schreibanlässen 


Inhalt vu 


In jeder Lektion wiederkehrende Bestandteile erleichtern die Orientierung beim Umgang mit Sprache und Lehrwerk: 


Der Ton macht die Musik ist die Begegnung mit der Klangwelt der deutschen Sprache. Die phonetische Kompetenz der 
Lernenden wird hier durch eine Mischung imitativer, kognitiver und kommunikativer Elemente von Anfang an 
aufgebaut: im Kursbuch auf kreativ-spielerische Weise durch Lieder und Raps, im Arbeitsbuch durch das systematische 
Training von authentischer Intonation sowie von Lautpaaren und Einzellauten im Kontext von Wörtern, Sätzen, kleinen 
Dialogen und Versen mit dem bereits bekannten Wortschatz. 


Zwischen den Zeilen bezieht bereits von der ersten Lektion an sehr behutsam die verschiedenen Nuancen und Varianten 
der deutschen Sprache sowie idiomatische Wendungen mit ein (2. B. Was macht Fragen freundlich? Wie kann Ärger oder 
Mitleid ausgedrückt werden? Unterschiede in gesprochener und schriftlicher Sprache, Gebrauch von Partikeln usw.). Die 
Phänomene, die hier aufgegriffen werden, beziehen sich jeweils auf Inhalte der Lektion. 


Der Cartoon im Kursbuch als Schlusspunkt einer Lektion ist als motivierender Sprechanlass gedacht und bietet 
Möglichkeiten zu einer kreativen Wiederholung und Zusammenfassung der Lektion. 


Kurz & Bündig steht am Ende jeder Lektion im Kursbuch und eignet sich zur Wiederholung und zum Nachschlagen des 
Lernstoffs. In kontextualisierter Form sind hier die Grammatik und die wichtigsten Wörter und Wendungen zusammengefasst. 


Zu jeder Lektion findet sich im Arbeitsbuch ein Selbsttest Testen Sie sich! zur selbstständigen Lernkontrolle der Lernenden, 
gemäß den Leitsätzen des Referenzrahmens, in denen Lernerautonomie als zentrales didaktisches Ziel formuliert wird. Diese 
Tests können selbstverständlich auch im Kurs als Abschlusstest gemacht werden und korrigiert werden. 


In jeder Lektion im Arbeitsbuch können die Lernenden in der Rubrik Selbstkontrolle ihren Lernfortschritt anhand von 
Aussagen über vorhandene sprachliche Fähigkeiten selbst evaluieren. Diese Aussagen orientieren sich an den 
„Kann-Beschreibungen“ des Referenzrahmens. 


Der komplette Lernwortschatz der Lektion ist am Ende jeder Lektion im Arbeitsbuch übersichtlich zusammengefasst. 
Dadurch wird ein gezieltes Vokabeltraining ermöglicht. Eine aktive Auseinandersetzung mit den neuen Vokabeln findet 
durch das eigenständige Übersetzen in die Muttersprache statt. 


Am Ende eines jeden Bands ermöglicht ein transparenter Grammatikteil anhand von einfachen Formentabellen und 
Beispielen die Orientierung über die grammatischen Strukturen. 


Didaktischer Ansatz 


TANGRAM aktuell führt die Lernenden anhand von authentischen Lese- und Hörtexten sowie authentischen, an den 
Interessen und sprachlichen Bedürfnissen der Lernenden ausgerichteten Sprech- und Schreibanlässen aktiv an die neue 
Sprache heran. Ziel ist nicht der theoretische und häufig noch grammatikorientierte Spracherwerb, sondern die 
kommunikative Kompetenz und die sprachliche Handlungsfähigkeit der Lernenden. 


Neue Strukturen erarbeiten die Lernenden nach dem Prinzip der gelenkten Selbstentdeckung eigenständig: Durch eine 
induktive Grammatikarbeit werden die Lernenden befähigt, sprachliche Strukturen und Gesetzmäßigkeiten zu 
reflektieren, selbst zu erschließen und in Regeln zusammenzufassen. Dabei helfen ihnen die Grammatikkästen, in denen 
die Regeln oder Formen schon vorformuliert sind. Diese Regelformulierungen sind im Sinne einer Lernergrammatik 
didaktisch reduziert, beziehen sich auf den jeweils erreichten Sprachstand und erheben keinen Anspruch auf eine 
umfassende Sprachstandsbeschreibung im linguistischen Sinne. Die Lernenden können diese Grammatikkästen 
eigenständig oder auch mit Hilfe der Kursleitenden /des Kursleitenden ergänzen und sind damit aktiv in die Erarbeitung 
einer neuen Struktur eingebunden. Dadurch verstehen und behalten sie die Grammatik besser. 


Der Phase der Erarbeitung folgt eine gelenkte Übungsphase, in der das Entdeckte sich verfestigen kann. Durch 


lernerorientierte Aufgabenstellungen in Gesprächen und Rollenspielen werden die neuen Strukturen dann situativ 
eingebettet angewendet. 


vn Inhalt 


Neben den Grammatikkästen ermöglichen sogenannte 


Infoboxen als „kommunikative Sprungbretter“ den nehmen / möchten tn 
trinken 


/ haben / bestellen 


unmittelbaren Gebrauch von wichtigen sprachlichen f (deine Suppe 
Strukturen aus einem konkreten Sprechanlass heraus. Die m (keinen a 
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die dafür notwendigen Redemittel „griffbereit“ haben. Eine 
grammatische Vertiefung ist an dieser Stelle nicht 
beabsichtigt. 


Die neuen Strukturen können im Arbeitsbuch anhand von zahlreichen Übungen geübt und vertieft werden. Das 
Verweissystem in Kurs- und Arbeitsbuch gibt dabei eine Hilfestellung für eine sinnvolle Reihenfolge der Arbeitsschritte. 


Neuer Wortschatz wird nach Möglichkeit in Wortfeldern und am thematischen Schwerpunkt der Lektion ausgerichtet 
eingeführt (z.B. TANGRAM aktuell 1, Lektion 4, Im Supermarkt: Wortfeld „Lebensmittel“). Ein besonderes Gewicht erhält 
die im Deutschen so wichtige Wortbildung. Sie ermöglicht den Lernenden bereits von Beginn an einen differenzierten 
„Wort-Schatz“ und regt zum kreativen Ausprobieren der Sprache an. 


Auch beim Wortschatztraining steht das aktive Einbeziehen der Lernenden in den Lernprozess im Vordergrund: 
Zahlreiche Tipps zum systematischen Wortschatzlernen werden in der Rubrik Lerntipp (siehe auch unten) gegeben. 
Am Ende einer jeden Lektion können sich die Lernenden den Lernwortschatz durch das selbstständige Übersetzen in die 
Ausgangssprache erarbeiten. Was man selbst tut, behält man am besten! 


In TANGRAM aktuell findet sich ein ausgewogenes Verhältnis von Lese- und Hörtexten und Sprech- und Schreibanlässen. 
Alle Fertigkeiten werden anhand von authentischem Material und interessanten, abwechslungsreichen Kontexten geübt. 
Von Beginn an werden gezielt Strategien zu allen Fertigkeiten vermittelt. 


Verständliche Aussprache und natürliche Intonation sind für eine erfolgreiche Kommunikation oft wichtiger als 
grammatikalische Korrektheit. Deshalb sollte von Anfang an und in enger Verbindung mit dem Fertigkeitstraining und 
der Grammatik- und Wortschatzarbeit auch eine gezielte und gründliche Schulung von Aussprache und Intonation 
erfolgen. Der Satzakzent und die Satzmelodie sind daher in den Beispieldialogen markiert und erleichtern so den 
Lernenden die korrekte Intonation. 


Zusätzlich zum integrierten, die Texte und Übungen begleitenden Phonetik-Training finden sich im Kursbuch Raps, 
Lieder, Reime und offene Dialoge, die den neuen Wortschatz und die neuen Strukturen noch einmal in 
kreativ-spielerischer Weise präsentieren und durch starke Rhythmisierung den Charakter des Deutschen als 
„akzentzählende“ Sprache betonen. 


Das Arbeitsbuch bietet ein systematisches Training von Einzellauten - natürlich im Kontext von Wörtern, Sätzen und 
kleinen Dialogen, unter Berücksichtigung der Beziehung zwischen Schreibung und Aussprache und abgestimmt auf 
Wortschatz und Strukturen der bisherigen Lektionen. Im Unterschied zu den meisten anderen Übungen im Arbeitsbuch 
sollte dieser Teil im Unterricht behandelt werden. In sprachhomogenen Gruppen kann sich das Phonetik-Training 
natürlich auf die Laute beschränken, die den Teilnehmern (TN) Schwierigkeiten bereiten. Durch die integrierte Audio-CD 
können sich Lernende insbesondere in internationalen Kursen auch eigenständig und individuell mit den Lauten 
befassen, die für sie schwierig sind. 


Ausgewiesene Lerntipps vermitteln wichtige Techniken für das selbstständige Arbeiten und helfen den Lernenden, neuen 
Wortschatz auf systematische Weise zu verarbeiten und Lernhilfen, z.B. das Wörterbuch oder den Grammatikanhang, zu 
nutzen. 


Von TANGRAM aktuell 1, Lektion 5-8 an gibt es gestreut über die Lektionen Anregungen für Kursprojekte. Damit wird 
für die Lebendigkeit des Unterrichts und eine Anbindung an die Realität außerhalb des Klassenzimmers gesorgt. 


Inhalt IX 


Info-Kästen und Kopiervorlagen 


Methode Kopiervorlagen 
Gruppen bilden Die erste Unterrichtsstunde 1/1 „Flughafen“ LO1 Al 
Gruppenergebnisse Die erste Unterrichtsstunde 1/2 „Reisegruppe“ LO1 Bl 
auswerten 1/3 „Bingo“ LO1 DS 
Summen L01 Al 1/4 „Vokaltrapez LO1 F (AB) 
Fehlerkorrektur LO1 A2/3 und Vokal-Sagitalschnitte“ 
Lesen im Unterricht 1 L01 C4 1/5 „Lesetext zu Lektion 1“ LO1 Cartoon 
Diktate LO1I 
Hören im Unterricht 1 LO2 A2 2/1 „Adresse & Telefon“ LO2 Al 
Alphabet & Buchstabieren LO2 A3 2/2 „Alphabet“ LO2 A3 
Intonationstraining 1 L02 B6 2/3 „Buchstaben-Jagd“ 102 A4 
(Bewegung, Mimik, Gestik) 2/4 „Textsorten“ LO2 D1 
Intonationstraining 2 LO2 B7 2/5 „Speisekarte“ LO2 Fl 
(Von hinten sprechen) 2/6 „Lesetext zu Lektion 2“ LO2 Cartoon 
Vokabeln lernen 1 102 C1 
(Zettel an Gegenstände) „Perfekt 1“ (fakultativ) 
Wortakzent mit Geste LO2 D2 3/1 „MöbelFun“ LO3 B1/2 
Lernkartei - Arbeit mit Wortkarten 103 D3 3/2 „Statistik Haushaltsgeräte“ 193: 
Notizen machen 103. F3 3/3 „Wo finde ich ... ?“ L0O3 D4 
Lauf-Diktate LO3H 3/4 „Telefonieren Sie mit dem ‚inserat‘.“ 103 F4 
Arbeit mit Bildkarten LO4 Al 3/5 „Wie lange ... ?“ LO3 G 
Merk-Plakate LO4 B6 (AB) 3/6 „Lesetext zu Lektion 3“ LO3 Cartoon 
Landeskunde 4/1 „Gibst du mir ... ?“ LO4 A6 
Begrüßung /Tageszeiten LO1 Al 4/2 „Lieblingssachen“ LO4 B4 
Du & Sie LO1 B4 4/3 „Sonderangebote“ L04 C1 
Kaffeetrinken in Deutschland L02C1 4/4 „Supermarkt-Plan“ L04 CS 
Guten Appetit! Prost! LO2 F4 4/5 „Feinkostladen“ LO4 El 
Der Euro LO3 Al 4/6 „Probleme & Ratschläge“ L04 G2 
Geschäfte in Deutschland LO4 C5 4/7 „Lesetext zu Lektion 4“ LO4 Cartoon 
Spiel 
Knobeln (Zahlen 0-10) LO1 D2 
Bingo (Zahlen 1-100) LO1 DS 
Vokale erkennen, Vokale-Chor LO1 F 
Das der/die/das-Spiel (Artikel) LO1 G4 
Wörter raten (Buchstabieren, Wortschatz) 102 A4 
Memory (Wortschatz) LO3 B4 
Vokabelpyramide LO3H 
Welches Wort passt nicht? LO4 E3 (AB) 
(Wortschatz ordnen) 
Komposita-Jagd LO4 F2 (AB) 


Die erste Unterrichtsstunde 


Bevor Sie anfangen ... 


Wer gerne lernt, lernt besser! Deutsch lernen soll deshalb auch Spaß machen. 
Informieren Sie sich, wie viele TN ungefähr im Kurs zu erwarten sind. Schauen Sie sich vor Kursbeginn den Klassenraum an: 
Wie ist die Anordnung der Stühle und Tische? Kann man hier gut miteinander arbeiten und lernen? Haben die TN 


Blickkontakt zueinander? 
Oft ist es sinnvoll, für verschiedene Arbeits- und Übungsformen unterschiedliche Sitzordnungen zu wählen, z.B. 


Befragen in der Gesamtgruppe 


* für Gespräche oder gegenseitiges * für die Arbeit in Kleingruppen * für kleine Kursgruppen 
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Wenn Sie die Tischordnung während des Unterrichts nicht verändern können, dann stellen Sie Tische und Stühle 


bitte so oder so 


aber möglichst nicht so 


xl 


Der Unterricht beginnt ... 


Für die folgenden Aktivitäten empfehlen wir, die Stühle im Kreis aufzustellen und die Tische an die Wand zu rücken. 


Wichtig ist zunächst, die anderen Gruppenmitglieder kennen zu lernen. Aber wie? Von den traditionellen Reihum- 
Vorstellungsrunden raten wir ab: Sehr schnell hören die TN dann gar nicht mehr auf die Namen der anderen, sondern 
konzentrieren sich darauf, was sie selber sagen sollen, wenn sie an der Reihe sind. Hier ein paar Vorschläge für den 
Einstieg: 

Begrüßen Sie die einzelnen TN reihum und geben Sie ihnen die Hand. „Guten Morgen“, „Guten Tag“, „Guten Abend“ 
(abhängig von der Tageszeit). Lassen Sie die Begrüßung nachsprechen. 

Dann stellen Sie sich vor. 


Variante 1: 

Schreiben Sie Ihren Namen an die Tafel, begrüßen Sie einzelne TN mit Handschlag und sagen Sie: „Guten Tag, ich heiße 
...“. Dann fragen Sie einzelne TN: „Guten Tag, ich heiße ... Und Sie?“ Helfen Sie den TN bei der Antwort: „Ich heiße ...“ 
Geben Sie jetzt pantomimisch zu erkennen, dass diese Sequenz untereinander geübt werden soll. Alle TN und Sie laufen 
im Klassenraum herum, begrüßen sich und stellen sich vor. 


Variante 2: 

Sagen Sie: „Ich heiße ... Und Sie?“ und werfen Sie einem TN einen Wollknäuel - zusammengerollte Socken oder einen 
ähnlichen Gegenstand - zu (den wir im folgenden Wuffi nennen wollen). Jetzt werfen sich die TN untereinander den 
Wuffi zu und stellen sich vor: „Ich heiße Salih Simsir. Und Sie?“ Helfen Sie einzelnen TN, falls nötig. 


Variante 3: 

(für Lerngruppen mit Vorkenntnissen: Die TN müssen bereits in der Lage sein, ihren Namen in lateinischer Schrift zu schreiben) 
Sie schreiben Ihren Namen auf ein Kärtchen, zeigen es den TN und sagen dabei: „Ich bin ...“ 

Geben Sie jedem TN ein leeres Kärtchen und bitten Sie die TN pantomimisch, ihren Namen auf das Kärtchen zu schreiben. 
Sammeln Sie dann die Kärtchen ein und verteilen Sie sie neu, so dass jeder TN die Namenskarte eines anderen TN erhält. 
Lesen Sie den Namen auf Ihrem Kärtchen vor, gehen Sie zu einem TN und fragen ihn: „Sind Sie Antonia Licata?“ Helfen 
Sie, falls notwendig, bei der Antwort: „Ja.“ oder „Nein, ich bin ...“ Fragen Sie so lange, bis Sie die TN (Antonia Licata) 
gefunden haben. Geben Sie ihr das richtige Namenskärtchen und ein Stück Tesakrepp, um das eigene Namenskärtchen 
gut sichtbar an der Kleidung zu befestigen. Dann geben Sie jedem TN ein kleines Stück Tesakrepp. Fordern Sie die TN 
pantomimisch auf, aufzustehen, herumzulaufen und „ihre“ Person zu finden. 

Welches Kennenlernspiel Sie auch wählen, Ziel ist hier zunächst, die Namen kennen zu lernen und schon in der ersten 
Kursstunde eine Form des Unterrichts zu erfahren, bei der man von Anfang an spricht, aktiv ist und auch mal aufsteht 
und sich bewegt - verlangen Sie also nicht gleich in jeder Hinsicht korrektes Deutsch. 


METHODE 


Gruppen bilden 

Der Unterricht wird abwechslungsreicher, wenn Sie häufig zwischen Plenum, Stillarbeit, Partnerarbeit und Kleingruppenarbeit 

wechseln und wenn Ihre TN die Möglichkeit haben, mit verschiedenen Partnern zusammen zu arbeiten. Keinesfalls sollte die in 

der ersten Stunde zufällig entstandene Sitzordnung darüber bestimmen, wer für den Rest des Kurses mit wem 
zusammenarbeitet. Hier einige Tipps, wie Sie Gruppen bilden lassen können: 

1. Sie wollen Paare bilden? Die TN zählen ab, z.B. bei einer Gruppe von 14 TN von 1-7 oder bei einer Gruppe von 10 TN von 
1-5: Jeder sagt eine Zahl, dann arbeiten die Einser, Zweier usw. zusammen. Das Gleiche geht auch mit dem Alphabet, z.B. 
bei 14 TN von A bis G abzählen, dann arbeiten die TN mit A, die TN mit B usw. zusammen. 

Sie wollen Dreiergruppen bilden? Teilen Sie die Zahl der TN durch 3 - bei 15 TN also 5 — und lassen Sie von 1-5 abzählen. 

2. Verteilen Sie Knöpfe oder Münzen: Die TN mit den gleichen Knöpfen bzw. Münzen arbeiten zusammen. 

3. Verteilen Sie Kärtchen - immer zwei (oder mehrere) passen zusammen. 

* mit Zahlen, Symbolen oder Farben 

* mit bekannten Strukturen: Kärtchen A: „Wie geht's?“, Kärtchen B: „Danke gut.“; Kärtchen C: „Wie heißt du?“, Kärtchen D: 
„Ich heiße Tobias.“ usw. Wenn in den ersten Stunden noch wenige Strukturen zur Auswahl stehen, verteilen Sie mehrere 
Kopien der gleichen Kärtchenpaare 

* mit Redewendungen oder Sätzen, z.B. Kärtchen A: „Was sind Sie ...“, Kärtchen B: „... von Beruf?“, 

* aus dem Bereich der Grammatik, z.B. Kärtchen A: Infinitiv, Kärtchen B (und C, D...): eine andere Verbform (heißen - ich 
heiße - er heißt). 

4. gruppenbezogen: Die TN finden sich in Paaren, Dreier- oder Vierergruppen nach vorgegebenen Kriterien, z.B. Schuhgröße, 
Körpergröße, Alter, Sternzeichen, Kleidungsfarben usw. 

Auch eine gezielte Zusammenstellung von Kleingruppen (z.B. Tandem-Modell: Ein „guter“ und ein „schwacher“ TN arbeiten 
zusammen; oder in internationalen Kursen die Kombination von TN unterschiedlicher Nationalität) ist oft besser als die 
Aufforderung „Arbeiten Sie mit Ihrem Nachbarn/Ihrer Nachbarin zusammen.“ 


xl 


METHODE 


Gruppenergebnisse auswerten 

Beim Bericht über die Arbeitsergebnisse von Kleingruppen im Plenum sprechen meist nur die TN, die ohnehin zu den Aktiven 
zählen. Oft ist diese Plenumsphase ermüdend, da sich die Ergebnisse wiederholen. Hier einige Vorschläge, um die 
Auswertungsphase interessanter zu machen und möglichst alle TN einzubeziehen. 


Mischgruppen 

Phase 1 - Die Gruppenarbeit findet in möglichst gleich großen Kleingruppen statt (z.B. 5 Gruppen a 3 TN). Jeder TN hält die 
Arbeitsergebnisse seiner Kleingruppe fest. Dann wird in jeder Gruppe reihum abgezählt (bei Dreiergruppen also von eins bis 
drei); Alternative: vorbereitete Buchstabenkärtchen (A-B-C). Jeder TN hat jetzt eine Zahl bzw. einen Buchstaben. 


Phase 2 - Lassen Sie nun neue Gruppen bilden: Alle TN mit der gleichen Zahl bzw. dem gleichen Buchstaben arbeiten 
zusammen und berichten sich gegenseitig von den Arbeitsergebnissen der vorherigen Kleingruppenarbeit (bei unserem Beispiel 
gibt es also jetzt 3 Gruppen a 5 TN). Für diese Auswertungsphase können Sie auch zusätzliche Aufgaben stellen, z.B. eine 
Auswertung nach Gemeinsamkeiten bzw. Unterschieden. Interessanter und anspruchsvoller wird die zweite Phase der 
Gruppenarbeit, wenn in der ersten Phase in den Kleingruppen unterschiedliche Aufgaben bearbeitet wurden (z.B. 
unterschiedliche Abschnitte des gleichen Textes, d.h. jede Gruppe erhält den gleichen Textausschnitt, oder unterschiedliche 
Fragestellungen zu einem Hörtext) und in der zweiten Phase dann die jeweiligen Teilergebnisse zusammengefasst werden (z.B. 
Rekonstruktion des kompletten Textes aus den Textteilen oder Beantwortung aller Fragen zum Hörtext). 


Präsentation 

Phase 1 - Lassen Sie so viele Kleingruppen bilden, dass die Zahl der Kleingruppen möglichst genauso groß ist wie die TN-Zahl 
in einer Kleingruppe (bei 16 TN also 4 Gruppen &4 TN, bei 15 TN 3 Gruppen 44 TN und 1 Gruppe &3 TN, bei 17 TN 3 Gruppen 
&4 TN und 1 Gruppe a5 TN usw.). Die Kleingruppen halten ihre Arbeitsergebnisse auf einem Plakat fest (Beschriftung in großer 
Schrift mit dicken Filzstiften) und hängen die Plakate an verschiedenen Stellen des Unterrichtsraumes auf. 


Phase 2 - Lassen Sie durch Abzählen oder durch Buchstabenkärtchen neue Gruppen bilden (s.o.). Eventuell „überzählige“ TN 
(nur 1 oder 2 TN mit der Zahl 4/5 bzw. den Buchstaben D/E) schließen sich einer der Gruppen an. Die neuen Gruppen 
versammeln sich um jeweils ein Plakat. Der TN, der an diesem Plakat mitgearbeitet hat, präsentiert jetzt in ca. zwei Minuten die 
Ergebnisse. Geben Sie ein akustisches Zeichen (Hintergrundmusik unterbrechen, Glocke, Klopfen): Die Gruppen beenden das 
Gespräch und wandern zum nächsten Plakat weiter, wo ein anderer TN die Präsentation übernimmt. 


Schneeball 

Der Schneeball zur Auswertung von Partnerarbeit und als Alternative zu brainstorming-Aktivitäten im Plenum ist besonders 
geeignet für alle Aufgaben, bei denen die TN Wörter oder Ideen zu einem Thema sammeln und /oder nach Wichtigkeit ordnen 
sollen. 


Phase 1 — Sammeln und Ordnen in Partnerarbeit. 


Phase 2 - Zwei Paare kommen zusammen und bilden eine Vierergruppe. Sie vergleichen ihre Listen, streichen Doppel- 
benennungen und einigen sich auf eine Rangfolge. 


Phase 3 — Zwei Vierergruppen kommen zusammen und bilden eine Achtergruppe. Sie vergleichen ihre Listen, streichen 
Doppelbenennungen, einigen sich auf eine Rangfolge und dokumentieren ihre Ergebnisse auf Plakat oder OHP-Folie. 


Phase 4 — Präsentation und Vergleich der Ergebnisse im Plenum. 
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Lektion 1 


A Willkommen! 


Begrüßungsdialoge am Flughafen 
A1  Kopiervorlage 1/1 „Flughafen“ 
A3 Fotos von „offiziellen“ und „informellen“ Begrüßungssituationen 


Al Focus Satzakzent und Satzmelodie g. 
Material OHP-Folie von Kopiervorlage 1/1 „Flughafen“ 1 


w 1. Zeigen Sie das Bild vom Flughafen (OHP-Folie) und spielen Sie die Geräuschcollage vor. Erfragen Sie pantomimisch, wo 
man diese Geräusche hört: Flughafen, Flugzeug, Airport, ... 
2. Zeigen Sie auf das untere Bild, spielen Sie Dialog 1 mehrmals vor und lassen Sie ihn satzweise im Chor nachsprechen, 
leise, versuchsweise. 
3. Lassen Sie jeden Satz von jedem TN nachsprechen. Achten Sie dabei vor allem auf die richtige Intonation und spielen 
Sie zwischendurch immer mal wieder die CD/Kassette vor. Wenn Satzakzent und Satzmelodie Schwierigkeiten bereiten, 
„summen“ Sie das Satzmuster und lassen Sie die TN „nachsummen“ (s. u.). Lassen Sie sich und den TN viel Zeit, sich in 
das ungewohnte Klangbild der neuen Sprache einzuhören und die ersten Sätze in der neuen Sprache wiederzugeben. 
4. Schreiben Sie Dialog 1 ohne Markierungen in großer Schrift auf Folie oder an die Tafel. Summen und sprechen Sie die 
> Sätze und markieren Sie dabei Satzakzent und Satzmelodie. 
. Spielen Sie Dialog 2 satzweise vor - die TN lesen mit. 
. Wiederholen Sie die Schritte 2 bis 5 für Dialog 2 und Dialog 3. 
7. Die TN lesen die Dialoge 1-3 mit verteilten Rollen. 


a 


METHODE 


„Summen“ 

„Summen“ ist das Sprechen eines Satzes nur mit „nmmmhmmm“-Lauten, aber mit deutlicher Betonung und Satzmelodie. Beispiel: „Guten 
Tag.“ — „hnm-hm-hmm“ (zwei kurze, unbetonte Silben und eine lange, betonte Silbe; die Satzmelodie geht nach unten). Ein Modell für 
„Summen“ finden Sie auf der CD zum Arbeitsbuch (Lektion 1, Übung 3). Das „Summen“ von Sätzen lenkt die Aufmerksamkeit auf 
Rhythmus und Melodie des Satzes und hilft, Sätze mit korrekter Betonung und Intonation zu sprechen. Wir empfehlen diese Zwischen- 
übung, 

e um Rhythmus und Intonation von Sätzen zu verdeutlichen, 

e um den Wortakzent zu verdeutlichen, 

e um Betonungs- und Intonationsfehler zu korrigieren und 

e als Ratespiel. 


LANDESKUNDE 


En |... =. :-:0.0::2C005: 0228200: 
„Guten Morgen“ bis ca. 11 Uhr 
„Guten Abend“ ab ca. 17 Uhr 
„Guten Tag“ immer, auch an Stelle von „Guten Morgen“ oder „Guten Abend“ 
„Gute Nacht“ im Deutschen nur als Verabschiedung am (späten) Abend und vor dem Schlafengehen 


Oft ist die Verwendung auch subjektiv. Für einen Zollbeamten, der vielleicht schon um 4 Uhr 
aufgestanden ist (vgl. Dialog 1), kann es um 8 Uhr schon „Guten Tag“ sein. 


„Hallo“ Begrüßung unter Freunden, Kollegen oder guten Bekannten 


Lektion 1, zu Seite 1 


Lektion 1 


A2 Focus Hörverständnis: die Bilder den Dialogen zuordnen 68 


> 1. Spielen Sie die drei Texte hintereinander ein- bis zweimal vor. 
: 2. Geben Sie den TN Zeit, die Lösungen (Bild A, B oder C) einzutragen. 
3. Vergleichen Sie die Ergebnisse (erst in Kleingruppen, dann im Plenum). Bestätigen Sie nicht sofort die richtige Lösung, 
sondern nehmen Sie unterschiedliche Eintragungen zum Anlass für nochmaliges Hören. 


Lösung: 1A,2C,3B 
METHODE 


Fehlerkorrektur 

Gehen Sie bei der Fehlerkorrektur behutsam und individuell vor: Manche TN wollen gerne korrigiert werden, andere empfinden Korrek- 

turen eher als unangenehm. Überlegen Sie auch immer: 

© Was wird korrigiert? Es hat wenig Sinn, Fehler bei Aussprache und Intonation, Grammatik, Syntax, Register, Wortwahl etc. alle auf ein- 
mal zu korrigieren. Setzen Sie also für die einzelnen Übungsphasen Korrektur-Schwerpunkte. 

© Wann wird korrigiert? Bei der Einübung von neuem Wortschatz oder neuen Strukturen sicher sofort — aber bei Partnerübungen oder 
Rollenspielen, bei denen die Kommunikation an erster Stelle steht, unterbrechen Sie die TN bitte nicht, sondern notieren Sie sich die 
Fehler und behandeln Sie sie hinterher im Plenum. 

e Wer korrigiert? Es muss nicht immer der KL sein — wenn die TN sich gegenseitig korrigieren, erfahren alle von Anfang an, dass sie nicht 
nur von Ihnen, sondern auch voneinander lernen können. 

« Wie wird korrigiert? Natürlich können Sie das richtige Wort, den richtigen Satz, die korrekte Betonung etc. vorgeben. Wichtig ist aber 
auch, dass die TN die Fähigkeit zur Selbstkorrektur entwickeln. Versuchen Sie deshalb, Fehler nur non-verbal zu signalisieren 
(z.B. durch „Summen“ oder durch Gesten) und die TN dadurch aufzufordern, selbst die richtige Form zu finden. 

Denken Sie daran, dass Fehler ein notwendiges Durchgangsstadium im Lernprozess sind und dass positives Feedback für erfolgreiches 

Lernen mindestens ebenso wichtig ist wie gezielte Fehlerkorrektur. 


A3 Focus Lückentext ergänzen, kleine Rollenspiele d: " 
Material Fotos von „offiziellen“ und „informellen“ Begrüßungssituationen 2 


„ - 1. Die TN lesen still die Redemittel und die Dialoge, beraten sich und vervollständigen die Dialoge. 

. 2. Gehen Sie herum, zeigen Sie die Arbeitsweise (Redemittel in Lücken eintragen und oben streichen) und machen Sie sich 
ein Bild von der Schreibfertigkeit Ihrer TN. Machen Sie auf orthografische Fehler aufmerksam, helfen Sie bei 
Schwierigkeiten und bestätigen Sie richtige Lösungen. 

3. Spielen Sie die drei Dialoge mit Pausen vor und geben Sie den TN Gelegenheit, ihre Lösungen mit den Hörtexten zu ver- 
gleichen. Abweichende, aber plausible Lösungen akzeptieren! 

Lösung: vgl. Hörtexte 

4. Die TN üben die Dialoge mit verteilten Rollen ein und spielen sie ohne Buch vor. 

' 5. Die TN spielen einen Begrüßungsdialog mit ihrem eigenen Namen. 

w 6. Deuten Sie abwechselnd auf eine der Zeichnungen zur Tageszeit an 
der Tafel und lassen Sie die passende Begrüßung nachsprechen. 
Löschen Sie dann die Bildunterschriften wieder, deuten Sie auf eine 
der Zeichnungen und lassen Sie die TN einen dazu passenden Dialog 
spielen. Dann holen Sie einen TN nach vorne an die Tafel, der die 
Rolle des KL (Tageszeit und Spieler bestimmen) übernimmt. 

Etwas schwieriger wird die Aufgabe, wenn außerdem noch vorgege- FR 
ben wird, ob der Dialog in der „du“- oder in der „Sie“-Form gespielt de 
werden soll. Dazu bringen Sie am besten zwei möglichst eindeutige NE 
Fotos mit („du“ = Freunde begrüßen sich herzlich, „Sie“ = Begrüßung ET? 
mit Handschlag in offizieller Situation). Eine ausführliche Thema- GL 7 E70 
tisierung von „du“ und „Sie“ erfolgt in B4. 


\ 


Arbeitsbuch 1-3: Zusatzübungen zu Begrüßungsdialogen 


1 Tageszeiten ergänzen (Hausaufgabe) 
2 Dialoge sortieren (Partnerarbeit oder Hausaufgabe) 
3 Summ-Dialoge: Intonations- und Rhythmusmuster erkennen, Dialoge schreiben (im Kurs, vgl. auch Hinweise zu 


„Summen“, „zu Seite 1"). 


Lektion 1, zu Seite 2 


Lektion 1 


Bi 


» 


Und wie ist Ihr Name? 
Sich vorstellen und sich begrüßen 


B1  Kopiervorlage 1/2 „Reisegruppe“ 

B3 Puzzle-Teile für Kleingruppen 

Focus Einübung von Vorstellungsdialogen d & 
3 


Material OHP-Folie von Kopiervorlage 1/2 „Reisegruppe“ 


1. Zeigen Sie das Bild der Reisegruppe (OHP-Folie) und fragen Sie: „Wo ist das?“ (Flughafen, Party, ...) und „Wer sind die 
Leute?“ (Touristen, Freunde, Familie, ...). Spielen Sie dann den Hörtext (Teile 1 und 2) bei geschlossenen Büchern vor 
und sammeln Sie an der Tafel Wörter und Sätze, die verstanden wurden. 

2. Spielen Sie den Hörtext noch einmal bei geöffneten Büchern vor. Die 
TN lesen mit. Klären Sie die Bedeutung der neuen Strukturen: 

Schreiben Sie als Spaltenüberschriften ein Fragezeichen und einen 

Punkt an die Tafel, ergänzen Sie gemeinsam mit der Gruppe die WZITZZ N ICh IR... 
jeweils passenden Redemittel und verdeutlichen Sie pantomimisch ZZ Name? Ich heiße .. 

die Bedeutung der Fragen und Antworten. Mein Name 15£ .. 

3. Spielen Sie jetzt den Hörtext (erst Teil 1, dann Teil 2) noch einmal vor = 3 ze 
und lassen Sie den Dialog satzweise im Chor und /oder einzeln nach- wie heißt aır 
sprechen. Bei Schwierigkeiten mit Rhythmus und Satzmelodie helfen nd dır 
Sie mit „ummen“ (vgl. Hinweise zu „Summen“, „zu Seite 1“). 

Focus Dialoge sortieren und schreiben 1. 68 

1. Die TN sortieren die Fragen und Antworten von Bl und tragen sie in B2 ein. Gehen Sie herum und zeigen Sie die 
Arbeitsweise. Auch beim Abschreiben werden Fehler gemacht: Machen Sie auf solche Fehler aufmerksam (besonders auf 
die Großschreibung von Namen und Nomen), helfen Sie bei Schwierigkeiten und bestätigen Sie richtige Lösungen. 

2. Die TN vergleichen ihre Lösungen in Partnerarbeit und korrigieren eventuelle Fehler (die Lösungen sind in den 
Sprechblasen zu Bl nachzulesen). 

3, Schreiben Sie das Raster aus dem Kursbuch an die Tafel und lassen Sie es von einzelnen TN vervollständigen. 

4. Verweisen Sie auf die Beispielmarkierung im Buch. Spielen Sie dann den Hörtext noch einmal vor und lassen Sie die 
Satzakzente im Kursbuch durch Unterstreichen der betonten Silben markieren. 

5. Lassen Sie die TN die Satzakzente an der Tafel markieren und nehmen Sie unterschiedliche Vorschläge zum Anlass für 
nochmaliges Hören der entsprechenden Sätze. 

6. Zeigen Sie (zur Vorbereitung von B3) am Beispiel der Frage heißen Sie? Ich heiße .. 


„Wie heißen Sie?“, wie sich der Satzakzent im Zusammen- 
hang eines Dialogs ändert. Betont wird immer das im je- 
weiligen Kontext Wichtige: In der „normalen“ Frage das 
Verb, in der Nachfrage das Fragewort und in der Rückfrage das Personalpronomen. Schreiben Sie diesen kleinen Dialog 
an die Tafel, sprechen Sie ihn mit deutlicher Betonung vor, lassen Sie die TN nachsprechen und markieren Sie dann 


gemeinsam die Satzakzente. 


Entschuldigung, wie heißen Sie? Karin Beckmann 
Und wie heißen Sie? 


Internationale Kurse: Klären Sie mit Hilfe der Infobox und mit Personalausweisen/Pässen die Bedeutung von „Vorname“ und 
„Familienname /Nachname“. Gibt es bei bei allen TN diese Unterscheidung? Welcher Name wird zuerst gesagt? Welcher Name wird 


zuerst geschrieben? 
Sprachhomogene Kurse: Nur thematisieren, wenn es hier Differenzen zwischen der Muttersprache und dem Deutschen gibt. 


Arbeitsbuch 4: Zusatzübung zu Vor- und Nachnamen (im Kurs in Stillarbeit oder als Hausaufgabe) 


Lektion 1, zu Seite 3 


Lektion 1 


B3 Focus Puzzle-Text „Begrüßungs- und Vorstellungsdialog“ sortieren € &: 
Material Kopien von Puzzle-Teilen 4 
» 1. Die TN rekonstruieren den Text in Gruppen (zu dritt oder zu viert; vgl. Hinweise zu „Gruppen bilden“): Sie lesen gemein- 


sam die Dialogteile und einigen sich auf eine Reihenfolge der Puzzle-Teile. 
Variante: Kopieren Sie die Lehrbuchseite (je eine Kopie für drei bis vier TN) und zerschneiden Sie die kopierten Texte. 
Lassen Sie das Text-Puzzle in Gruppen sortieren. 
"2 2. Die TN vergleichen die Gruppenergebnisse im Plenum. 
3. Lassen Sie einzelne Sätze den verschiedenen Sprechern zuordnen (Tafelanschrieb oder Folie). 


Wer sagt das? Herr Spät Tobias Frav Beckmann 


‚Hallo, ich bin Eva. Und wie heißt du?" 


4. Spielen Sie den Hörtext vor, die TN vergleichen mit ihren Ergebnissen. 
Lösung: vgl. Hörtexte 


B4 Focus Gebrauch von „du“ und „Sie“ 


> 1. Betrachten Sie die Fotos und verdeutlichen Sie die unterschiedliche Benutzung von „du“ und „Sie“. Dabei kann eine 
. Krawatte helfen, die Sie bei allen „Sie“-Situationen demonstrativ umhängen und bei allen „du“-Situationen ebenso 
demonstrativ abnehmen. 
2. Die TN ergänzen die Sätze und vergleichen ihre Ergebnisse. 


Lösung: (links) Ihr/Sie/Sie; (rechts) du/d 
( 8: ( ) Ihr/Sie/Sie; (rechts) du/du NER 


„Du“: innerhalb der Familie (auch Kinder zu den Eltern!); Jugendliche untereinander; Freunde; Leute, die sich gut kennen. 
Auch wenn Sie sich im Kurs für das „Du“ entschieden haben, sollten Sie immer beide Formen üben. 


Arbeitsbuch 5-6: Zusatzübungen zu „du“ und „Sie“ 


s) Drei Hörtexte Bildern und Registern zuordnen (im Kurs; wichtig: Hier geht es nur um Globalverständnis bezüglich 
Situation und Register, nicht um Detailverständnis!) 

6 „du“ und „Sie“ ergänzen (Hausaufgabe) 

B5 Focus Grammatik: Syntax bei W-Fragen und Aussagesätzen 

2 1. Schreiben Sie ein Fragezeichen und einen Punkt ? (Frage) ° (Antword 
groß an die Tafel. Intonieren Sie die Sätze „Wie 1 2 1 2 
heißen Sie?“, „Mein Name ist Max Weininger.“ WAIEUTZZBSZ Mein. Name Max Wweiringer. 
überdeutlich und zeigen Sie jeweils auf das = Verb 
Satzzeichen. Schreiben Sie danach die beiden Sätze W972 (it Ihr Name? Ich heiße Daniel Kistler 
an. Erklären Sie hierbei die Vokabeln „Frage“ und 979 CheißE dv? Ich heiße Udo. 
„Antwort“. 


N 2. Markieren Sie das Verb des ersten Satzes: „Wie heißen Sie?“ analog zur Markierung im Buch. 

> 3. Die TN markieren die Verben in den Beispielsätzen und vergleichen ihre Lösungen. 

i 4. Die TN versuchen die Regel selbstständig zu ergänzen. Helfen Sie ihnen dabei, soweit nötig. 

Lösung: heißen, ist, heißt, ist, heiße, heiße. Das Verb steht auf Position 2. 

2 5. Lassen Sie die TN das Tafelbild vervollständigen und die Verben markieren. Nummerieren Sie danach die Satzglieder — 
wie im Buch - durch 1, 2 und 3 und veranschaulichen Sie noch einmal die Regel, indem Sie die Position 2 durch 
Umrahmen deutlich hervorheben. 

| 6. Bitten Sie die TN, andere Sätze aus der Lektion nach den beiden Kategorien zu sortieren. 


ö 7. Geben Sie ein Dialoggerüst an der Tafel vor. ı 5: ; 
ir n \ Guten ... Ich heiße ... Wie ... ? Mein Name ... 


Die IN bereiten den Dialog in Partnerarbeit Hallo. Ich heiße ... Inf 32 RE 
schriftlich vor. 
. Die TN stellen sich unter Verwendung aller bisher geübten Redemittel vor (durch Zuwerfen von Wuffi oder Aufstehen 
und Herumlaufen im Klassenraum). Durch Vorgabe der Tageszeiten (vgl. A3, Schritt 6) und mit Hilfe einer Krawatte 


können Sie sicher stellen, dass alle Varianten angewendet werden. 


173 
eg 
%.f 

”s 

oo 


Arbeitsbuch 7-8: Zusatzübungen zu Frage- und Aussagesätzen (Stillarbeit oder Hausaufgabe) 


Lektion 1, zu Seite 4 


Lektion 1 


C Woher kommen Sie? 


Herkunft und Beruf 
et Globus oder Weltkarte 
@2 Globusball oder Wuffi 
(CR) leere Kärtchen 
€7 leere Kärtchen, Wörterbücher 
(6%) Globus oder Weltkarte 
cı1 Focus Länder & Kontinente 


Material Globus oder Weltkarte 


2 1. Zeigen und benennen Sie auf dem Globus / auf der Weltkarte „Ihr“ Land und die verschiedenen Kontinente. Schreiben 
Sie eine Kontinententabelle (vgl. Kursbuch) an die Tafel und tragen Sie Ihr Land dort ein. 
> 2. Sprechen Sie die Ländernamen im Kursbuch vor und lassen Sie die TN nachsprechen. Verdeutlichen Sie den Wortakzent, 
indem Sie die betonte Silbe mit einer Handbewegung „unterstreichen“: Lange betonte Vokale sollten durch eine hori- 
zontale Handbewegung verdeutlicht werden, kurze betonte Vokale durch eine vertikale Handbewegung (vgl. Kursbuch, 
y S. 23). Die TN lesen die Ländernamen laut und „unterstreichen“ den Wortakzent durch entsprechende Gesten. 
12 - 3, Die TN ordnen die Länder den Kontinenten zu und vergleichen ihre Ergebnisse. 
Lösung: Nordamerika: Kanada, die USA; Südamerika: Brasilien, Argentinien, Chile; 
Europa: Polen, Österreich, die Schweiz, Italien, die Türkei, die Niederlande; Afrika: Namibia, Kenia, Marokko; 
Asien: Japan, Indien, Indonesien, Vietnam, China; Australien: Australien, Neuseeland 


Arbeitsbuch 9: Silbenrätsel zu Ländernamen (Stillarbeit oder Hausaufgabe) 


C2 Focus Herkunft mitteilen und erfragen 
Material Globusball oder Wuffi 


die Tabelle im Buch ein. Sammeln Sie die Ergebnisse an der Tafel. Korrigieren Sie die Aussprache der Ländernamen. 
2. Sprechen Sie die Sätze vor und lassen Sie die TN nachsprechen. Die TN lesen die Dialoge im Buch mit verteilten Rollen. 
Sammeln Sie noch einmal die wichtigen Redemittel aus den Beispiel-Dialogen an der Tafel. 
E> » 3. KL (mit Globusball oder Wuffi): „Ich komme aus ...“ „Und Sie? Woher kommen Sie, Frau/Herr ... ?“ 
Helfen Sie bei „Ausnahmen“ (aus den USA, aus der Türkei usw.), indem Sie auf die Infobox hinweisen - verzichten Sie 
aber hier bitte auf grammatische Erklärungen dieser „Ausnahmen“. 


» 1. KL: „Ich heiße ... und komme aus ...“ „Und woher kommen Sie?“ Die TN antworten und tragen ihr Herkunftsland in 


Sprachhomogene Kurse: Sie können die verschiedenen Herkunftsstädte der TN erfragen oder Fotos von international bekannten 
Persönlichkeiten aus Film, Sport, Politik usw. mitbringen. Jeder TN erhält ein Foto und stellt sich als diese Person vor: „Ich heiße Michael 
Jackson und komme aus den USA.“ 


Internationale Kurse: Zeigen Sie eine Weltkarte (auf Folie oder als Poster) und fordern Sie die TN pantomimisch auf, sich nach 
Herkunftsländern verteilt im Klassenraum aufzustellen. Der Fußboden ist die imaginäre Weltkarte, Sie geben vor: „Deutschland ist hier.“ 
und stellen sich an die entsprechende Position. Die TN versuchen die richtige Position für ihr Herkunftsland zu finden. 


G 3:12: FOCus Herkunft und Namen einer anderen Person /Satzfrage 
Material leere Kärtchen 


1. Die TN lesen still das Kärtchen im Buch. 


2. Schreiben Sie das im Buch vorgegebene Muster an die Tafel und erweitern Kontinent. Europa Südamerika 
Sie das Tafelbild mit „Ihrer“ neuen Identität: ZEEREEEETETE N PETEREE TEEERET EN 
3, Jetzt schreibt jeder TN ein Kärtchen mit einer neuen Identität: Verteilen Sie 44% Deutschland Brasilien 
leere Kärtchen, gehen Sie herum, helfen Sie und notieren Sie sich dievon 24 Brühl Sao Pavlo 
den TN aufgeschriebenen Länder und Namen (= Vor- und Familienname). Wu Steffi Fabiana 
Schreiben Sie diese in beliebiger Reihenfolge in zwei Spalten (Länder, WURZE Graf Govveia 
Namen) an die Tafel. Bei kleinen Gruppen sollten Sie noch einige zusätz- 
i liche Namen und Länder hinzufügen, damit das Spiel spannender wird. 
m 4. Die TN arbeiten in Kleingruppen und versuchen die fiktive Identität jedes TN durch Ja/Nein-Fragen (vgl. Dialogmodell 


im Buch) herauszufinden. 

Variante: Durchführung im Plenum: Die TN laufen herum und versuchen, mit möglichst wenigen Fragen Herkunftsland 
und Namen der anderen TN zu raten. Jeder TN gibt seine Karte an denjenigen ab, der seine Identität herausgefunden 
hat. Das Spiel ist beendet, wenn keine Person mehr im Besitz ihrer Karte ist. Gewinner ist, wer die meisten Karten ein- 
gesammelt hat. 


Arbeitsbuch 10: Schreibübung; Akzente markieren; Vergleich mit Hörtext (individuelle Bearbeitung) 


Lektion 1, zu Seite 5 


® 2. Markieren Sie gemeinsam Namen und Stadt des zweiten Kurztextes. 
N 


Lektion 1 


c4 Focus Leseverständnis: Einzelinformationen finden 


1. Schreiben Sie den ersten Kurztext an die Tafel und markieren Sie Namen und Länder/ Nationalitäten (vgl. Beispiel- 
markierung im Buch). 


3. Die TN markieren Namen, Länder und Städte aller Texte und vergleichen ihre Ergebnisse in Partnerarbeit. 

Lösung: 1 Juan Fuentes, Spanien; 2 Rainer Schnell, Hamburg, (Deutschland); 3 Luisa Elio, Mexiko; 4 Maria Jablonska, 
Polen /Warschau; 5 Martina Schmittinger, Frankfurt, (Deutschland); 6 Antonio Manzoni, Italien. 

4. Klären Sie die Vokabel „Beruf“, indem Sie ein Beispiel 


geben: „Juan Fuentes ist Friseur von Beruf.“ „Ich bin Lehrer jvon Fventes Spanien Friseur 
von Beruf.“ Füllen Sie dann gemeinsam das erste und A777 777777 Deutschland Pilot 
zweite Beispiel der Tabelle aus. 
D - 5. Die TN lesen die Texte noch einmal, ergänzen die Tabelle und vergleichen ihre Ergebnisse. 
Lösung: 3 Luisa Elio Mexiko Kellnerin 
4 Maria Jablonska Polen Ärztin 
5 Maria Schmittinger Deutschland Flugbegleiterin 
6 Antonio Manzoni Italien Fahrer 


METHODE 


Lesen im Unterricht 1 

Auch Anfänger können einem fremdsprachigen Text Informationen entnehmen: Der Schwierigkeitsgrad wird nicht so sehr durch den Text 
selbst bestimmt, sondern durch die Aufgabenstellung. Auch ein einfacher Text kann „zu schwer“ sein, wenn der Anspruch gilt, alle Details 
vollständig zu verstehen — umgekehrt ist auch ein „schwieriger Text“ einfach zu bewältigen, wenn das Leseziel auf das Heraustfiltern von 
Namen oder Daten beschränkt bleibt. Der Leser weiß bereits vorher, dass die Texte bestimmte Informationen enthalten, und liest mit dem 
Ziel, diese Informationen zu finden. 

Lassen Sie diese Texte also nicht laut lesen, sondern verweisen Sie auf die Aufgaben als eigentliches Leseziel, also auf die Markierung 
von Namen, Ländern und Städten und auf das Zusammenstellen dieser Informationen in Tabellenform. So können die TN erfahren, dass 
es möglich ist, einem Text wichtige Informationen zu entnehmen, auch wenn sie nicht jedes Wort verstehen. 


Cs; #FOcus Namen, Herkunft und Beruf anderer Personen erfragen; mündliche Auswertung des Textes C4 in Dialogform 


Material Wuffi 


> 1. Zeigen Sie auf Foto 1, fragen Sie: „Wie heißt er?“ und lassen Sie die TN die Frage im Chor und/oder einzeln nachspre- 


we 
“eo 
DL 


chen. Helfen Sie bei der Antwort: „Er heißt Juan Fuentes.“ und lassen Sie auch die Antwort nachsprechen. Verfahren Sie 
so auch mit den anderen Fragen: „Woher kommt er?“, „Was ist er von Beruf?“. 
. Die TN zeigen auf ein Bild und fragen sich gegenseitig nach den Personen. Die Strukturen im Buch helfen bei der 


Formulierung der Fragen und Antworten. 
»> 3. Die TN befragen sich gegenseitig im Plenum (mit Wuffi): „Woher kommt Maria Jablonska?“ - „Aus Polen.“, „Was ist Herr 
Manzoni von Beruf?“ - „Fahrer.“ usw. 


Lektion 1, zu Seite 6 


Lektion 1 


C6 Focus männliche/weibliche Berufsbezeichnungen 
1. Geben Sie zwei Beispiele und erklären Sie auch noch PR der 
einmal „er/sie“ und „Herr /Frau“: ERS Fahren CIE or Ehren 
2 2. Die TN ergänzen die Berufe und vergleichen ihre die Jehrerin der lehrer 
. Ergebnisse. r 2: 
IS 8 lea Meike che . m. Frav Spot Herr Schmillinger 
Lösung: Ärztin, Pilotin, Kellner, Ingenieurin, Se ist a rt Ka 
Friseurin, Flugbegleiter, Fahrerin, Lehrer Sie ist Lehrerin. IR USE FRI, 
€ 7. Locus den eigenen Beruf nennen und nach Berufen fragen; Wörterbucharbeit Be 
Material Wörterbücher, leere Kärtchen 


1. Lesen Sie Dialog 1 zusammen mit einem TN. Erklären Sie „Wie bitte?“ mit entsprechender Gestik (Hand ans Ohr). Die TN 
lesen den Dialog mit verteilten Rollen. Sammeln Sie Vorschläge zur Komplettierung von Dialog 2. 

2. Sagen Sie: „Ich bin Lehrerin von Beruf. Und Sie? Was sind Sie von Beruf?“ und geben Sie jedem TN ein leeres Kärtchen. 
Die TN versuchen, die passende deutsche Berufsbezeichnung im Wörterbuch zu finden. Sinnvoll ist hier der Einsatz von 
kleinen zweisprachigen Wörterbüchern (Muttersprache > Deutsch), wie sie sowieso von den meisten TN zum Unter- 
richt mitgebracht werden. Bringen Sie gegebenenfalls einige solche Wörterbücher mit. 

Geben Sie den TN ausreichend Zeit, ihren Beruf zu finden, und helfen Sie TN, die Schwierigkeiten dabei haben - so 

bekommen Sie einen ersten Eindruck, wie vertraut Ihre TN mit der Benutzung von Wörterbüchern sind. Es ist mitunter 

sehr schwer, Berufe in andere Sprachen zu übersetzen: Wenn nötig, versuchen Sie den Beruf pantomimisch zu klären. 
> Jeder TN schreibt seinen Beruf auf sein Kärtchen. 

f 3 3. Die TN fragen sich gegenseitig nach ihren Berufen (vgl. Dialogmodell). Dabei können sie ihr Kärtchen hochhalten und 

ihre Berufe pantomimisch darstellen. 


Arbeitsbuch 11-13: Zusatzübungen zu Name, Land, Beruf 

11 männliche/weibliche Berufsbezeichnungen (Stillarbeit oder Hausaufgabe) 
12 männliche/weibliche Berufsbezeichnungen (Stillarbeit oder Hausaufgabe) 
13 Auswertung von Arbeitsbuch, Übung 12 (Hausaufgabe) 


C8 Focus Grammatik: Konjugation 


[8 1. Die TN ergänzen die Sätze und vergleichen ihre Ergebnisse. Alle diese Verbformen sind aus Dialogen bekannt. Falls ein- 
" zelne TN hier schon Regelmäßigkeiten entdecken (ich ...-e, du ...-st, er ...), beschränken Sie eine Systematisierung bitte 
auf die bisher bekannten Verbformen (1.-3. Person Singular und Höflichkeitsform). Die vollständige Konjugation wird 
in Lektion 2 behandelt. 
2. Lassen Sie die Sätze noch einmal vorlesen: sowohl in Spalten (von oben nach unten) als auch in Zeilen (von links nach 
rechts). 
Lösung: heiße, heißt, heißt, heißt, heißen 
komme, kommst, kommt, kommt, kommen 
bin, bist, ist, ist, sind 


Lektion 1, zu Seite 7 


Lektion 1 


C9 Focus Grammatik: Syntax bei W-Fragen und Ja/Nein-Fragen 
Material Globus oder Weltkarte 


w 1. Verdeutlichen Sie den Unterschied zwischen der „offenen“, allgemeinen Frage: „Woher kommen Sie“ (= W-Frage) und 
der „geschlossenen“, konkreten Frage, die bereits eine Vermutung beinhaltet: „Kommen Sie aus Italien?“ (= Ja/Nein- 
Frage). Drehen Sie einen Globus (oder zeigen Sie auf eine Weltkarte) und fragen Sie: „Woher kommen Sie?“ Helfen Sie 


den TN bei der Antwort: „Ich komme aus ...“. Deuten Sie auf ein Land und fragen Sie: „Kommen Sie aus ... ?“ Helfen 
N Sie den TN bei der Antwort: „Ja“ oder „Nein, ich komme aus ...“. 
R> 2. Die TN ergänzen die Fragen und Antworten in Stillarbeit und vergleichen ihre Ergebnisse in Partnerarbeit. 
ä 3. Schreiben Sie die Beispielsätze an die Tafel und markieren Sie die Verben. Dann markieren die TN die Verben bei den 
anderen Sätzen und vergleichen ihre Ergebnisse. 
Lösung: 1 Wie geht es Ihnen? - Ja, (danke); 2 Sind Sie Ärztin?; 3 Wie heißen Sie? - Nein, mein Name ist Bauer. 
C10 Focus Grammatik: Syntax bei W-Fragen und Ja/Nein-Fragen 


2> 1. Die TN sortieren die Sätze aus C9 in Einzel- oder Partnerarbeit, versuchen die Regel zu finden und vergleichen ihre 
Ergebnisse. 
Lösung: 
1 Wie geht es Ihnen? - Geht es Ihnen gut? 
2 Was sind Sie von Beruf? - Sind Sie Ärztin? 
3 Wie heißen Sie?/Wie ist Ihr Name? - Sind Sie Herr Weininger? 
W-Frage: Das Verb steht auf Position 2. 
Ja/Nein-Frage: Das Verb steht auf Position 1. Die Antwort ist „ja“ oder „nein“. 
2. Lassen Sie die TN weitere bekannte Beispiele finden (auch als Hausaufgabe) oder geben Sie eine Liste mit Sätzen vor und 
lassen Sie sie zuordnen: 
Wie geht's? Wie ist Ihr Name? Wie heißt du? Woher kommst du? Was bist du von Beruf? Wie heißt sie? Woher kommt sie? 
Was ist sie von Beruf? Sind Sie Frau Bauer? Sind Sie Frau Beckmann? Kommen Sie aus Europa? Sind Sie Frau Graf? 


Arbeitsbuch 14-16: Zusatzübungen zur W-Frage und Ja/Nein-Frage 

14 Dialoge ergänzen; das Verb markieren (Hausaufgabe) 

15 Dialoge ergänzen (Partnerarbeit oder Hausaufgabe) 

16 Zusatzübung zur Satzmelodie bei Fragen (individuelle Bearbeitung im Kurs); die Regel zur Satzmelodie dient hier als eine 
Lern- und Orientierungshilfe und wird später (s. Lektion 4) relativiert. 


C11 Focus Anwendungsübung für W-Fragen und Ja/Nein-Fragen 


> 1. Die TN lesen die Beispiele im Kasten und schreiben fünf Fragen auf (und den Namen der Person, der sie diese Frage 
ö stellen wollen). 


> 2. Die TN befragen sich kreuz und quer, auch mit Wuffi. Die vorbereiteten Fragen dienen als Gedächtnisstütze und ermög- 
lichen fortlaufende Dialoge ohne größere Pausen. 


Lektion 1, zu Seite 8 


Lektion 1 


D Zahlen 


D2 Zettel mit fiktiven Telefonnummern, Streichhölzer 
DS Kopiervorlage 1/3 „Bingo“ 


D1 Focus Hörverständnis: Zahlen 0-10 - 64 


2 1. Betrachten Sie das Bild und klären Sie mit den TN die Situation (pantomimisch zuprosten - „Prost Neujahr“ evtl. die 
Jahreszahl des nächsten Jahres an die Tafel schreiben). 
2. Spielen Sie den Hörtext einige Male vor und zählen Sie mit den Fingern dabei rückwärts. 
3. Spielen Sie den Hörtext, drücken Sie nach jeder Zahl die Pausentaste und lassen Sie die TN die Zahlen nachsprechen. Dann 
wiederholen Sie die Zahlen noch einmal ohne CD/Kassette und lassen sie im Chor nachsprechen. 
4. Üben Sie Zahlen von 1 bis 10 noch einmal, indem Sie eine Zahl vorgeben (mit den Fingern zeigen, an die Tafel schrei- 
ben, ...) - die TN nennen die Zahl. Danach führen die TN diese Übung untereinander durch. 


D2 Focus Hörverständnis: Durchsagen am Flughafen, Telefonnummern € a x 
Material Zettel mit fiktiven Telefonnummern, Streichhölzer 6 


1. Spielen Sie die vier Kurzdialoge vor und fragen Sie: „Was hören Sie?“ (Flughafen, Zahlen ... ) 


2. Spielen Sie die Dialoge ein weiteres Mal vor. Die TN markieren und vergleichen untereinander ihre Ergebnisse. 
Nochmaliges Vorspielen der Dialoge zum Vergleich mit den Markierungen. 

3. Schreiben Sie Ihre Telefonnummer an die Tafel („Tel.“ + Nummer) und sagen Sie: „Meine Telefonnummer ist ...“ Fragen 
Sie einzelne TN: „Wie ist Ihre/deine Telefonnummer?“ und lassen Sie die Frage im Chor und einzeln nachsprechen. 

4. Die TN fragen sich gegenseitig nach ihrer Telefonnummer. Bereiten Sie einige Zettel mit fiktiven Telefonnummern vor 
(für TN, die kein Telefon haben). 

Lösung: 476; 432; 255266; 6903781 


SPIEL 


Knobeln 

Zwei TN sitzen sich gegenüber. Jeder hat fünf Streichhölzer, von denen er verdeckt 0-5 in die Hand nimmt. Die TN machen eine Faust, 
schlagen gleichzeitig mit der geschlossenen Faust zweimal auf den Tisch und zählen dabei: „Eins, zwei und ... (eine Zahl von 0-10, 
z.B. acht).“ Dann zeigen sie, wie viele Streichhölzer sie in ihrer Hand haben. Wer die richtige Anzahl der Streichhölzer in den beiden 
Fäusten erraten hat, bekommt einen Punkt. 

Kann ohne Streichhölzer gespielt werden: Die TN zeigen dann auf Kommando 0-5 Finger und rufen eine Zahl zwischen 0 und 10. 


Arbeitsbuch 17: Zusatzübung Zahlen 0-9 mit internationalen Telefonvorwahlen (Partnerarbeit oder Hausaufgabe) 


D3 Focus Zahlen 11-100 1-64 
2 ° 1. Die TN versuchen, die Zahlen schriftlich zu ergänzen und die neuen Formen aus den Vorgaben abzuleiten. 


» 2. Spielen Sie Hörtext D3 vor. Die TN vergleichen ihre Eintragungen. 
3. Erneutes Vorspielen, die TN sprechen die Zahlen mit. 


4. Geben Sie den TN Zeit zur Korrektur. Halten Sie die Regelhaftigkeit noch vier vierzehn vierzig 
einmal an der Tafel fest. Lassen Sie auch die „Ausnahmen“ (siebzehn, sech- fün{ fünfzehn funf21g 
zig, ...) suchen - sie sind alle in D3 aufgeführt. Zeigen Sie, dass die Zahlen 24 42 
im Deutschen anders gesprochen werden als in vielen Sprachen: erst die Ve a LE >< 
Einer, dann die Zehner. vierundzwanzig zweiundvier2/g 


„ 5. Die TN üben zu zweit: TN 1 schreibt eine Zahl, TN 2 liest sie laut. 


D4 Focus Hörverständnis: Zahlen und Wortakzent 
w 1. Verdeutlichen Sie die Silbenbetonungssymbole durch Summen (vgl. Hinweise zu „Summen“, „zu Seite 1“) 
>. Zeigen Sie an einem Beispiel, dass Zahlen im Deutschen aus mehreren Silben bestehen. Dazu 9 
müssen Sie den Begriff „Silbe“ nicht einführen, sondern die Zahl einfach nur anders schreiben, em|und|zwan]|2/9 
z.B. „21 .o ) OD) 
> 3. Spielen Sie den Hörtext D4 vor. Zwischen den Zahlen sind Pausen: Die TN markieren den Wortakzent. 


4. Die TN vergleichen ihre Ergebnisse und lesen die Zahlen vor. 
Zusatzübung: „Zahlen raten“ in Kleingruppenarbeit. Ein TN denkt sich eine Zahl zwischen 1 und 100 (und schreibt sie 
verdeckt auf), die anderen TN versuchen die Zahl zu erraten. Der erste TN kommentiert jeden Rateversuch: „Zu groß.“, 
„Zu klein.“, „Stimmt!“ (vorher einführen!). Wer zuerst die richtige Zahl erraten hat, denkt sich eine neue Zahl aus. 


Arbeitsbuch 18-19: Zusatzübungen zu den Zahlen 1-100 (individuelle Bearbeitung im Kurs oder Hausaufgabe) 


Lektion 1, zu Seite 9 


D5 


Lektion 1 


Focus Hörverständnis: Zahlen; Durchsagen, Informationen am Flughafen 1 68 
Material Kopien von Kopiervorlage 1/3 „Bingo“ 


1. Spielen Sie die Hörtexte vor und fragen Sie: „Was hören Sie?“ (Flughafen, Zahlen ... ) 


DD 


. Lesen Sie die Sätze im Buch und klären Sie unbekannte Wörter. 

3. Spielen Sie die Hörtexte ein weiteres Mal vor. Die TN markieren die richtige Zahl. Die TN vergleichen ihre Ergebnisse. 
Nochmaliges Vorspielen der Hörtexte zum Vergleich mit den Markierungen. 

Zusatzübung: „Bingo“ 


Lösung: 26; A 12; D 14; 45 Minuten; 4582; B 47 
SPIEL 


Bingo (siehe Kopiervorlage 1/3) 

Jeder TN erhält eine Bingokarte (oder zeichnet sich eine) und trägt in jedes Feld eine Zahl (von 1 bis 100) ein. Der KL ruft ohne feste 

Reihenfolge Zahlen zwischen 1 und 100 auf und markiert diese Zahlen auf seiner Kontrollliste. Wer eine der genannten Zahlen auf seiner 

Bingokarte hat, kreuzt sie an. Wer als erster auf seiner Bingokarte eine waagrechte, senkrechte oder diagonale Linie angekreuzt hat, ruft 

„Bingo“ und hat gewonnen. Zur Kontrolle liest der Gewinner seine Zahlen noch einmal vor, der KL vergleicht mit der Kontrollliste. 
"Anschließend übernehmen TN die Rolle des Spielleiters. 


Arbeitsbuch 20-21: Lottozahlen verstehen und markieren (individuelle Bearbeitung und Vergleich in Partnerarbeit) 


Zwischen den Zeilen 


Focus Namensnennung mit „sein“ und mit „heißen“ 1 68 


Wir beschränken uns hier auf die wichtigsten Formen, wie man nach dem Namen fragen und den Namen angeben 
kann, und geben eine einfache Systematik vor. Auf andere umgangssprachlich mögliche Varianten (Vorname und „Sie“, 
Ich bin die Karin, ...) wird bewusst verzichtet. 

1. Demonstrieren Sie mimisch-gestisch, dass der erste Satz richtig und der zweite Satz falsch (nicht gebräuchlich) ist. 


2. Die TN bewerten die Sätze (ermuntern Sie dabei ruhig zum Durchsehen der bisher behandelten Dialoge). 

3. Spielen Sie die Sätze vor (auf der CD/Kassette sind nur die richtigen /gebräuchlichen Sätzel); die TN vergleichen mit ihren 
Lösungen. 

Lösung: vgl. Hörtext 


Focus Namensnennung mit „sein“ und mit „heißen“ 


1. Die TN systematisieren den Gebrauch von „sein“ und „heißen“ und ergänzen die Übersicht mit den Angaben im Kasten. 
Die als richtig markierten Sätze von El helfen dabei. 

2. Gemeinsame Korrektur an der Tafel. Die TN rufen ihre Ergebnisse zu oder tragen sie selbst an der Tafel ein. 

Lösung: Ich bin Frau Beckmann/ Karin /Karin Beckmann.; Ich heiße Karin /Beckmann /Karin Beckmann.; 
Entschuldigung, sind Sie Frau Beckmann /Karin Beckmann? 


Focus Namensnennung mit „sein“ und mit „heißen“ 


1. Die TN ergänzen die Fragen und Antworten in Stillarbeit und vergleichen ihre Ergebnisse in Partnerarbeit. 

Lösung: 1 Wie heißen Sie? - Mein Name ist Beckmann /Karin Beckmann.; 2 Wie ist Ihr Name, bitte? - Ich heiße 
Beckmann /Karin Beckmann.; 3 (Entschuldigung), sind Sie Frau Berger? - Nein, mein Name ist Beckmann /Karin Beckmann.; 
4 Wie heißt du? - Ich bin Karin.; 5 Hallo! Ich heiße/bin Franz. Und du? - Ich heiße Karin. 

2. Jeder TN bekommt zwei Kärtchen und schreibt auf jedes Kärtchen eine Frage nach dem Muster von E3, aber bezogen auf 
Namen in der Gruppe. Dann laufen die TN im Raum umher, stellen „ihre“ Fragen und versuchen passende Antworten 
auf die ihnen gestellten Fragen zu finden. 


Arbeitsbuch 22-23: Zusatzübungen zur unterschiedlichen Angabe (Sequenzierung) von Telefonnummern 


22 
23 


Hörverständnis (individuelle Bearbeitung und Vergleich in Partnerarbeit) 
Angabe der eigenen Telefonnummer (Stillarbeit oder Hausaufgabe) 


Lektion 1, zu Seite 10 


Lektion 1 


Der Ton macht die Musik 1 £4 


Focus Sprechgesang im Rap-Rhythmus. Phonetik-Training: Satzmelodie/Intonation/ Vokale a-e-i-o-u. 
Material Arbeitsbuch, Übung 24, Kopiervorlage 1/4 „Vokaltrapez“ 


Der Dialog wird in 2 Fassungen präsentiert: 

- als Rap mit musikalischer Untermalung, 

- nur die Instrumental-Begleitung. 

Durch seine Mischung aus Singen und Sprechen (Sprechgesang) gibt der Rap die Möglichkeit zu „singen“, auch wenn man 

der Meinung ist, gar nicht singen zu können. Hemmungen, mit der Stimme einmal anders zu arbeiten, können dadurch 

abgebaut werden. Das Mitsprechen und Einüben aber bitte nicht überstrapazieren — wichtig ist nicht die korrekte 

Reproduktion, sondern die Freude am Experimentieren mit Rhythmus und Melodie der neuen Sprache. 

1. Einmal ganz abspielen: Die Mutigen werden versuchen mitzusprechen, die weniger Mutigen lesen still mit. 

2. Fordern Sie einen guten TN auf, die linke Seite der ersten Strophe zu lesen. Antworten Sie selbst mit der rechten Seite, 
indem Sie versuchen, den Sprechrhythmus des TN aufzunehmen. 

3. Machen Sie mit der zweiten Strophe und anderen TN weiter. 

4. Teilen Sie den Kurs in zwei Gruppen ein, spielen Sie den Rap noch einmal vor und lassen Sie ihn in verteilten Rollen 
mitsprechen. 

5. Wenn alle Spaß an diesem Rap haben, dann lassen Sie die TN zu zweit eine Strophe in Ruhe üben und ihren Rap im 
Plenum präsentieren. 

6. Zum Schluss spielen Sie die Instrumentalversion vor, die TN sprechen mit. 


SPIEL 


Vokale erkennen 

Jeder TN bekommt ein Vokalkärtchen (a-e-i-o-u). Nennen Sie bekannten Wortschatz aus der Lektion /aus dem Rap und betonen Sie bei 
mehrsilbigen Wörtern deutlich den Vokal, der den Wortakzent trägt (Tag, was, ja, danke, Name, Japan, geht, sehr, es, zehn, wie, Ihnen, 
ist, bin, sind, Sie, ich, bitte, kommst, Polen, Pilot, von, oder, und, gut, du, Beruf, ...). Die TN mit dem passenden Vokalkärtchen halten ihr 
Vokalkärtchen hoch. 


Vokale-Chor 

Jeder TN bekommt ein Vokalkärtchen. Die TN mit dem gleichen Vokal müssen sich finden. Alle Gruppen „singen“ ihren Vokal gleichzeitig 
und versuchen, „ihren“ Vokal gegenüber den anderen durchzusetzen: So werden die verschiedenen Klangfarben der Vokale sinnlich 
erfahrbar. 


Arbeitsbuch 24-27: Die Vokale a-e-i-o-u. 


Schwerpunkt der ersten Lektionen sind die Vokale. Die Präsentation des - im Vergleich zu anderen Sprachen - sehr differen- 
zierteren deutschen Vokalsystems erfolgt schrittweise, kontrastiv, und unter Berücksichtigung typischer Ausspracheprobleme der 
Lernenden. Hier in Lektion 1 liegt der Schwerpunkt auf der unterschiedlichen Vokalqualität von „a-e-i-o-u“. 


24 


25 


26 


27 


Hören und nachsprechen von bekannten Wörtern, die nach den Akzentvokalen geordnet sind. Der Wortakzent (= der be- 
tonte Vokal) ist markiert: Ein Unterstrich bedeutet „langer Vokal“, ein Unterpunkt bedeutet „kurzer Vokal“. Die unter- 
schiedlichen Vokalqualitäten „lang“ und „kurz“ sind hier jedoch noch nicht so wichtig: Sie werden ausführlich in Lektion 2 
behandelt. Legen Sie beim Üben den Schwerpunkt auf die unterschiedliche Klangqualität der fünf „Grundvokale“ und ver- 
deutlichen Sie bei den Ausspracheproblemen die Zungenstellung bei deren Bildung mit Hilfe des Vokaltrapezes und der 
Sagitalschnitte (Kopiervorlage 1/4). 

Die TN ergänzen in Still- oder Partnerarbeit die fehlenden Vokale und vergleichen ihre Ergebnisse untereinander. Dann 
Vergleich und Korrektur mit Hilfe der CD, eventuell parallel dazu Tafelanschrieb. 

Die TN hören die „einseitigen“ Dialoge (es sind nur die Äußerungen des einen der jeweils zwei Sprecher vorgegeben), ergän- 
zen im Plenum oder in Partnerarbeit die jeweils fehlenden Äußerungen und üben zu zweit. 

Die TN hören die beiden Gespräche und üben dann zu dritt (Dialog 1) oder in Partnerarbeit (Dialog 2). Ermuntern Sie die 
TN dabei zum Auswendiglernen ihrer Dialogteile: Erfahrungsgemäß ist ein natürliches Sprechen mit emotionaler 
Intonation dann leichter beim Ablesen. Abschließend spielen (oder lesen) die Gruppen ihre Dialoge vor. 


Lektion 1, zu Seite 11 


Lektion 1 


G Deutsche Wörter - deutsche Wörter? 


Internationalismen 
G1 Wörterbücher 


Arbeitsbuch 28 (vor G1 Kursbuch!): Länder /Sprachen, Wortakzent (Stillarbeit und Vergleich in Partnerarbeit und mit der CD) 


G1 Focus Sprachen Se 
Material Wörterbücher i 
2 1. Sagen Sie: „Ich komme aus ... und spreche...“. „Ich spreche auch ... und etwas ...“ Fragen Sie die TN: „Welche Sprachen 
sprechen Sie?“ und notieren Sie die Sprachen an der Tafel. Die TN finden „ihre“ Sprachen in Übung G1 oder in einem 


& Wörterbuch. 
en Re: a N ee n r M 

> » 2. Sprechen Sie die im Buch vorgegebenen Strukturen vor und lassen Sie die TN nachsprechen. Dann üben Sie reihum oder 
ö kreuz und quer (mit Wuffi). 


3. Sprechen Sie noch einmal die Sprachen vor, die an der Tafel stehen, lassen Sie die TN nachsprechen und verdeutlichen 
Sie dabei die Wortakzente durch Gesten (vgl. C1). Dann erarbeiten Sie gemeinsam die Regel. 
Lösung: Fast alle Sprachen enden auf -isch. 
Der Akzent ist (auf der vorletzten Silbe). ® 
o®o 


0. 
Focus Fremdwörter in der deutschen Sprache 


1. Die TN lesen die Wörter und unterstreichen die ihnen bekannten Wörter. 

2. Der KL liest die Wörter vor und verdeutlicht den Wortakzent durch „Summen“ oder Gesten. Die TN sprechen nach. 

3. Die TN fragen sich gegenseitig: „Welches Wort kennen Sie / kennst du?“ 

Herkunft der Wörter: Algebra Arab.; Computer Engl.; Foto Griech.; Gitarre Griech.-Arab.-Span.; Information Latein; Joghurt 
Türk.; Judo Jap.; Kaffee Arab.-Türk.-Franz.-Ital.; Kiosk Türk.; Pilot Griech.-Franz.-Ital.; Radio Engl.-Am.; Risiko Ital.; Samowar 
Russ.; Schokolade Mex.-Span.; Sofa Arab.-Franz.; Tango Span.; Tee Chin.; Zigarette Span.-Franz. 


G3 Focus Wortähnlichkeiten erkennen 


w 1. Fragen Sie: „Wer kennt das Wort ‚Judo‘?“, „Wie heißt ‚Judo‘ auf ... ?“ 
2. Die TN fragen sich gegenseitig, wie die Wörter in ihren Sprachen heißen. 
3. Ein TN spielt Pantomime zu einem internationalen Wort, z.B. „Kaffee trinken“. Wer „Kaffee“ errät, macht weiter. 


Internationale Kurse: Fordern Sie einzelne TN auf, irgendein Wort aus der Liste in ihrer Muttersprache zu sagen. Die anderen raten das 
Wort auf Deutsch. 


Sprachhomogene Kurse: Bereiten Sie eine Liste mit weiteren deutschen Wörtern vor, die in der jeweiligen Sprache ähnlich sind. Die TN 
raten, um welche Wörter es sich handelt. 


G4 Focus Artikel 


w 1. Erklären Sie an der Tafel „Artikel“ und die Abkürzungen f, mund 
n mit den Wörtern aus G4. Manche Wörterbücher benutzen 2 Bi 
auch die Signalbuchstaben -e, -r, -s zur Angabe des Artikels. 
7> 2. Die TN lesen noch einmal die Wörter aus G2, sortieren die die Gitarre der Computer das Foto 
Wörter in die Artikelspalten und vergleichen ihre Ergebnisse. / = feminind m (=maskulm) n (znevtrum) 


-e 7 Ss 


Zur Kontrolle im Plenum nennt ein TN ein Nomen, ein anderer 
den dazugehörigen Artikel. 

2 3. Lesen Sie gemeinsam den Lerntipp, finden Sie weitere Nomen aus dem Lektionswortschatz und suchen Sie den passen- 
den Artikel in der Wortliste oder im Wörterbuch. Verdeutlichen Sie den Hinweis auf die Großschreibung von Nomen 
durch Markieren der großen Anfangsbuchstaben bei den Wörtern an der Tafel. Achten Sie darauf, dass die Symbole 
f (oder -e) > die, m (oder -r) > der, n (oder -s) > das verstanden werden. 

Das „der/die/das“-Spiel (siehe „zu Seite 13“): Genus von Nomen 


Arbeitsbuch 29-30: Zusatzübungen zu Internationalismen 
29 Deutsche Wörter in der Muttersprache identifizieren (Hausaufgabe) 
30 Wörter nachschlagen und nach Artikel sortieren (Stillarbeit oder Hausaufgabe) 


Lektion 1, zu Seite 12 


Lektion 1 


H Woher und wohin? - 68 


Focus Hörverständnis „komme aus“ — „möchte nach“ 


LCc 1; 


z 


) 


Zeigen Sie auf das Bild und fragen Sie: „Wo ist das?“, „Wer ist da?“, „Woher kommen die Leute?“ (Flughafen, verschie- 
dene Personen / Touristen ..., ein Kind, aus ...) 


2. Die TN lesen die Aufgaben 1-3 und den Text in der Tabelle. 
3. Schreiben Sie „Woher?“ und „Wohin?“ mit den passen- 


5 er ie “ ee 6her? O> oh? => 
den Symbolen an die Tafel, ergänzen Sie Beispielsätze höher: Wohin! o 
und unterstreichen Sie „aus“ und „nach“. woher kommst du? Wohm möchtest du? 
. Spielen Sie den Hörtext zweimal vor und lassen Sie die kommen Sie? möchten Sie? 


kommt Anna? möchte Anna? 


TN zuerst die Aufgaben 1-3 und dann die Tabelle mar- 
kieren. Die TN vergleichen ihre Ergebnisse (evtl. erneu- Ich komme avs ... und möchte nach ... 
tes Vorspielen zur Kontrolle). 


Lösung: 1 drei Personen; 2 Anna, Papa, Kawena; 3 Flughafen Frankfurt; Tabelle: Anna kommt aus Deutschland und 


möchte nach Hamburg; Kawena kommt aus Windhuk/Namibia und möchte nach München. 


Arbeitsbuch 31-32: Zusatzübungen zu „Woher“ und „Wohin“ 


31 Lückentext ergänzen (Hausaufgabe) 
32 Lückentext ergänzen (Hausaufgabe) 
Cartoon Focus Dialoge schreiben 
Material Kopien von Kopiervorlage 1/5 „Lesetext zu Lektion 1“ 


. Sammeln Sie im Plenum Beispielsätze zu den angegebenen Fragewörtern und lassen Sie die TN Antworten finden. 


. Die TN betrachten die Zeichnungen mit den Sprechblasen und schreiben dazu kleine Dialoge (auch als Hausaufgabe 


möglich). 


. Die TN präsentieren die Situationen mit pantomimischer Begleitung. 
. Ermuntern Sie „gute“ TN, ähnliche Bilder zu zeichnen (evtl. auf OHP-Folie). Danach erfinden die anderen TN kurze 


Dialoge dazu. 

Die TN können abschließend mit dem Test „Testen Sie sich“ im Arbeitsbuch selbst überprüfen, wie gut sie den Lernstoff 
von Lektion 1 beherrschen. Wenn Sie lieber einen Abschlusstest machen möchten, verteilen Sie Kopien vom Test. 
Machen Sie bei der gemeinsamen Korrektur des Tests die TN - je nach Fehler - auf den jeweiligen Lektionsteil aufmerk- 
sam. Die TN können sich so noch einmal mit den jeweiligen Grammatik- und Wortschatzthemen auseinander setzen. 


Leseverständnis: Zusatzübung für gute Lerner (als Hausaufgabe): Verteilen Sie die Kopien der Kopiervorlage 1/5; Wichtig: 
Ziel ist die Lösung der Aufgabe, nicht das vollständige Verstehen des gesamten Textes (vgl. Hinweise zu „Lesen im 
Unterricht 1“, „zu Seite 6“); bei Behandlung im Kurs die ersten beiden Absätze exemplarisch gemeinsam behandeln, den 
Rest in Partnerarbeit. 


Zu Kursbuch Seite 12, G 4: SPIEL 


Das „der / die / das“-Spiel 

Sie erstellen pro Kleingruppe (vier bis fünf TN) eine alphabetisch geordnete Wörterliste mit bekannten Wörtern + Artikel (etwa 15 Wörter) 
sowie Kärtchen mit den Wörtern ohne Artikel. Ein TN ist „Chef / Chefin“ der Gruppe und erhält die Wörterliste. Die Kärtchen werden 
gemischt. Jeder TN zieht reihum eine Karte und versucht den passenden Artikel zu erraten — „Chef / Chefin“ kontrolliert. Wer richtig rät, 
behält sein Kärtchen. Wer zwei Kärtchen hat, wird „Chefin / Chef“ und erhält die Liste. 

Hier eine Liste von Nomen aus Lektion 1: 

die Adresse, der Akzent, die Antwort, der Artikel, der Beruf, der Flugsteig, die Frage, die Frau, 

die Kassette, das Land, der Morgen, die Musik, der Name, das Nomen, die Nummer, der Pass, der Platz, 

die Position, das Puzzle, die Regel, die Stadt, die Sprache, der Tag, der Ton, der Tourist, das Verb, 

das Wort, das Wörterbuch, die Zahl. 


Lektion 1, zu Seite 13 


Lektion 1 


Kurz & bündig 


„Kurz & bündig“ fasst alle wichtigen Strukturen und „Nützlichen Ausdrücke“ der Lektion zusammen - soweit möglich, in 
Dialogform. Es dient KL und TN zum Nachschlagen, zur schnellen Orientierung über den Lernstoff einer Lektion und ist 
eine Grundlage für das Lernen zu Hause. 

Wenn Sie Kärtchen zur Gruppenbildung (vgl. Hinweise auf Seite X) oder eigene Übungen planen, können Sie sich an den 
Beispielsätzen und -dialogen von „Kurz & bündig“ orientieren. 


Arbeitsbuch 

Die „Selbstkontrolle“ ist als strukturierte Zusammenfassung der Lektion zum Selbstausfüllen angelegt: So beurteilen die TN 
selbst, ob sie den wesentlichen Inhalt der Lektion verstanden haben (= persönliche Zusammenfassung des neuen 
Lernstoffes). Viele Aufgaben sind offen und deshalb ohne Lösungsschlüssel. Hierüber kann dann im Kurs ein Austausch 
stattfinden. 


Auf den Seiten „Lernwortschatz“ erhalten die TN einen Überblick über die wichtigen Vokabeln der Lektion. Indem sie diese 
in ihre Muttersprache übertragen, üben sie gleichzeitig die neuen Vokabeln. 


Diktate 


METHODE 


Am Ende jeder Lektion können Sie als Kontrollübung ein Diktat schreiben lassen: Damit überprüfen Sie sowohl Hörverständhis als auch 


Schreibfertigkeit. 
« Lesen Sie zuerst den Diktattext ganz vor. 


« Diktieren Sie dann in normaler Lautstärke und in normalem Sprechtempo eine Einheit (die senkrechten Striche markieren die 


Diktierpausen) und wiederholen Sie jede Einheit so oft wie nötig — eventuell auch in kleineren Einheiten. 


e Lesen Sie abschließend den Diktattext noch einmal ganz vor. 


Die TN können dann untereinander vergleichen und korrigieren. Zeigen Sie erst dann die richtige Fassung (auf Folie oder Kopie) und 


geben Sie den TN Zeit zur Korrektur. 


Diktat 


Martina Schnell kommt aus Deutschland. | Sie ist Ärztin von Beruf. | 
Tobias Weininger ist Fahrer. | Er kommt aus Österreich. | 

Egon Kistler ist Friseur. | Er kommt aus der Schweiz. | 

Heute sind sie alle Touristen. | Sie möchten nach Indien. | 


Der Flug hat die Nummer 647. | Und Karin Beckmann ist die Reiseleiterin. 


Freies Diktat 
Diktieren Sie die Sätze mit Ihrem Namen usw., die TN ergänzen die Antworten. 
Guten Tag. | Wie geht es Ihnen? | 
Ich bin (Ihr Name). | Und wie ist Ihr Name? | 
Ich heiße ... 
Ich bin Lehrer. | Und was sind Sie von Beruf? | 
Ich bin ... 
Ich komme aus (Deutschland). | Und Sie? Woher kommen Sie? | 
Ich spreche (Deutsch, Englisch und etwas Französisch). | Und Sie? | 
Sprechen Sie Türkisch? | 


Wie ist Ihre Telefonnummer? | 


Danke und tschüs! 


Lektion 1, zu Seite 14 


Lektion 2 


A Begegnungen 
Adresse und Telefonnummer; das Alphabet 
A1  Kopiervorlage 2/1 „Adresse & Telefon“ 
A3  Kopiervorlage 2/2 „Alphabet“ 
A4 Kopiervorlage 2/3 „Buchstaben-Jagd“ 


Ai Focus Adresse und Telefonnummer erfragen; Zahlen von 100-999 
Material Kopien von Kopiervorlage 2/1 „Adresse & Telefon“ 


2 1. Betrachten Sie die Adressen-Collage und lassen Sie die TN die Personen- und Firmennamen und die Telefonnummern 
identifizieren. Machen Sie dabei auf die unterschiedliche Art der Namensangabe aufmerksam (Telefonbuch: 
Familienname, Vorname; Visitenkarten: Vorname + Familienname; Klingelschilder: unterschiedlich). 

. Schreiben Sie Ihre Daten (Namen, Adresse, Telefonnummer) in Form einer Visitenkarte an die Tafel und führen Sie im 
Gespräch die entsprechenden Fragen ein: „Ich wohne in (Stadt). Wo wohnen Sie, Herr/Frau ...?“ usw. Akzeptieren Sie als 
Antworten sowohl komplette Sätze („Ich wohne in ...“) als auch Kurzantworten („In ...“/ „Auch in ...“) und helfen Sie 
gegebenenfalls bei großen Zahlen. 

3. Schreiben Sie die Zahl „226“ als Zahl und als Wort an die Tafel und zeigen Sie, dass die großen Zahlen in der Reihenfolge 

„Hunderter-Einer-Zehner“ gesprochen werden (vgl. Lektion 1 D 3, Schritt 4). Üben Sie mit weiteren Zahlen (oder bear- 


D 


beiten Sie schon hier die Übungen 1 und 2 im Arbeitsbuch). 
k> 4. Die TN schreiben in Still- oder Partnerarbeit die Zahlen im Buch. Gehen Sie herum und geben Sie Hilfen. Zur Kontrolle 
\ lassen Sie die Übung von TN an der Tafel machen. 
Lösung: einhundertzehn, dreihundertvierundfünfzig, fünfhundertzwölf, siebenhundertsiebzehn, 
neunhundertneunundneunzig 
5. Schreiben Sie eine Firmen-Visitenkarte an die Tafel. Lesen Sie die Visitenkarte vor, erarbeiten Sie die passenden Fragen 
und Kurzantworten im Gespräch und ergänzen Sie dabei das Dialoggerüst an der Tafel. 


? (Frage) . (Antword 


x 


Christos Karabatos 
Hueber Hellas Wo arbeitet .. ? Bei  .. (Armed 
Pendelis-Str 31 Wie ist die Adresse von ... ? (Straße) 


GR-153 43 Alhen wo ist (die Arm) ... ? In ... (Stadt oder Jand) 
Tel. COD 600 7801 Wie ist die Telefonnummer von ..? 
Fax (ON 600 7800 Wie ist die Faxnummer von ... ? 


iz 6. Die TN betrachten die Adressen-Collage im Buch und befragen sich gegenseitig. Weitere Übungsmöglichkeit mit 
Kopiervorlage 2/1. 


Arbeitsbuch 1-3: Zahlen 1-999 


1 Schreibübung (individuelle Bearbeitung im Kurs oder Hausaufgabe) 
2 Zahlendiktat (individuelle Bearbeitung und Vergleich in Partnerarbeit) 
3 Zusatzübung zu den Zahlen (Stillarbeit oder Hausaufgabe) 
2. 
A2 Focus Hörverständnis: Zahlen I 6 


> 1. Zeigen Sie auf die Collage und fragen Sie: „Wie ist die Telefonnummer von Karin Beckmann /der Meldestelle 
' München / ... ?“ Antwort: „Ich weiß nicht.“ — Diese Informationen sind der Collage nicht zu entnehmen. 
2. Spielen Sie die Hörtexte 1-4 (mehrmals) vor, die TN ergänzen die Telefonnummern. Vergleich der Ergebnisse erst in 
Kleingruppen, dann im Plenum. Nehmen Sie unterschiedliche Ergebnisse zum Anlass für nochmaliges Hören der 
Dialoge. 
Lösung: Karin Beckmann: 040 48 74 98; Meldestelle München: 0-8-9 2-3-3-2-3-0-8-5; Nikos Palikaris: 069 703 95 94; 
Vera Barbosa: Durchwahl 304/305 
2 3. Schreiben Sie die komplette Büro-Telefonnummer von Vera Barbosa an die Tafel (0221 530987-304 oder -305) und klären 
Sie an diesem Beispiel die Begriffe „Vorwahl“ (für Land und Ort, hier für Köln) und „Durchwahl“ (nicht über die 
Telefonzentrale, sondern direkte Anwahl eines Apparates/ Mitarbeiters bei Firmen). 


METHODE 


Hören im Unterricht 1 - Aufgaben sind wichtig 

Was zum Lesen im Unterricht gesagt wurde („zu Seite 6“ ), gilt entsprechend auch für die Arbeit mit Hörtexten: Der Schwierigkeitsgrad eines Textes 
hängt nicht allein vom Text selbst ab, sondern vor allem von der Aufgabenstellung. Wie wir im Alltag und in der Muttersprache zuhören, wird von 
unserem Hörinteresse, unseren Hörabsichten bestimmt: So hören wir einem Gedichtvortrag anders zu als dem Wetterbericht im Radio, diesen 
Wetterbericht verfolgen wir als Meteorologe anders denn als Laie — und als Laie hören wir dann intensiver und interessierter zu, wenn wir einen 
Ausflug oder eine Party im Freien planen. Diese Vielfalt von „Hörstilen“ sollte auch für den Bereich des Hörens in der Fremdsprache eingesetzt bzw. 
entwickelt werden. Im Unterricht sind es die Aufgaben, die die Hörabsichten bestimmen und damit die Art des Hörens steuern: Dabei unterschei- 
den wir zwischen kursorischem Hören (Ziel: Grob- oder Globalverständnis), selegierendem Hören (Ziel: Herausfiltern von Einzelinformationen) und 
intensivem Hören (Ziel: umfassendes Verständnis von Gesamtaussage und Einzelinhalten). Spielen Sie deshalb Hörtexte nie ohne eine konkrete 
Aufgabenstellung vor (hier in A2: die Telefonnummern heraushören und notieren). Wenn Sie keine Aufgabe stellen, dann stellen Sie (ungewollt) die 
schwierigste aller Aufgaben — den Text insgesamt und in allen Details zu verstehen — und überfordern damit Ihre TN. 


Lektion 2, zu Seite 15 


Lektion 2 


A3 Focus Einführung des Alphabets 63 
Material OHP-Folie oder Poster von Kopiervorlage 2/2 „Alphabet“ i 


w 1. Präsentieren Sie das deutsche Alphabet mit OHP-Folie, Poster oder Tafelanschrieb. Sprechen Sie vor, zeigen Sie dabei auf 
die einzelnen Buchstaben und lassen Sie die TN nachsprechen. 
2. Spielen Sie das Alphabetlied vor und zeigen Sie dabei auf die Buchstaben. Die Melodie ist bekannt. Spielen Sie das Lied 
. noch einmal vor, alle singen (oder sprechen) mit - in singfreudigen Gruppen auch als Kanon. 

F > 3. Markieren Sie im Raum einen Startpunkt (= A) und einen Endpunkt (= Z) und fordern Sie die TN auf, sich nach dem 
Anfangsbuchstaben ihres Namens in alphabetischer Reihenfolge in einer Reihe aufzustellen. Kontrollieren Sie dann 
gemeinsam das Ergebnis: Die TN nennen der Reihe nach ihre Vornamen und Anfangsbuchstaben („Ich heiße Alberta, 
mit Aam Anfang.“). Sie können die Aktivität mehrfach durchführen mit Anfangs- und Endbuchstaben von Vornamen 
und Nachnamen, Herkunftsland, Geburtsort ... (vgl. „Alphabet und Buchstabieren“, Seite 17). 


Arbeitsbuch 4-5: Zusatzübungen zum Alphabet (Bearbeitung im Kurs oder Hausaufgabe) 


A4 Focus Anwendung des Alphabets 
Material Kopien von Kopiervorlage 2/3 „Buchstaben-Jagd“ 


w 1. Ergänzen Sie beim Alphabet die Umlaute (Ä, U, Ö) und das „Eszet“ (ß) und üben Sie sie auch im Kontrast zu anderen 
Buchstaben (A-Ä-E, O-Ö-E, U-Ü-]). Buchstabieren Sie einige bereits bekannte Wörter und Namen (z.B. „Yoshimoto“, „Beruf“) 
die TN raten /sagen das Wort. Spielen Sie mit der Gruppe „Wörter raten“ (s.u.) oder „Buchstaben-Jagd“ (Kopiervorlage 2/3). 
2. Schreiben Sie Ihren Vor- und Nachnamen an die Tafel und buchstabieren Sie. Fragen Sie einige TN „Wie heißen Sie?“ ... 
„Buchstabieren Sie bitte.“ und schreiben Sie die Namen exakt so an, wie sie buchstabiert werden. Dabei wird es mit 
Sicherheit Missverständnisse geben, die Rückfragen und Korrekturen erfordern und so die Hilfsfunktion des Telefon- 
Alphabets ganz praktisch erfahrbar machen. 

> 3. Lesen Sie gemeinsam mit den TN die Beispiele aus dem Telefon-Alphabet. Wir beschränken uns hier auf Beispiele für 
leicht verwechselbare Buchstaben - das komplette Telefon-Alphabet finden Sie im Arbeitsbuch 5. Bitte üben Sie das 
Telefon-Alphabet im Kurs nur als Hilfe bei (tatsächlichen oder erwarteten) Missverständnissen und geben Sie entspre- 

chende individuelle Hilfen für das Buchstabieren des eigenen Namens. 


SPIEL 


Wörter raten ist eine Variation des bekannten Spieles „Hangman“ /„Galgenmännchen“. Der KL denkt sich ein bekanntes Wort aus (z.B. 
„Beruf“) und schreibt pro Buchstabe einen Strich an die Tafel: für „Beruf“ also_ _ _ _ _ . Die TN versuchen das Wort zu raten und nen- 
nen durcheinander Buchstaben. Ist der Buchstabe im Wort enthalten, trägt der KL ihn an die entsprechende Stelle ein. Ist der Buchstabe 
nicht im Wort enthalten, sagt der KL „Nein, kein ...“ Wer zuerst das gesuchte Wort errät, übernimmt die Rolle des KL und gibt ein neues 
Wort vor. 

Oft empfiehlt sich eine thematische Eingrenzung (z.B. Ländernamen, Zahlen, Lebensmittel ...). 


18 
1. Spielen Sie die Hörtexte (mehrmals) vor, die TN schreiben die Namen. Vergleich der Ergebnisse erst in Partnerarbeit, 
2 dann im Plenum. i 
| Lösung: Rathke, Beermann, Ghani 


A5 Focus Namen hören und schreiben g:; 


2. Die TN diktieren/buchstabieren in Kleingruppen abwechselnd ihre Namen, stellen bei Unklarheiten Rückfragen und 
nutzen dabei - soweit nötig - das Telefon-Alphabet. 


Arbeitsbuch 6-7: Zusatzübung zu Personalien 


6 Zusatzübung zum Alphabet (Bearbeitung im Kurs oder Hausaufgabe) 
2 Übung zum Satzakzent (Bearbeitung im Kurs oder Hausaufgabe) 
A6 Focus Anwendungsübung für Fragen zur Person und zum Buchstabieren 


» 1. Schreiben Sie eine Vorlage mit den Rubriken Name, Vorname, Adresse (kann in sehr großen Gruppen auch wegfallen) 
und Telefon an die Tafel und wiederholen Sie dabei noch einmal die jeweils passenden Fragen und die Redemittel für 
Rückfragen. Interviewen Sie 1-2 TN und notieren Sie die Antworten in den entsprechenden Rubriken an der Tafel. 
= 2. Alle TN gehen im Klassenraum herum, interviewen sich gegenseitig und erstellen dabei eine Liste, die aber nicht kom- 
plett sein muss. Begrenzen Sie die Dauer der Aktivität auf zehn Minuten oder fünf Interviewpartner. 
2 3. Stellen Sie an der Tafel eine vollständige Telefonliste zusammen: „Wie heißt er/sie?“, „Wie ist die Adresse / Telefonnummer 
von ... ?“ Fragen Sie immer wieder nach: „Wie bitte? Buchstabieren Sie bitte.“ oder „... - wie schreibt man das?“. 


A? Focus Telefonnummern der TN 


1. Üben Sie mit einzelnen TN den Kurzdialog im Buch - am besten gleich auf Grundlage der Telefonliste an der Tafel. 
Zeigen Sie dabei noch einmal die verschiedenen Möglichkeiten der Angabe von Telefonnummern (einzeln, in Zweier- 
oder Dreierpäckchen). 

2. Die TN sitzen im Kreis und befragen sich (mit Wuffi) nach dem im Buch vorgegebenen Dialogmuster und auf Basis der 
kompletten Telefonliste an der Tafel. 

3. Löschen Sie die meisten Telefonnummern von der Liste an der Tafel. Die TN komplettieren jetzt ihre eigenen 
Telefonlisten und erfragen bei Bedarf die fehlenden Telefonnummern. 


Lektion 2, zu Seite 16 


Lektion 2 


B Ledig, keine Kinder 


Weitere Angaben zur Person: Alter, Familienstand, Kinder 


B1 Focus Vermutungen äußern 
3 1. Betrachten Sie gemeinsam die Bilder und fragen Sie: „Wo ist das?“, die TN antworten mit Hilfe der Ortsangaben. 
2. Fragen Sie: „Wo ist Nikos?“ und schreiben Sie die Redemittel, die eine Vermutung ausdrücken, an die Tafel. Markieren 
Sie beim Vorsprechen den Satzakzent durch Unterstreichung und lassen Sie die TN nachsprechen. 


+ R 
Wikos ist zu Hause. Vielleicht ist er ja Cavch) zu Besuch bei ... 


/ch glavbe nicht. Ich glaube, er ist ... 


B2 Focus Hörverständnis: Sprecher nach freundlich /unfreundlich differenzieren EC 


"2 1. Zeichnen Sie die „Smilies“ an die Tafel, schreiben Sie dazu „freundlich“ und „unfreundlich“ und geben Sie deutlich 
akzentuierte Beispiele: „Lesen Sie!!!“, „Ihren Pass!!!“, „Wie heißen Sie?“ (unfreundlich, mit stark abfallender Intonation) — 
N „Lesen Sie bitte!“, „Ihren Pass, bitte!“, „Wie heißen Sie?“(freundlich, mit wenig abfallender bis steigender Intonation). 
R> . Die TN hören die vier Dialoge und markieren, welche Personen freundlich bzw. unfreundlich sind. Nach jedem Dialog 
werden im Plenum die Ergebnisse verglichen. In guten Gruppen können die TN versuchen, ihre Entscheidung zu 
begründen. 
Lösung: Frau Fröhlich (die Nachbarin) - freundlich, Herr Sauer (der Nachbar) - unfreundlich, 
die Angestellte (Frau Berger) - freundlich 


[857 


B3 Focus Hörverständnis: Zuordnung von Personen zu Orten 63 


> Schreiben Sie die Rubriken aus dem Kursbuch an die Tafel, spielen Sie den ersten Hörtext noch einmal vor, machen Sie 
dabei die Beispieleintragungen und erläutern Sie die Tabelle: „Wer?“ (= Person) - Nikos Palikaris, Frau Fröhlich; „Wo?“ 
(= Ort) -an der Wohnungstür. Spielen Sie danach die Hörtexte 2-4 noch einmal vor. Die TN tragen ein, welche Person sich 
wo befindet. Die Ergebnisse werden verglichen und an der Tafel festgehalten. 
Lösung: 2 Nikos Palikaris, Herr Sauer - an der Wohnungstür; 
3 Yoko Yoshimoto, die Angestellte (Frau Berger) — auf der Meldestelle 


BA Focus Verbalisierung der Ergebnisse von B3 und Zusammenfassung der Dialoge 


> 1. Die TN sollen hier die bisherigen Hörergebnisse zusammenfassen. Dabei werden relativ komplexe Sätze verlangt, für die 

' aber detaillierte Vorgaben gemacht werden. Lesen Sie gemeinsam die Vorgaben im Kasten und klären Sie die 
Bedeutungen mit gestisch-mimischer Untermalung. Verweisen Sie auf die Tabelle an der Tafel (= B3) und die Vorgaben 
im Buch und lesen Sie die Beispielsätze. 

BD 2. Die TN schreiben in Stillarbeit oder in Kleingruppen zusammenfassende Sätze zu den Dialogen 2 und 3. Gehen Sie 


’ herum und helfen Sie, wo nötig. 
2 3. Die TN lesen abwechselnd ihre Sätze im Plenum vor. Lassen Sie inhaltliche Fehler in der Gruppe korrigieren. 


Zu Kursbuch Seite 16, A3 und A4: METHODE 


Alphabet und Buchstabieren 

Vertrautheit mit dem Alphabet und Sicherheit beim Buchstabieren sind wichtig — sowohl im Leben (Telefonbücher, Karteien, 
Stichwortregister ...) als auch im Unterricht (Wortliste, Wörterbücher, Klärung der Schreibweise von Wörtern ...). Verlangen Sie jedoch 
am Anfang nicht zu viel: Dass die TN den eigenen Namen verständlich und flüssig buchstabieren können, ist schnell erreichbar — dass sie 
buchstabierte Namen / Wörter fehlerfrei notieren und bei Unklarheiten gezielt rückfragen können, braucht Zeit und Übung. 

Arbeiten Sie deshalb in den ersten Unterrichtswochen immer mal wieder mit dem Alphabet: Variieren Sie die Reihenfolge, z.B. rückwärts 
(von Z-A), in Gruppen von ähnlich gesprochenen Buchstaben (A-H-K, B-C-D-E-P-T-W, F-L-M-N-R-S) oder in Gruppen von leicht ver- 
wechselbaren Buchstaben (A-H, B-P, D-T, C-Z, M-N). Besonders wichtig sind Buchstaben, die im Alphabet der jeweiligen Muttersprache 
nicht existieren, Buchstaben, die in der Muttersprache grundlegend anders als im Deutschen gesprochen werden und Buchstaben, die 
wegen ihres Namens in der Muttersprache leicht verwechselt werden. Englischsprechende TN verwechseln z.B. leicht die Buchstaben 
A-R und E-I, spanischsprechende TN haben Probleme mit der Aussprache von B und V, Sprecher osteuropäischer Sprachen ersetzen oft 
Ü durch I und Ö durch E, Sprecher asiatischer Sprachen haben Probleme mit der Unterscheidung von L und R. 

Schreiben Sie nicht alle neuen Wörter selbst an, sondern buchstabieren Sie und lassen Sie einen TN an die Tafel schreiben. Stellen Sie 
sich beim Anschreiben an die Tafel öfter mal dumm und fragen Sie: „Wie schreibt man das? Buchstabieren Sie bitte.“ Und spielen Sie 
regelmäßig Wortschatz- und Buchstabierspiele wie z.B. „Wörter raten“ (s. S.16) oder „Buchstaben-Jagd“ (Kopiervorlage 2/3). 


Lektion 2, zu Seite 17 


Lektion 2 


B5S Focus Hörverständnis: Eintragungen in ein Meldeformular machen 1 2 


D 


. Lesen Sie mit der Gruppe die Informationen zu Herrn Haufiku und sammeln Sie unter der Fragestellung „Was passt wo?“ 


wo 


Geben Sie den TN Zeit, sich das Formular und die Informationen anzusehen, und verdeutlichen Sie die Aufgabenstellung 
anhand der Beispieleintragungen. Verzichten Sie auf die „Vorentlastung“ von neuem Wortschatz - der Hörtext selbst 
enthält viele Hilfen zum Verständnis der Rubriken des Formulars. 


Vermutungen, was wo einzutragen ist. Geben Sie aber keine eindeutigen Bestätigungen - erst das Hören soll die Klärung 
bringen. 


. Spielen Sie den Hörtext „Herr Haufiku auf der Meldestelle“ (mehrmals) vor, die TN ergänzen das Formular. 
. Die TN vergleichen ihre Ergebnisse erst 


j ; Formvlar Information 
in Partnerarbeit, dann im Plenum. k 

Halten Sie die Ergebnisse an der Tafel fest Familienname: Havfıkv 
(nur die beiden ersten Spalten: Formular LUG Küwena 


- Information) und verwenden Sie beim Geburtsname. Kawena 
d ) und verwenden Die Dein ringen 21.03.1969 
Sammeln der Ergebnisse die Fragen aus ”- 2. 
BE. Klären Sie dabei mit mimisch-zesti Geburtsort Windhuk, Namibia 
5. Klären Sie da yei mi mimisch-ges Geschlecht. männlich 
scher Unterstützung und mit Hilfe der NR] ledig 
Bilder (verheiratet-ledig) neue Wörter WWITERZIIR AA LTE 1) 
und überprüfen Sie das Verständnis Stoatsangehorigkeik namıbisch, brilisch 
durch Fragen an einzelne TN: „Woher EZ TE Schleißheimerstraße 297 
kommen Sie?“, „Wann sind Sie gebo- 80809 München 
ren?“, „Sind Sie verheiratet?“, „Haben bisherige Wohnung: 81543 München 
Sie Kinder?“ ... 


B6 Focus Versprachlichung der Formular-Informationen von B 5 


e 


4. 


Lesen Sie die Fragen vor, lassen Sie sie nachsprechen und ergänzen Sie an 


Frage 


Wie heißt er? 
Wann ıst er geboren? (Wie alt ist er?) 


an cn Wo ıst er geboren? 
te Fragen hinzufügen (,Wie heißt er?“, „Wie ist seine Adresse?“). Achten Sie /st er verheirotel? 


beim Nachsprechen auf die unterschiedliche Intonation bei „W-Fragen“ YET 

(Wie alt ist er? S) und Satzfragen (Hat er Kinder? 7) und auf den richtigen WZEIRSY I EENEL 
Wortakzent (geboren, verheiratet, Staatsangehörigkeit). Vgl. auch die Hin- Wie ist seine (genave) Adresse? 
Wo wohnt er? 


der Tafel die Spalte „Frage“, indem Sie die Fragen aus B6 den entsprechen- 
den Formular-Rubriken/ Informationen zuordnen lassen (soweit möglich, 
hier gibt es keine 100%ige Übereinstimmung!) und weitere, schon bekann- 


weise zu „Intonationstraining“ (s. u.). 


. Bearbeiten Sie die ersten beiden Sätze als Beispiele im Plenum, dann ergänzen die TN in Stillarbeit schriftlich die Fragen 


und Antworten. 


. Lassen Sie die Fragen und Antworten von einzelnen TN als Dialoge vorlesen und dann im Chor nachsprechen. Achten 


Sie dabei wieder auf Aussprache und Intonation (s.o. unter 1.). 


Lösung: 1 Woher kommt; 2 Windhuk; 3 Namibisch und britisch; 4 (Das müssen Sie ausrechnen!); 


5 Ist er verheiratet?; 6 Nein, (er hat keine Kinder).; 8 Ja, (er spricht Englisch).; 9 Wo wohnt er? 
Die TN schließen die Bücher, stellen sich die F paden zu Herrn Haufiku untereinander (mit Wuffi oder Namensnennung) 
und antworten - das Tafelbild gibt ausreichend Hilfestellung. 


5. Betrachten Sie gemeinsam die Infobox zur Bildung der Jahreszahlen. Schreiben Sie weitere Jahreszahlen an und lassen 


Sie sie lesen. 


Arbeitsbuch 8-9: 
8 Fragen zur Person den Formularfeldern eines Visum-Antrags zuordnen (Stillarbeit oder Hausaufgabe) 
9 Übung zur Versprachlichung der Jahreszahlen (Hausaufgabe) 


METHODE 


Intonationstraining 1 - Bewegung, Mimik, Gestik 
Ein Gefühl für typische Rhythmus- und Intonationsmuster lässt sich leichter aufbauen, wenn möglichst viele Sinne angesprochen werden. 
Begleiten Sie also entsprechende Übungsphasen durch Bewegung, Gestik und Mimik und ermuntern Sie die TN, dies ebenfalls zu tun. 
* Unterstützen Sie den Verlauf der Satzmelodie (die Intonationskurve) durch eine parallele Handbewegung. 
* Verdeutlichen Sie unterschiedliche Intonationskurven durch parallele Aktivitäten: 
Fragen Sie im Sitzen „Haben Sie Kinder?“ und stehen Sie am Ende der Frage auf. 
Fragen Sie im Stehen „Wie alt ist Herr Haufiku?“ und setzen Sie sich am Ende der Frage. 
* Lassen Sie Antworten auf Ja/Nein-Fragen gestisch-mimisch unterstützen: „Ja, ...“ (leichtes Kopfnicken); „Nein, ...“ (leichtes Kopf- 
schütteln); „Ich weiß nicht.“ (Schulter leicht hochziehen, Kopf leicht schräg). 
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Lektion 2 


B7 Focus Anwendungsübung für Fragen zur Person; Gemeinsamkeiten herausfinden und danach 
Gruppen bilden; zustimmen und widersprechen 


Interview- und Ratespiel 
Die Bilder verdeutlichen den Ablauf: Im oberen Bild befragen sich die TN in Dreiergruppen zu den vorgegebenen 
Stichwörtern. Sie versuchen Gemeinsamkeiten zu finden. Im unteren Bild versuchen die TN, die Gemeinsamkeiten der 
anderen Gruppen zu erraten, die Gruppen stellen sich vor. 

w 1. Zeigen Sie Bild 1, lesen Sie gemeinsam die Stichwörter im Kasten und sammeln Sie im Gespräch und an der Tafel die pas- 


senden Fragen: „Frau/Herr .... haben Sie R F 
Bde Dam. u hast du Kinder Hast dv (auch) Kinder? /Haben Sie (auch) Kinder? 
Bi Bist dv Cavch) verheiratet /ledigP /Sind Sie (auch) verheiratet /ledig? 


Akzeptieren Sie sowohl Kurzantworten wie 
; i a, € 7 /We ie? 
„Ja, zwei.“ oder „Nein.“ als auch vollständige höher kommst dv? /wöher kommen Sie 


Antwortsätze wie „Ja, ich habe zwei Kinder.“ 
Die Frage „Wie lange sind Sie schon in 
N (Deutschland)?“ nur bei Inlandskursen. 


Kommst dv (auch) aus ... ?’/Kommen Sie (auch) aus ... ? 
Sprichst dv Cauch) ... ?/Sprechen Sie Cauch) ... ? 


2. Lesen Sie die Beispieldialoge zu den Bildern vor und lassen Sie die TN im Chor und einzeln wiederholen. Klären Sie die 
Bedeutung der Kurzantworten „Ich auch.“, „Ich nicht.“ ... durch mimisch-gestische Unterstreichung. Macht das flüssi- 


ge Sprechen längerer Sätze Schwierigkeiten, üben Sie diese Sätze mit „Von hinten Sprechen“ ein (s.u. Kasten). 
(de 3. Die TN arbeiten zu dritt, erhalten (auf Zetteln) ein Stichwort aus der Vorgabe und erarbeiten dazu (schriftlich und münd- 
' lich) einen Dialog. Gehen Sie dabei herum, helfen und korrigieren Sie. Dann spielen die TN ihre Dialoge im Plenum vor. 
w 4. Schreiben Sie ein Stichwort (Wohnung?, ...) an die Tafel, holen Sie zwei bis drei TN nach vorne und führen Sie kleine 
Gespräche. Leiten Sie diese Gespräche nicht nur durch Fragen ein, sondern auch durch Aussagen wie „Ich wohne in ...“, 
und fordern Sie mimisch-gestisch zu Reaktionen auf: „Ich auch.“, „Ich nicht. Ich wohne in ...“. Nehmen Sie Überein- 
stimmungen zum Anlass, „wir“ einzuführen: Stellen Sie sich zu dem TN, mit dem Sie etwas gemeinsam haben, und 
Ri sagen Sie (mit Geste): „Wir wohnen in ...“. 
> 5. Bilden Sie Dreiergruppen. Die TN befragen sich und versuchen dabei, in ihrer Kleingruppe möglichst viele 
Gemeinsamkeiten zu finden. Gehen Sie herum und helfen Sie. 
12 6. Brechen Sie die Aktivität nach 5-10 Minuten ab - die TN bleiben in ihren Kleingruppen. Schreiben Sie Beispiele für 


Fragen im Plural an die Tafel und lassen Sie im Plenum die Gemeinsamkeiten der jeweiligen Kleingruppen durch Fragen 
erraten. Zum Abschluss nennt jede Kleingruppe noch einmal ihre Gemeinsamkeit(en) und die Gemeinsamkeiten der 
anderen Gruppen, an die sie sich erinnern: „Wir haben/sind ...“, „Sie haben /sind ...“. 


Arbeitsbuch 10-14: Zusatzübungen zu Personalien; Formen von „sein“ und „haben“ 


oo... (Plorald 


10 Konjugationstabelle von „sein“ und „haben“ vervollständigen (Stillarbeit oder 5 
Hausaufgabe) Habt ihr Kinder? 
11 Lückentext ergänzen (Stillarbeit oder Hausaufgabe) Seid ihr verheiratet? 
12 Steckbriefe im Plenum versprachlichen, dann Lückentext ergänzen (Stillarbeit Sprecht ihr Englisch? 
oder Hausaufgabe) u 
13 Lückendialog ergänzen (Rollenspiel in Vierergruppen oder Hausaufgabe) 
14 Sprechübung zur Variation von „undeutlich /deutlich sprechen“ (exemplarisch im Kurs, individuelles Üben zu Hause) 


METHODE 


Intonationstraining 2 - „Von hinten sprechen“ 

Die Einübung längerer Sätze gelingt besser, wenn sie schrittweise erfolgt. Dabei werden die Sätze in sinnvolle rhythmisch-melodische 
Einheiten aufgeteilt, die dann einzeln und in Kombination eingeübt werden — möglichst im Stehen und ohne Buch, denn dann können sich 
Ihre TN stärker auf das Klangbild konzentrieren, leichter durchatmen und ihre Äußerungen besser mit Körper und Gesten unterstützen. 
Da das Deutsche eine rhythmuszählende Sprache ist und der Hauptakzent häufig am Satzende ist, sollten die Sätze beim Einüben vom 
Satzende her aufgebaut werden — mit deutlicher Hervorhebung der betonten Silben (= wichtige bzw. neue Information) und Reduzierung 
der unbetonten Silben. 

In dem Dialog „Ich spreche ein bisschen Englisch. — Ich nicht. Aber ich spreche gut Französisch.“ könnte der zweite Satz folgendermaßen 
aufgebaut und geübt werden: 

Französisch. — gut Französisch. — ich spreche gut Französisch. — Aber ich spreche gut Französisch. — Ich nicht. Aber ich spreche gut 
Französisch. 

Zu solchen Nachsprechübungen können Sie mit den TN Dialog-Ketten entwickeln, die dann im Kreis oder kreuz und quer gemacht werden: 
TN 1: Ich spreche ein bisschen (Spanisch). 

TN 2: Ich nicht. Aber ich spreche gut (Griechisch). 

TN 3: Ich spreche ein bisschen (Russisch). 

TN 4: Ich nicht. Aber ich spreche gut (Englisch) usw. 
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Lektion 2 


C Zu Besuch bei Vera 


Besuchssituation; Konjugation Präsens 
C3 Kopien des Hörtextes 
C4 OHP-Folie von Kursbuchseite 
cı Focus Hörverständnis: Aussagen zum Hörtext als richtig/falsch bewerten g; 
> 1. Ermuntern Sie die TN zu Vermutungen über die Situation: Zeigen Sie auf das Bild und fragen Sie: „Wie viele Personen 
sind da?“, „Wer ist das?“, „Wo ist das?“, „Was machen sie?“ usw. Halten Sie die Vermutungen als Stichwörter an der Tafel 
fest. 
2. Geben Sie den TN Zeit, die Aussagen 1-5 zu lesen, zeigen Sie die Aufgabenstellung am ausgefüllten Beispiel und klären 
Sie eventuelle Verständnisfragen. 
3. Spielen Sie den Hörtext (mehrmals) vor, die TN markieren ‚richtig‘ bzw. ‚falsch‘. Vergleich der Ergebnisse in Partner- 
arbeit, dann im Plenum. 


Lösung: 2 falsch; 3-5 richtig M 
ETHODE 


Vokabeln lernen 1 

Hörtext und Bild zu C1 enthalten einen Lerntipp zum Lernen von Vokabeln: An Gegenständen werden Zettel mit dem jeweiligen deutschen 
Wort befestigt. Regen Sie die TN an, diese Methode für ihr eigenes Vokabellernen auszuprobieren, und schreiben Sie als Beispiele mit 
den TN einige Zettel für Gegenstände im Klassenraum. Gut geeignet sind selbstklebende Zettel in verschiedenen Farben. 


LANDESKUNDE 


Kaffeetrinken in Deutschland findet meistens nachmittags statt und dauert ein bis zwei Stunden. Manchmal bedeutet eine Einladung zum 
Kaffeetrinken auch, dass man anderen Leuten oder der Familie vorgestellt wird. Als Geschenk bringt man am besten Blumen mit (mög- 
lichst eine ungerade Zahl, vor dem Überreichen auspacken, keine roten Rosen!). Zum Kaffee gibt es meistens Kuchen oder Plätzchen. 
Eine Einladung zum Kaffeetrinken ist nicht automatisch auch eine Einladung zum Abendessen! 


2 Focus Grammatik: Verben im Satz erkennen und markieren 


[e} 


1. Schreiben Sie W-Fragen an die Tafel „Wie lange ist Vera in Deutschland?“, „Wo wohnt sie?“, „Wo arbeitet sie?“, „Wer 
sind Andrea und Petra?“, „Was machen sie heute?“. Die TN lesen und suchen die Antworten im Text. Akzeptieren Sie 
ruhig Kurzantworten, komplette Sätze mit korrekten Verben sind hier nicht nötig. 

2. Die TN lesen noch einmal den Text, markieren die Verben im Text und vergleichen ihre Lösungen. 

Lösung: arbeitet, ist, arbeiten, sind, besuchen, kommen 

3. Die verschiedenen „sie“-Formen im Deutschen sind oft verwirrend. Kontrastieren Sie deshalb an der Tafel die neue 
Pluralform „sie (arbeiten)“ mit dem bereits bekannten Singular (gehen Sie aber auf die Höflichkeitsform hier nur ein, 
wenn TN danach fragen). Schreiben Sie die linke Spalte an und lassen Sie die rechte mit Hilfe des Textes ergänzen. 


vVWV 


Markieren Sie dann Subjekte und Verbformen. 


(wohnt Jin Köln. Andrea und Petra (wohnen ) auch in Köln. 


bei Transfair bei Transfair 


(is£) eine Kollegin von Andrea und Petra. Kolleginnen von Vera. 


4. Zeigen Sie den Unterschied von 3. Person Singular und Plural, indem Sie TN nach vorne holen und einzeln bzw. zu zweit 
oder zu dritt präsentieren: „Das ist (Name).“ - „Das sind (Name) und (Name).“; „Er/Sie kommt aus/wohnt in ... .“ — „Sie 
kommen aus/wohnen in ...“; „Er/Sie hat Kinder.“ — „Sie haben keine Kinder.“ usw. 


c3 Focus Lücken-Hörtext ergänzen (Subjekt und Verb) EG r. 
Material Kopien des Hörtextes (zur Korrektur der Lösungen) 2 
> l. Die TN lesen zunächst still die vorgegebenen Verben. Spielen Sie den Anfang des Hörtextes vor, besprechen Sie die ersten 
' Lücken als Beispiele gemeinsam in der Gruppe und überprüfen Sie, dass alle TN die Aufgabe verstanden haben (die pas- 
sende Form in der Vorgabe suchen, dann in die Lücke eintragen und in der Vorgabe durchstreichen). 
2. Spielen Sie den Hörtext abschnittweise vor (Pausentaste benutzen!) und geben Sie den TN ausreichend Zeit zum 
Eintragen. 
3. Spielen Sie den Hörtext noch einmal vor, die TN überprüfen dabei ihre Eintragungen. Dann Vergleich der Ergebnisse in 
Partnerarbeit mit Hilfe einer Kopie des Hörtextes und Klärung von jetzt noch bestehenden Fragen im Plenum 
(vgl. Hinweise zu „Fehlerkorrektur“, „zu Seite 2“). 
Lösung: vgl. Hörtext 
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Lektion 2 


c4 


Focus Grammatik: Systematisierung der Konjugation Präsens 
Material OHP-Folie von Kursbuchseite 


1. 


2. 


Verzichten Sie vor Bearbeitung der Aufgabe auf Systematisierungen und Erklärungen - geben Sie den TN die Chance, 
sich die Verbkonjugation Präsens selbst zu erarbeiten. Alle Sätze der Übersicht (linke Spalte) finden sich im 
Einleitungstext (C2) bzw. Hörtext (C3). Erklären Sie nur die Aufgabe: Lesen Sie einige Sätze aus der Übersicht vor, suchen 
Sie diese Sätze mit den TN in C2/C3 und ergänzen Sie dann bei den Beispielsätzen in der Übersicht die fehlenden 
Verb-Endungen. 

Die TN ergänzen in Stillarbeit die Verb-Endungen: zuerst bei den Beispielsätzen in der linken Spalte, dann zusammen- 
fassend in der rechten Spalte der Übersicht. Vergleich der Ergebnisse in Partnerarbeit und im Plenum. 


Lösung: Einleitungstext C2 /Hörtext zu C3 


3: 


Sammeln Sie die Ergebnisse zunächst systematisch auf OHP-Folie (= Kopie der Kursbuchseite) oder an der Tafel, üben Sie 
dann aber auch ohne feste Reihenfolge: Sie geben auf OHP-Folie/an der Tafel eine Verb-Endung vor, die TN ergänzen 
durch Zuruf das passende (die passenden!) Personalpronomen und einen Beispielsatz. Oder umgekehrt: Sie geben ein 
Personalpronomen vor, die TN ergänzen Verb-Endung und Beispielsatz. Verweisen Sie auf die Infobox „Verb mit 
Vokalwechsel“, falls ein Beispielsatz mit ‚nehmen‘ gebildet wird. 


. Klären Sie noch einmal die Terminologie: Verweisen Sie auf die beiden Satzmuster im Kasten, schreiben Sie ähnliche 


Sätze an die Tafel und lassen Sie die TN Subjekt, Verb und Verb-Endung bestimmen. Bitte führen Sie zusätzliche 
Kategorien wie Infinitiv oder Verbstamm hier nur bei lernerfahrenen Gruppen mit Grammatik-Kenntnissen ein. 


. Die TN ergänzen die Lücken in den Regelformulierungen. Sammeln Sie die Ergebnisse im Plenum und lassen Sie die TN 


Beispielsätze für die Regeln geben. Bei Regel 4 werden vielleicht einige TN den Grund ansprechen: Bei Verbstamm auf 
„d/t“ sind die Verb-Endungen „-st/-t“ besser hörbar bzw. sprechbar, wenn ein „e“ eingeschoben wird. 


Lösung: 1 Subjekt; 2 links oder rechts vom Verb; 3 er (sie, es, man) und ihr - wir und sie/Sie; 4 „e“ 


6. 


Lassen Sie die TN noch einmal in Dreiergruppen (schwächere Lerngruppen: reihum im Plenum) nach folgendem Muster 
üben: TN I nennt ein Verb („wohnen“), TN 2 nennt einen Namen /ein Personalpronomen („Vera“), TN 3 nennt die rich- 
tige Verbform („wohnt“), TN 1 bildet einen Satz („Vera wohnt in Köln.“), TN 2 nennt ein neues Verb usw. Das Ganze 
kann auch mit einem normalen Würfel gespielt werden: Legen Sie vorab die Würfelzahl für das jeweilige 
Personalpronomen fest, z.B. 1 = ich, 2 = du, 3 = er/sie/es ...; TN I nennt ein Verb, TN 2 würfelt, TN 3 nennt die richti- 
ge Verbform usw., der Würfel wandert von einem TN zum anderen. 


Arbeitsbuch 15-17: Übungen zur Konjugation Präsens 

Systematisierung als Tabelle (Stillarbeit oder Hausaufgabe) 

Anwendungsübung: Verben und Verb-Endungen ergänzen (Partnerarbeit oder Hausaufgabe) 
Anwendungsübung: Satzteile zu vollständigen Sätzen zusammensetzen (Stillarbeit oder Hausaufgabe) 


15 
16 
17 


c5 


Focus Anwendungsübung zur Konjugation; Dialoge erarbeiten und spielen 


l. Erarbeiten Sie im Plenum zunächst mögliche Fragen und Antworten zu den Situationen und halten Sie Stichwörter an 


der Tafel fest. 


. Die TN arbeiten zu zweit oder zu dritt, wählen eine Situation aus, machen sich Notizen und bereiten einen Dialog vor. 


Gehen Sie herum und helfen Sie mit Ideen und Formulierungen. 


. Die Kleingruppen präsentieren ihre Dialoge im Plenum. 


Variante: „Stummfilm synchronisieren“: Die TN spielen die von ihnen vorbereitete Situation zweimal als Pantomime 
vor. Beim ersten Vorspielen raten die zuschauenden TN die Situation, beim zweiten Vorspielen „synchronisieren“ sie 
den „Stummfilm“. 
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Lektion 2 


D Ein Ratespiel 


Ratespiel zu Textsorten 
D1 Beispiele (Realien) für die Textsorten aus D1 oder Kopiervorlage 2/4 „Textsorten“ 


Einführung von unbestimmtem und bestimmtem Artikel: Der Ablauf der Übungssequenz macht den unterschiedlichen 
Artikelgebrauch erfahrbar. In D1 raten die TN, um welche Textsorten es sich bei den schwer erkennbaren Lehrbuchaus- 
schnitten handelt (= unbestimmter Artikel), in D3 nehmen die TN durch Nachschlagen im Buch eindeutige Zuordnungen 
vor (= bestimmter Artikel). 


D1 Focus Raten von Textsorten im Lehrwerk; unbestimmter Artikel 
Material Beispiele (Realien) für die Textsorten aus DI 
oder OHP-Folie, Poster oder Kopien von Kopiervorlage 2/4 „Textsorten“ 


» 1. Klärung der verschiedenen Textsorten: Zeigen Sie die OHP-Folie/das Poster und lassen Sie die TN die Kategorien den 
Beispielen zuordnen. Oder schreiben Sie die Namen der Textsorten auf Papierstreifen (ein Bild, ein Dialog, ein Formular, 

ein Lesetext, eine Liste) und lassen Sie sie den Realien zuordnen. Fragen Sie gezielt einzelne TN: „Was ist das?“, nehmen 

Sie Unsicherheit zum Anlass, noch einmal die Redemittel für Vermutungen anzuschreiben (vgl. Bl) und ermuntern Sie 


zum Raten. 
Ir R 5 B . 
> 2. Schreiben Sie die Kategorien von D1 an die Tafel und verweisen 


Sie dabei kurz auf die Infobox zum Plural (der systematisch erst Ich glaube, das ist... ’ Formular 

in Lektion 3 behandelt wird). Betrachten Sie gemeinsam mit Vielleicht (St das ... Tabelle 

den TN die Collage aus den stark verkleinerten und undeutli- KH lesetext 

chen Ausschnitten aus dem Kursbuch (aus den Lektionen 1 Das ist .. Bild 

und 2). Stoppen Sie einzelne TN, die bereits hier etwas wieder- 3 Bild 

erkennen und anfangen, im Kursbuch zu blättern und die DR en) ko; Zach 

Originalseiten zu suchen. Deuten Sie auf Abbildung H (eine Pe SE ia, 4 a 
Er 273 SE N ind... 7 

labelle), fragen Sie die TN: „Was ist das?“ und sammeln Sie die ” g Be nd I 

. Vielleicht sind das ... lesetexte 

Vermutungen an der Tafel. Oder äußern Sie selbst eine 

Vermutung: „Ich glaube, das ist ein Formular.“ und sammeln Sie die Reaktionen der TN: „Ja.“, „Nein.“, „Das ist ein 


Lesetext.“ usw. Bilden Sie dann Dreiergruppen, lassen Sie die Beispieldialoge im Buch lesen und achten Sie dabei auf die 

Satzakzente. 

3. Die TN arbeiten in Dreiergruppen und ordnen die Abbildungen den Kategorien zu. Gehen Sie herum, helfen Sie und 
achten Sie darauf, dass hier noch nicht im Buch nach den „Originalen“ gesucht wird. 

. Die Gruppen tragen ihre Ergebnisse vor. Fragen Sie dazu die Abbildungen der Reihe nach ab und sammeln Sie die 
Vermutungen an der Tafel: „Wir glauben, B ist eine Regel.“ - „Wir glauben, B ist eine Tabelle.“ usw. Sammeln Sie die 
Ergebnisse an der Tafel und fassen Sie noch einmal zusammen: „Abbildung B ist also eine Regel oder eine Tabelle 
oder ...“. Verzichten Sie aber bitte hier auf eine Bewertung der Ergebnisse nach richtig /falsch - das sollen die TN in D3 
selbst herausarbeiten. 


vr 


D2 Focus Wortakzent gG; 


> 1. Die TN lesen die vorgegebenen Wörter in Stillarbeit oder Partnerarbeit und sortieren sie nach Betonungsmustern. 

2. Spielen Sie die CD/ Kassette vor. Die TN vergleichen ihre Lösungen. Zeigen Sie, dass die meisten Wörter bei den 
Betonungsmustern stehen, bei denen die betonte Silbe am Anfang ist, und lesen Sie den Lerntipp (nächste Seite) zum 
Wortakzent vor. 

Lösung: 1 Bild, Rap, Lied; 2 Bilder, Regel, Liste, Zahlen; 3 Kursliste, Lesetext; 4 Tabelle; $ Dialog, Formular 

y 3. Betrachten Sie gemeinsam die beiden Abbildungen (nächste Seite) und üben Sie die gestische Unterstützung des Wort- 

akzentes (s.u. Wortkazent „mit Geste“). 

4. Lassen Sie die TN die Wörter „Tabelle“ und „Dialog“ in der Wortliste nachschlagen und zeigen Sie, dass der Wortakzent 
durch Unterstrich (= lang) bzw. Unterpunkt (= kurz) markiert ist. Lassen Sie dann andere mehrsilbige Wörter aus dem 
bisherigen Wortschatz suchen, den Wortakzent in der Wortliste nachschlagen und „mit Geste“ sprechen. 


METHODE 


Wortakzent „mit Geste“ 

Der Wortakzent prägt sich leichter ein, wenn er auch körperlich erfahrbar wird. Üben Sie also „mit Geste“: Die TN sagen ein Wort (‚Tabelle‘, 
‚Dialog‘) und unterstützen dabei den Wortakzent durch eine Handbewegung. Ein kurzer betonter Vokal (wie in Tabelle) wird durch eine 
kurze vertikale Handbewegung (von oben nach unten) unterstützt — ein langer betonter Vokal (wie in ‚Dialog‘) durch eine horizontale 
Handbewegung (von links nach rechts). 

Ist die Differenzierung zwischen kurzen und langen betonten Vokalen zu schwierig, und geht es erst einmal um die Position der betonten 
Silbe, so üben Sie „mit Kniebeuge“: Die TN sagen ein Wort wie ‚Tabelle‘ oder ‚Dialog‘ und gehen bei der betonten Silbe in die Knie. 


Lektion 2, zu Seite 22 


Lektion 2 


v8 


vv 


D7o 
ve 


Focus Raten von Textsorten im Lehrwerk; bestimmter Artikel 


1, 


2% 


Zeigen Sie auf die Abbildung H von DI und fragen Sie: „Wo ist das?“ Blättern Sie gemeinsam mit den TN durch das 
Kursbuch (nur Lektionen 1 und 2). Wenn die TN das Original entdecken (die Tabelle aus Lektion 1 C4, S. 6), bekräfti- 
gen Sie: „H ist die Tabelle auf Seite 6.“ Verweisen Sie dann auf die Beispielsätze und lassen Sie weitere Abbildungen 
suchen. 

Die TN arbeiten zu zweit, suchen die passenden Originale und notieren die Seitenzahlen. Vergleich der Ergebnisse in 
Kleingruppen und im Plenum. 


Lösung: A Rap; B Regel; C Bilder; D Dialoge; E Zahlen; F Lied; G Bilder und Lesetexte; H Tabelle; I Bild 


3. 


Kontrastieren Sie an der Tafel den unterschiedlichen Gebrauch von unbestimmtem und bestimmtem Artikel. 


allgemein konkret 
(Ich glavbe) das ist ein Formular. Das ist das Formular auf S. 18. 


Das sınd Bilder und Jesetexte. Das sind dıe Bilder und die Jesetexte auf S. 6 


Focus Systematisierung bestimmter /unbestimmter Artikel 


Verweisen Sie, falls nötig, auf die Beispielsätze von D1 und D3. Die TN vervollständigen die Tabelle mit allen Nominativ- 
formen des bestimmten, unbestimmten und negativen Artikels, leiten die Regel ab und vergleichen ihre Ergebnisse. 
Lassen Sie dabei immer wieder Beispiele geben. 

Lösung: die, der, das, die; eine, ein, ein, -; keine, kein, kein, keine. 


1 Der unbestimmte Artikel ist gleich bei mund n. 
2 Der negative Artikel ist gleich bei mund n/bei fund Plural. 
3 Der bestimmte Artikel ist gleich bei fund Plural. 


Arbeitsbuch 18-21: Zusatzübungen zum bestimmten und unbestimmten Artikel 

18-19 Lückentext ergänzen (Stillarbeit oder Hausaufgabe) 

Tabelle ergänzen (Stillarbeit oder Hausaufgabe) 

Begriffe raten und ergänzen (Partnerarbeit oder Hausaufgabe); weitere Rätsel mündlich im Kurs: 
Sie arbeitet da, wo du arbeitest. (eine Kollegin); Er sagt jedem, als was du arbeitest. (der Beruf); 
Es spricht, aber es ist niemand da. (das Radio); Er liebt Nomen. (der Artikel) 


20 
21 


oO 
u 


vv WW 


Focus Anwendungsübung unbestimmter Artikel 


1. 


Zeichnen Sie nach dem Muster der verkleinerten Abbildung im Buch eine leere Seite mit den Lokalangaben (oben, 
unten, links, rechts, in der Mitte) an die Tafel, sammeln Sie eventuell noch einmal den Wortschatz zu Textsorten (vgl. 
D2) und stellen Sie nach dem Muster der Beispieldialoge einige Fragen, die sich jetzt auf das gesamte Kursbuch (also auch 
auf die folgenden Lektionen) beziehen sollten. Dies ist keine Überforderung, da die verschiedenen Übungen und Texte 
ja nicht inhaltlich verstanden, sondern nur als Textsorte identifiziert werden sollen. 


. Die TN bereiten in Stillarbeit die Übung vor: Sie suchen Beispiele für die verschiedenen Textsorten im Buch und notie- 


ren sich die Fundorte (Seitenzahl + z.B. oben links). So verschaffen sie sich einen ersten groben Überblick über die 
Folgelektionen und erfahren dabei, dass sich viele Elemente (Textsorten, Aufgabentypen) im Buch wiederholen. 


. Die TN arbeiten zu dritt oder zu viert, befragen sich gegenseitig, blättern im Kursbuch und suchen die Antworten. 


Variante: In guten Gruppen können Sie die Kategorien für Textsorten ergänzen und auch das Arbeitsbuch in die Aktivität 
einbeziehen (eine Kursliste: Kursbuch Lektion 2 A6; ein Rap: Kursbuch Lektion 3 E; ein Lottoschein: Arbeitsbuch 
Lektion 1 20; ein Lerntipp: Kursbuch Lektion 1 G4; ein Cartoon: Kursbuch Lektion 1 nach H; eine Statistik: Kursbuch, 
Lektion 3 C1; ein Kreuzworträtsel: Arbeitsbuch Lektion 1 18 usw.). 


Lektion 2, zu Seite 23 


Lektion 2 


E Zwischen den Zeilen 
El Zeichnungen, Karikaturen, Fotos von bekannten und unbekannten Personen (aus Zeitungen, Zeitschriften ...) 


Ei Focus Systematisierung der Ausdrücke für Vermutung und Nicht-Wissen 
Material Zeichnungen, Karikaturen, Fotos von bekannten und unbekannten Personen 
l. Schreiben Sie die Symbole für . 
» Vermutung und Nicht-Wissen wöher kommt er/sie? 
aus dem Buch an die Tafel. Zeigen Be (Er/Sie komm aus Frankreich. 
Sie das Foto einer den TN ? Ich glaube, ... /ch glaube, (er/sie komm! aus Frankreich. 
bekannten Person und fragen Sie: ee2u07777777 720 Vielleicht kommt er /sie aus Frankreich. 


EUER LERDEBS SE IE = 2 yen Ich weiß nicht Ich weiß nicht 
Sie dann Fotos von unbekannten 


Personen, variieren Sie die Fragen („Was ist er/sie von Beruf?“, „Wie alt ist er/sie?“ usw.) und sammeln Sie dabei im 
Gespräch und an der Tafel die Ausdrücke für Vermutungen. Lassen Sie die Sätze nachsprechen und markieren Sie 
Satzmeldodie und Satzakzent (Wichtig: keine fallende Satzmelodie nach „Ich glaube, ...“). Achten Sie auf die Inversion 
bei den „Vielleicht ...“-Sätzen und erinnern Sie an die Regel: „W-Fragen und Aussagen: Das Verb steht auf Position 2.“ 
(vgl. Lektion 1 B5). 
> 2. Die TN schreiben in Stillarbeit die Antworten entsprechend den Symbol-Vorgaben und vergleichen ihre Ergebnisse. 
Lösung: 2 Ich glaube, er ist Student. 3 Ich weiß nicht. 4 (Sie arbeitet) Bei TransFair. 5 Vielleicht wohnt sie in Köln. 
6 Ich weiß nicht. 


E2 Focus Mündliche Anwendung der Ausdrücke für Vermutung und Nicht-Wissen 


> 1. Lesen Sie gemeinsam die Beispieldialoge zu Karin Beckmann und Herrn Haufiku und lassen Sie die TN mit Hilfe der 
Stichwörter weitere Fragen ergänzen. Achten Sie hier auch wieder auf die natürliche Intonation (Satzbogen bei W-Fragen 
nach unten, bei Satzfragen leicht nach oben). 

. Die TN bereiten in Stillarbeit schriftlich fünf Fragen vor: Gehen Sie herum, ermuntern Sie dazu, im Buch zu blättern, um 

m sich noch einmal mit den Personen vertraut zu machen, und helfen Sie bei der Formulierung der Fragen. 

F . 3. Die TN befragen sich gegenseitig im Plenum oder in Kleingruppen. Auf einige Fragen werden sie die Antwort nicht wis- 
sen oder nur vermuten können - trotzdem sollte in dieser Phase nicht nachgeschlagen werden! Ziel der Übung ist ja die 
Anwendung der Redemittel für Vermutungen, nicht die möglichst genaue Beantwortung der Fragen. 


185} 


Arbeitsbuch 22-24: Begrüßungsdialoge in verschiedenen Varianten der deutschen Sprache 


22 Dialekte raten und Vergleich mit Hörtext (individuelle Bearbeitung und Vergleich in Partnerarbeit) 

23 globales Hörverständnis: Dialekt-Dialoge den Regionen und den Registern „du“/ „Sie“ zuordnen 
(individuelle Bearbeitung und Vergleich in Partnerarbeit) 

24 Zuordnungsübung von hochdeutschen und Dialekt-Varianten bei Begrüßung und Verabschiedung (Partnerarbeit oder 
Hausaufgabe) 


Lektion 2, zu Seite 24 


Lektion 2 


& Was möchten Sie? 


Bestellungen im Lokal 
F1  Kopiervorlage 2/5 „Speisekarte“ 
F4 (nur für Inlandskurse) einfache Speisekarten von Kneipen am Ort 


Arbeitsbuch 25-26 (vor FI Kursbuch!): Wortschatzübungen zu Speisen und Getränken; Bilder und Wörter zuordnen, 
Artikel zuordnen (in Partnerarbeit) 


Fi Focus Wortschatz Speisen und Getränke; Speisekarte lesen d x. 
Material OHP-Folie oder Poster von Kopiervorlage 2/5 „Speisekarte“ 25 


"2 1. Lesen Sie nun die Speisekarte mit Preisen vor, die TN sprechen nach („Tasse Gulaschsuppe - zwei Euro neunzig“ usw.). 
Wenn Sie mit OHP-Folie arbeiten, decken Sie die Eintragungen ab und zeigen Sie nur die Zeichnungen - die TN nennen 
die passenden Speisen und Getränke. Oder zeichnen Sie verschiedene Speisen und Getränke an die Tafel 
(vgl. Zeichnungen im Kursbuch), die TN raten. Sie glauben, Sie können nicht zeichnen? Kein Problem! Bei allen 
Ratespielen ist es sogar vorteilhaft, wenn man nicht gleich auf Anhieb erkennen kann, was Sie gezeichnet haben: umso 
mehr wird dann gesprochen - und darum geht es ja. 
2. Zeigen Sie auf das Bild und fragen Sie die TN „Wo ist das?“, „Was machen die Leute?“ 
3. Spielen Sie den Hörtext (= Geräuschsequenzen) vor, untermalen Sie die Geräusche pantomimisch mit den entspre- 
er chenden Bewegungen und ermuntern Sie die TN, dies ebenfalls zu tun (z.B. Suppe löffeln und „schlürfen“) 
> 4. Spielen Sie den Hörtext ein zweites Mal vor und lassen Sie die TN in Stillarbeit markieren, was die Leute essen und trin- 
ken. Dann Vergleich der Ergebnisse in Partnerarbeit und im Plenum nach dem vorgegebenen Muster: „Bei Nummer | 
isst jemand eine Suppe. Und bei Nummer 2?“ 
Lösung: 1 Suppe; 2 Bier; 3 Eis; 4 Würstchen; 5 Tee; 6 Salat 


F2 Focus Kurzdialoge; Konjugation des Verbes ‚essen‘ 


vr 1. Schreiben Sie Frage- und Antwortmuster an die Tafel und üben Sie mit einzelnen TN. Variieren Sie dabei zwischen „per 

du“ und „per Sie“. Dann zeichnen Sie verschiedene Speisen und Getränke an die Tafel und lassen die TN dazu passende 
Fragen und Antworten formulieren. Weisen Sie auf den Vokalwechsel bei ‚essen‘ hin und machen Sie hier auch gleich 
auf die neue deutsche Rechtschreibung aufmerksam (nach kurzem Vokal „ss“ statt „8“; einige TN werden noch 
Wörterbücher nach der alten Rechtschreibung haben). 


? © $ o 


Was isst dv gern? (Ich esse gern) ... 


Was trinken Sie gern? (ch trinke gern) ... 
Essen Sie gern (Salad ? Ja (, sehr gern). Wein, nicht so gern. 
Trinkst dv gern (Bien ? Ja. Wei, ich trinke kein Bier 


. Die TN schreiben auf einen Zettel jeweils drei Speisen oder Getränke, die sie gern bzw. nicht so gern essen. Wenn die TN 
für diese Übung Wörterbücher verwenden, geben Sie Hilfestellung beim Suchen der richtigen Übersetzung. 
„ 3. Die TN führen jetzt ein Partnerinterview durch, befragen sich und machen Notizen. Speisen und Getränke, die der 
" Partner auf Deutsch nicht kennt, müssen buchstabiert und pantomimisch erklärt werden. 
yr 4. Die TN berichten im Kurs, was ihr Partner/ihre Partnerin gern bzw. nicht so gern isst und trinkt. Schreiben Sie die von 
den TN genannten Lebensmittel an die Tafel und klären Sie unbekannte Speisen und Getränke mit Hilfe von 
Zeichnungen, mimisch-gestischer Unterstützung oder auch Übersetzungen. 


185} 


(Müme) isst gerne ..., aber nicht so gern ... 


Er / Sie trink gerne ..., aber ... 
Er / Sie trinkt kein... und isst kein... 


Lektion 2, zu Seite 25 


» 


Lektion 2 


Focus Hörverständnis: Bestellungen 68 


ll; 


Achten Sie darauf, dass die Kursbücher geschlossen sind. Schreiben Sie die Leitfragen an die Tafel: „Wie viele Leute 
sprechen?“ (5), „Wie heißen sie?“(Bettina, Roman, Andrea, Vera, Bedienung), „Wo sind sie?“ (im Vereinslokal), „Welche 
Speisen und Getränke hören Sie?“(Salat mit Ei, Wasser, Schinkenbrot, Apfelsaft, Orangensaft, Kaffee, Pils). In schwä- 
cheren Gruppen können Kleingruppen gebildet werden, die sich auf jeweils eine Frage konzentrieren. Spielen Sie den 
Hörtext einmal vor und sammeln Sie Antworten oder Vermutungen zu den Leitfragen. Nehmen Sie widersprüchliche 
Antworten zum Anlass für gezieltes nochmaliges Hören. 


. Zeigen Sie nun auf das Bild, die TN beschreiben die Situation. Lesen und klären Sie gemeinsam die Aussagen zum Dialog, 


spielen Sie dann den Anfang des Hörtextes noch einmal vor und verdeutlichen Sie an den ersten beiden Aussagen die 
Aufgabenstellung: Sind die Sätze richtig (= stimmt das, wird das im Hörtext gesagt) oder sind die Sätze falsch (= stimmt 
das nicht, wird das nicht gesagt)? 


. Spielen Sie den Hörtext noch einmal von Anfang an, die TN markieren in Stillarbeit und vergleichen ihre Ergebnisse in 


Partnerarbeit und im Plenum. Nehmen Sie auch hier widersprüchliche Antworten zum Anlass für gezieltes nochmaliges 
Hören. Natürlich können die TN hier noch nicht wörtlich zitieren, was im Hörtext gesagt wird. Fordern Sie die TN des- 
halb auf, „Stopp“ zu rufen (oder ein Handzeichen zu geben), wenn sie glauben, dass die entsprechende Aussage im 
Hörtext gemacht wird. 


Lösung: 1 richtig; 2 falsch (sie spielt Volleyball); 3 richtig, 4 falsch (ein Schinkenbrot); 5 richtig; 6 richtig; 


4. 


7 falsch (sie arbeitet bei TransFair); 8 falsch (noch ein Pils) 
Schreiben Sie einen Satzbaukasten an die Tafel und lassen Sie die TN zu den bisher bekannten Speisen und Getränken 
„Bestellsätze“ formulieren (im Arbeitsbuch 25 finden die TN die Speisen und 
Getränke mit Genusangabe). Zeigen Sie, dass sich nach den Verben ‚nehmen‘, RE eine Suppe. 
‚möchten‘, ‚essen‘ und ‚trinken‘ der unbestimmte Artikel der maskulinen az 77a einen Külfee. 
Nomen verändert (‚ein‘ wird zu ‚einen‘). Verzichten Sie hier aber auf eine aus- W777 em Bier. 

führliche Behandlung der Akkusativ-Ergänzung - die erfolgt erst in Lektion 3. 


Arbeitsbuch 27-28: Zusatzübungen zu Bestelldialogen 
Sprechübung zu Bestelldialogen (im Kurs oder individuelles Üben zu Hause) 
Rollenspiel (in Dreiergruppen) oder Dialoge schreiben (Hausaufgabe) 


27 
28 


F4 


mr 


Focus Gespräche und Bestellungen im Lokal 
Material (nur für Inlandskurse) einfache Speisekarten von Kneipen am Ort 


1: 


2. 


Die TN lesen den Dialogbaukasten, verteilen die Rollen (Kellner/-in, zwei oder mehrere Gäste) und bereiten einen Dialog 
vor. Gehen Sie dabei herum, helfen Sie bei Schwierigkeiten, achten Sie auf natürliche Intonation und korrigieren Sie, 
falls nötig. 
Die Kleingruppen präsentieren ihre Dialoge im Plenum. Die anderen TN schauen zu und machen Notizen: „Wer bestellt 
was?“ Nach dem Rollenspiel gemeinsame Erstellung des zum Dialog passenden „Kellner-Bestellzettels“ an der Tafel mit 
Hilfe der TN-Notizen. 
Variation bei Inlandskursen: Lassen Sie ähnliche Dialoge auf der Basis von einfachen mitgebrachten Speisekarten von 
Kneipen am Ort vorbereiten. 

LANDESKUNDE 


„Guten Appetit!” wünscht man sich, bevor man mit dem Essen anfängt (nur beim Mittag- und Abendessen). „Prost!“ sagt man, bevor 
man den ersten Schluck nimmt (aber nur bei alkoholischen Getränken!). Manchmal verbindet man das „Prost‘-Sagen mit „Anstoßen“: Man 
stößt die Gläser vorsichtig aneinander, so dass sie leicht klingen. 


Lektion 2, zu Seite 26 


Lektion 2 


Der Ton macht die Musik - 68 


Focus Hör-, Lese-, Schreib- und Sprechübung zu „Behördensituationen“ (Alphabet) 


1. Spielen Sie den Text einmal vor und versuchen Sie die Textsorte und die Situation zu klären (humoristischer Text, 
ernster Hintergrund, Behördensituation) 
2. Spielen Sie den Text noch einmal vor, die TN lesen still mit. Bei einem dritten Durchgang sprechen sie im Chor nach. 


Focus Wortschatzarbeit: Wörter zu Definitionen suchen 


Erklären Sie mit dem Beispiel die Aufgabenstellung, lösen Sie evtl. im Plenum gemeinsam weitere Aufgaben und lassen Sie 
die TN dann in Partnerarbeit die passenden Wörter zu den restlichen Definitionen finden und eintragen. Vergleich der 
Ergebnisse erst in Kleingruppen, dann im Plenum. 

Lösung: Vorwahl; Religion; Familienstand; Muttersprache; Papiere; Staatsangehörigkeit; Einreisedatum 


Focus Spielerische Einübung und Darstellung eines Behördendialogs 

l. Geben Sie einen Steckbrief an der Tafel vor: Gregor Waclawczyk, *23.08.1949 in Warschau, verheiratet, 2 Kinder, pol- 
nisch, römisch-katholisch, Einreise 01.04.19 __, Ringelstr. 27, 60385 Frankfurt, Tel. 069/427938. Gehen Sie den Dialog 
gemeinsam mit der Gruppe durch und lassen Sie jeweils passende Antworten ergänzen. 


IS) 


. Die TN ergänzen den Dialog mit ihren eigenen Daten und probieren dabei verschiedene Varianten aus. Der Dialog kann 
dabei sehr frei variiert werden - auf das Einhalten einer alphabetischen Reihenfolge der Fragen kommt es nicht an. 
Gehen Sie dabei herum, helfen Sie und ermutigen Sie die TN, die Dialoge mit viel Emotion zu sprechen und mit Mimik 
und Gestik zu begleiten, um so Gefühle und Haltungen wie Unfreundlichkeit, Zorn, Ärger, Angst auszudrücken (z.B. mit 


. Einige Freiwillige präsentieren ihre Variante im Plenum. 


N der Hand auf den Tisch schlagen als Ausdruck für Ärger, leises Sprechen als Ausdruck für Angst). 
2 3 


Arbeitsbuch 29-32: Lange und kurze Vokale 


In Lektion 1 wurden die unterschiedlichen Lautqualitäten der Vokale geübt - machen Sie evtl. eine Kurzwiederholung mit dem Spiel 
„Vokale-Chor“ (vgl. „zu Seite 11“). Hier steht die für das Deutsche zentrale Differenzierung von langen und kurzen Vokalen im 


Mittelpunkt. 


29 


30 


31 


32 


Hören, Nachsprechen und Markieren von bekannten Wörtern. Hier sollen die TN 
erstmals den Wortakzent (= den Vokal der betonten Silbe) markieren: Ein RW 
Unterstrich bedeutet „langer Vokal“, ein Unterpunkt bedeutet „kurzer Vokal“. 
Geben Sie an der Tafel einige Beispiele für die Markierung des Wortakzents und spie- 8204 
len Sie dann die CD/Kassette vor -— die TN markieren und vergleichen in 
Kleingruppen und im Plenum. Falls die Unterscheidung von langen und kurzen Vokalen schwierig ist, schreiben Sie eini- 
ge Minimalpaare an die Tafel, z.B. Staat - Stadt, den - denn, biete - bitte, Phon - von, Stuhle - Stulle. Damit können Sie 
sowohl das diskriminierende Hören üben (Sie lesen in beliebiger Reihenfolge „Stadt“ bzw. „Staat“ vor, die TN markieren; 
vgl. Tafelbild) als auch das Nachsprechen (im Chor und einzeln). 

Die TN ergänzen die Regeln zur Beziehung zwischen Schreibung und Aussprache von Vokalen und vergleichen dabei mit 
ihren Markierungen von 29. Vergleich der Lösungen in Partnerarbeit und im Plenum. 

Anwendung der Regeln auf andere Wörter: Markierung des Wortakzents (lang oder kurz) entsprechend den Regeln und 
Vergleich und Korrektur mit Hilfe der CD/ Kassette, eventuell parallel dazu Tafelanschrieb. 

Spielen Sie die CD/Kassette mehrmals vor: zunächst ganz - die TN sprechen mit, dann satzweise - die TN wiederholen im 
Chor und einzeln. Danach üben die TN das (einseitige) Vokal-Interview in verschiedenen Varianten (freundlich-unfreund- 
lich, schnell-langsam). Achten Sie dabei auf Pausen nach den Fragen und auf die möglichst deutliche Realisierung der lan- 
gen und kurzen Vokale. 


Cartoon Material Kopien von Kopiervorlage 2/6 „Lesetext zu Lektion 2“ 


Spielfreudige Gruppen können mit anderen bekannten „Nützlichen Ausdrücken“ ähnlich absurde Ratesituationen vor- 
bereiten und vorspielen. 
Variante: Ein echtes Ratespiel an der Tafel nach dem Muster des Spiels „Wörter raten“ (vgl. „zu Seite 16“), aber mit kom- 
pletten Sätzen und Ausdrücken. 
Zusatzübung: Die TN können abschließend mit dem Test „Testen Sie sich!“ im Arbeitsbuch selbst überprüfen, wie gut sie 
den Lernstoff von Lektion 2 beherrschen. Wenn Sie lieber einen Abschlusstest machen möchten, verteilen Sie Kopien 
vom Test. Machen Sie bei der gemeinsamen Korrektur der Testblätter die TN - je nach Fehler - auf den jeweiligen 
Lektionsteil aufmerksam. Die TN können sich so noch einmal mit den jeweiligen Grammatik- und Wortschatzthemen 
auseinander setzen. 
Leseverständnis: Zusatzübung (im Kurs oder für gute Lerner als Hausaufgabe): Verteilen Sie die Kopien der Kopiervorlage 
2/6 (Globalverständnis, interpretierendes Lesen). 


Lektion 2, zu Seite 27 


Lektion 2 


H Kurz & bündig 
Diktate 


Diktat 
(vgl. Diktate, „zu Seite 14°) 


Diktieren Sie die Satzzeichen mit und schreiben Sie sie an die Tafel: 
Punkt 

Fragezeichen ? 

Komma r 

Doppelpunkt : 

Anführungszeichen unten ,„... 

Anführungszeichen oben s” 


Wählen Sie einen der folgenden Texte aus oder verteilen Sie die Diktattexte auf mehrere Stunden - bitte nicht die drei Texte hintereinander 
diktieren! 


1 Nikos ist Student. | Er hat eine neue Wohnung in Frankfurt. | Heute begrüßt er die Nachbarn. | Er klingelt an der 
Wohnungstür | und sagt: | „Guten Tag, | ich bin Ihr neuer Nachbar.“ | Eine Nachbarin lädt Nikos zum Kaffeetrinken ein. 


2 Herr Haufiku lebt schon ein Jahr in Deutschland.| Er ist 1969 in Windhuk geboren. | Er ist nicht verheiratet | und hat keine 
Kinder.| Heute ist er auf der Meldestelle. | Er hat eine neue Adresse in München. | Der Angestellte hilft Herrn Haufiku | mit 
dem Formular. 


3 Vera ist jetzt drei Monate in Deutschland. | Sie wohnt in Köln und arbeitet bei TransFair. | Andrea und Petra arbeiten auch bei 
TransFair, | sie sind Kolleginnen von Vera. | Heute besuchen sie Vera zu Hause, | sie kommen zum Kaffeetrinken. 


Freies Diktat 
Signalisieren Sie bei den Lücken mimisch-gestisch, dass die TN hier eigene Ideen ergänzen sollen. 
Wir sind im Lokal. | Die Kellnerin kommt und fragt: 


„Guten Abend. | Was möchten Sie trinken?“ 


Ich nehme ..., | Roman bestellt ... | und Vera trinkt .... 
Dann fragt die Kellnerin: | „... ?“ 
Ich bestelle ..., | Vera nimmt ... | und Roman isst ..... 


Guten Appetit! 


Lektion 2, zu Seite 28 


Lektion 3 


A Rupien, Dollar, Euro 
Währungen 
A1  Realien (Banknoten aus verschiedenen Ländern) 
A4 Globus oder Weltkarte; Plakate, Folienstifte, Kleber, Fotos aus den Ländern /Städten 


Arbeitsbuch 1 (vor Al Kursbuch!): Zuordnungsübung: Währungen und Länder (Partnerarbeit) 


Al Focus Währungen erkennen und raten 
Material Realien (Banknoten aus verschiedenen Ländern) 


72 1. Zeigen Sie einen richtigen Euro-Schein (z.B. 50 Euro) oder 


IN, 
zeigen Sie auf den Euro-Schein im Buch und fragen Sie: - Währung 
„Was ist das?“. Machen Sie die TN gegebenenfalls darauf ol Das ji BE 
: ii ER | sierhac Deld hande ! Agypten ägyptisches Ge 
aufmerksam, dass es sich um europäisches Geld handelt, B. Eropa europäisches Geld 
das in bestimmten europäischen Ländern gilt (su. W277 südafrikanisches Geld 
Hinweise zur „Landeskunde”). Benutzen Sie die verschie- 4777 chilenisches Geld 
denen Strukturen aus dem Dialogmodell und entwickeln E: Tunesien tunesisches Geld 
Sie parallel ein Tafelbild, das das Land (Länder), das ent- F. Indien indisches Geld 
Be en i _ i 6: Japan Japanisches Geld 
sprechende Adjektiv und die Währung verdeutlicht. H Possland rössisches Geld 
Zeigen Sie auf, dass bei der Bildung des Adjektivs in vie- WANTZZrzEZ norwegisches Geld 
len Fällen von der Sprache ausgegangen und ein -es hin- WAY \ amerikanisches. Geld 
zugefügt werden kann (japanisch - japanisches Geld). aber I. Schweiz. Schweizer Geld Franken 


m 2. Die TN sprechen nach dem Dialogmodell in Partnerarbeit oder in Kleingruppen über die abgebildeten Währungen. 
y Gehen Sie herum und helfen Sie bei unbekannten Währungen. 
» 3. Ergänzen Sie das Tafelbild entsprechend den TN-Äußerungen. 


Lösung: (s. Tafelbild). a 


Der Euro 

Seit 1. Januar 2002 gibt es in Europa eine nationale Währung: den Euro. Er gilt in folgenden Ländern: Belgien, Deutschland, Griechenland, 
Frankreich, Finnland, Italien, Irland, Luxemburg, den Niederlanden, Österreich, Portugal und Spanien. Drei Mitgliedstaaten der Europäischen 
Union haben den Euro noch nicht eingeführt: Dänemark, Schweden und Großbritannien. Die Banknoten aller Teilnehmerländer sind iden- 
tisch - im Gegensatz zu den Münzen, die bei einheitlicher Vorderseite in den einzelnen Ländern unterschiedliche Rückseiten haben. 


Internationale Gruppen: Sammeln Sie die Währungen aus den Heimatländern der TN und ergänzen Sie das Tafelbild. Wenn die TN 
Banknoten aus ihren Ländern dabei haben, können Sie diese einsammeln und im Kurs herumgehen lassen. Die anderen TN raten, aus 
welchen Ländern die Banknoten stammen. 


Zusatzübungen zur vorgezogenen Einführung Benutzung des Perfekts 

(vor allem für Inlandskurse) 

Das Perfekt wird in Tangram aktuell in Lektion 7 (Tangram aktuell 1) und Lektion 2 (Tangram aktuell 2) systematisch ein- 
geführt, da wir die recht komplexe Partizipbildung erst nach Einführung der Verbklammer (Lektion 5 für Modalverben, 
Lektion 6 für trennbare Verben) behandeln wollen. Besonders bei TN, die in deutschsprachigen Ländern leben und 
Deutsch lernen, entsteht aber schon früh der Wunsch, über das berichten zu können, was man erlebt hat. Falls Sie und 
Ihr Kurs das Perfekt für kommunikative Zwecke schon früher nutzen möchten, machen wir hier und in den 
Folgelektionen einige Vorschläge dazu. Bitte beschränken Sie sich auf eine „kommunikative Einführung“ (also auf das 
Memorieren und Anwenden der Strukturen „habe ... gesehen“, „hat mir gut gefallen“ „hat ... gekostet“ usw.), und 
verzichten Sie auf eine systematische Erarbeitung des Perfekts und insbesondere der Partizipbildung. 


Zusatzübung zum Perfekt 1 (optional nach F4 einsetzbar) 

Sprechen Sie im Kurs über die Frage „Was haben Sie in der letzten Zeit gekauft?“. Neu sind die Verben „hinfahren“ und 
„anschauen“, die für einen Bericht über den Kauf von gebrauchten Sachen nötig sind. Verteilen Sie Kopien der 
Kopiervorlage Perfekt 1. Lassen Sie die Texte still lesen und (evtl. in Partnerarbeit) Lücken ergänzen. Weisen Sie durch 
Tafelanschrieb ausgewählter Sätze auf die Verbklammer hin (haben/ sein auf Position 2, Verbform am Ende), aber ver- 
zichten Sie auf jede Systematisierung der Perfektbildung und auf Termini wie „Partizip Perfekt“, „trennbares Verb“ etc. 
Dann lesen Sie die Texte vor und lassen Sie die TN nachsprechen. Anschließend berichten die TN in Kleingruppen oder 
im Plenum über ihre Käufe. Sie können diese Berichte auch schriftlich (nach den beiden Textvorlagen) vorbereiten, in 
Partnerarbeit korrigieren und dann vorlesen lassen. 


Lektion 3, zu Seite 29 


A2 


> 


1 
| 


—— 


rn 
b> 


» 
A3 


> 


Lektion 3 


Focus Dialoge zum Thema Geldwechsel, große Zahlen GE; 
1. Zeigen Sie an der Tafel am Beispiel von 1000 1000: entarisond 90007: Swerlausend 
die Bildung der großen Zahlen. Schreiben Sie 10000 zehn 20000 zwanzig 
_—nnn_._—  . . nn 100000 hundert... 200000 _ zweihundert.. 
= einlausend. vor und Tassen DIE IE SWEET ar 7777 (2000000 2 Millionen 
raten. Entwickeln Sie parallel dazu andere 40: Millionen 
Zahlenreihen und schreiben Sie dann einige 100 Millionen 
große Zahlen ungeordnet an die Tafel - die TN 4000 Millionen = 1 Milliarde 


lesen laut. Verweisen Sie auch auf die Beispiele 
in der Infobox. 
2. Jeder TN notiert abwechselnd für seinen Partner eine große Zahl in Ziffern, die der andere laut liest. 


3. Erläutern Sie nun gemeinsam mit den TN das Bild, indem Sie fragen: „Wo ist die Frau?“, „Was macht sie?“: auf der Bank, 
Geld wechseln, Geld abheben. Erörtern Sie gegebenenfalls auch weitere Möglichkeiten im Kurs, z.B. Konto eröffnen 
oder Kredit aufnehmen. 

4. Spielen Sie die Dialoge mit Pausen vor, damit die TN Zeit zum Markieren der richtigen Lösungen haben. Vergleich der 
Ergebnisse in Partnerarbeit, dann im Plenum. Lassen Sie zur Einübung der großen Zahlen die TN die Lösungen vorlesen. 

Lösung: la, 2b, 3a, 4b 


Focus Dialogübung: Geld wechseln 


1. Spielen Sie den Beispieldialog mit einzelnen TN vor. Üben Sie anhand der Wechselkurstabelle noch einige weitere 
Dialoge. 

2. Die TN befragen sich gegenseitig mit Hilfe der Wechselkurstabelle. Gehen Sie herum und helfen Sie den TN, die noch 
Schwierigkeiten haben. 


Arbeitsbuch 2-3: Zusatzübungen zu großen Zahlen 


2 
3 


A4 


2 


Schecks ausfüllen: Zahlen ausschreiben (Stillarbeit oder Hausaufgabe) 
Hörübung zu Zahlen (im Kurs) 


Focus Gespräch und Leseverständnis über Schweiz, Österreich und Deutschland 
Material Globus oder Weltkarte; Plakate, Folienstifte, Kleber, Fotos zu den Ländern / Städten 


1. Schreiben Sie Schweiz an die Tafel, lassen Sie das Land von einem TN auf der Weltkarte bzw. dem Globus zeigen. Oder 
die TN schlagen die vordere und hintere Umschlagseite von Tangram aktuell auf, dort befinden sich auf der Innenseite 
Karten mit allen drei Ländern. Ermuntern Sie sie Spekulationen über die Anzahl der Einwohner, Größe, Währung etc. 
abzugeben. Sammeln Sie die Antworten der TN auf Zuruf an der Tafel, schreiben Sie gegebenenfalls auch unterschiedli- 
che Antworten bzw. Vermutungen an die Tafel, z.B. bei der Anzahl der Einwohner und Größe die größte und kleinste 
angegebene Zahl. 

2. Schreiben Sie nun Österreich und Deutschland an die Tafel, ein TN zeigt die Länder auf der Weltkarte bzw. dem Globus 
oder die TN schauen sich die Länderkarte in Tangram an. Die TN ergänzen in Partnerarbeit ihre Spekulationen /Angaben 
zu dem jeweiligen Land. Sammeln Sie auch hier wieder die (unterschiedlichen) Antworten an der Tafel. Anschließend 
lesen die TN die Texte im Buch und ergänzen dort das jeweilige Land. Vergleich der Ergebnisse im Plenum. 

3. Regen Sie nun den Vergleich mit den Angaben an der Tafel an, indem Sie fragen: „Was ist falsch?“ Die TN berichtigen 
die Notizen an der Tafel. Sollten die TN Spaß daran haben, so sammeln Sie z.B. noch weitere europäische Länder, in 
denen der Euro (nicht) eingeführt wurde (s. Landeskunde), bzw. noch weitere große Städte in den drei Ländern. 

4. Die TN schreiben in Gruppen einen kurzen Text mit den Angaben zu ihrem Land. Jedes Land wird mit Hilfe der Weltkarte 
bzw. dem Globus kurz im Plenum vorgestellt bzw. eine Gruppe stellt (in sprachlich homogenen Gruppen) ihr Ergebnis 
vor (s. dazu auch die methodischen Tipps bei internationalen Gruppen). 


Internationale Gruppen: Die TN finden sich in nationalen Gruppen zusammen und erstellen Plakate zu ihren Ländern, auf denen die 
Umrisse des jeweiligen Landes mit den größten Städten skizziert sowie die wichtigsten Informationen in einem kurzen Text festgehalten 
werden. Ermuntern Sie die Gruppen, wenn möglich, Typisches aus ihrem Land dazu zu malen. Schön wäre es auch, wenn die TN Fotos 
zu den Ländern bzw. Städten hätten, die sie auf die Plakate kleben. Die Plakate werden dann im Klassenzimmer aufgehängt und von den 
einzelnen Gruppen vorgestellt. Um den Kurzvortrag etwas lebendiger zu gestalten, regen Sie die TN dazu an, typische Musik aus ihren 
Ländern mitzubringen, die sie dann im Hintergrund vorspielen. 


Lektion 3, zu Seite 30 


Lektion 3 


Im Möbelhaus 


Gespräche über Wohnungseinrichtung und Möbel 
B1/B2 Kopiervorlage 3/1 „MöbelFun“ 

B4 weiße und rote Karteikarten 

B5/B9 Möbelprospekte, Pappe, Schere, Klebestreifen 


Focus Wortschatzübung: Möbel 
Material OHP-Folie von Kopiervorlage 3/1 „MöbelFun“ 


1. Zeigen Sie auf die OHP-Folie und lesen Sie gemeinsam mit den TN die Möbel- 
bezeichnungen im Kasten. Zeigen Sie dann auf einzelne Möbelbilder und fragen Sie W922 
die TN: „Wie heißt das auf Deutsch?“, „Was ist das?“, klären Sie die deutschen EEE 
Möbelbezeichnungen im Gespräch und schreiben Sie sie unter die passenden Bilder. ZU ad 

. Zeigen Sie im Buch auf das Bild mit der Einbauküche und fragen Sie: „Was ist das?“. 
Schreiben Sie das Wort „Einbauküche“ an die Tafel, weisen Sie auf die „einfachen“ 
Möbelbezeichnungen in Bl hin und unterstreichen Sie das Grundwort „Küche“. Erarbeiten Sie, ausgehend von den vor- 
gegebenen Möbelbezeichnungen, gemeinsam weitere Beispiele. Dann suchen und unterstreichen die TN in 
Partnerarbeit in der Anzeige alle Möbel, die in Bl angegeben sind. Vergleich der Ergebnisse im Plenum. 

Lösung: Einbauküche, Doppelbett, Kombischrank, Ecksofa, Designer-Tisch, Fernsehsessel, Bürostuhl, Bücherregal, 

Wollteppich, Stehlampe 


[&8) 


Focus Artikelzuordnung zu Möbeln, Ableitung der Artikel von der Adjektivendung 


1. Ergänzen Sie nun das Tafelbild: Zeigen Sie die Ableitung des bestimm- 
ten Artikels von der Adjektivendung und geben Sie weitere Beispiele AZ 71177770 ie 2 720, 07402 
für mund nan. Erklären Sie anhand der Fotos oder pantomimisch die WI2Y22/0772200: 72217. Hu 0 [Z08 17,211 
Bedeutung von „verstellbar“ und „flott“. floltes Ecksofa —> das Sofa 

2. Die TN ergänzen die Tabelle in Partnerarbeit. 

Lösung: die Küche, die Lampe; der Stuhl, der Schrank, der Tisch, der Sessel, der Teppich; das Sofa, das Bett, das Regal 

3. Um die Verwendung des bestimmten Artikels zu üben, fragen Sie die TN: „Wie viel kostet die Küche?“. Die TN antwor- 
ten und fragen sich nun reihum oder kreuz und quer (mit Wuffi) nach den Preisen der anderen Möbel. 

Variante: Sie können die Übung stärker steuern, indem Sie auf einzelne Möbelbilder der OHP-Folie zeigen: Ein TN stellt 
die passende Frage, ein anderer antwortet. 


Arbeitsbuch 4-5: Zusatzübungen zum Wortschatz „Möbel“ 


4 
S 


Fehler suchen: Bilder und Möbelbezeichnungen richtig zuordnen (Partnerarbeit oder schriftlich als Hausaufgabe) 
Ergänzungsübung: Artikel und Wortakzent bei Möbel-Komposita (Partnerarbeit) 


Lektion 3, zu Seite 31 


v2 


B4 


Lektion 3 


Focus Hörverständnis: Einkaufsbummel, Adjektive g, 


1. Fragen Sie die TN: „Wo ist das?“, führen Sie dabei auch den Namen des Möbelhauses ein (Wir sind bei „Helberger“) und 
sprechen Sie über die Möbelzeichnungen. Die TN lesen die Adjektive. Klären Sie (grob) die Bedeutung der Adjektive im 
Gespräch, pantomimisch oder durch Umschreibungen: „Das kostet (zu) viel = nicht billig, (zu teuer).“ Lassen Sie dann 
die Adjektive noch einmal mit Gestik und Mimik nachsprechen (vgl. Hinweise zu „Wortakzent ‚mit Geste‘“, „zu Seite 
22"). 

2. Der Hörtext ist relativ lang. Teilen Sie die Klasse in zwei Gruppen. Eine Gruppe füllt nur das aus, was die Frau sagt, die 
andere nur das, was der Mann sagt - beim zweiten Hören dann umgekehrt. Spielen Sie den Hörtext abschnittsweise vor 
und geben Sie ausreichend Zeit für die Eintragungen. Die TN vergleichen im Plenum ihre Ergebnisse. 

Lösung: Die Frau findet das Sofa bequem; die Stehlampe sehr schick; die Stühle super und sehr günstig; den Tisch toll 
und praktisch; den Teppich (nicht schön), langweilig, und zu teuer. 

Der Mann findet das Sofa ganz hübsch, aber zu teuer; die Stehlampe interessant, aber nicht billig; die Stühle nicht 
schlecht; den Tisch nicht schön und zu groß; den Teppich ganz schön, aber zu teuer. 


Focus Abstufung von „super“ bis „langweilig“ > 
Material weiße und rote Karteikarten 


Demonstrieren Sie mimisch-gestisch noch einmal die im Buch als Beispiele aufgeführten Adjektive. Die TN sortieren in 
Partnerarbeit die Adjektive von B3 in drei Gruppen (sehr gut — gut - nicht gut) und vergleichen ihre Ergebnisse erst in 
Kleingruppen, dann im Plenum. 
Lösung: ++ super, toll, sehr günstig, sehr schick 

+ bequem, ganz hübsch, interessant, praktisch, ganz schön, nicht schlecht 

- zu teuer, zu groß, nicht billig, nicht schön, langweilig 


Zusatzübung: „Memory“ spielen 
SPIEL 


Memory 

Teilen Sie die Klasse in Vierergruppen auf und geben Sie jeder Gruppe einen identischen Satz mit weißen und roten Karteikarten. Auf den 
weißen Kärtchen stehen „positive Adjektive“ (z.B. „bequem“, „modern“, ...), auf den roten Kärtchen die entsprechenden „negativen 
Adjektive“ (also „unbequem“, „altmodisch“ ...). Die Liste der Gegensatzpaare kann je nach Kurs beliebig erweitert werden. 

Die TN legen die Kärtchen verdeckt auf dem Tisch aus und spielen Memory: Reihum deckt jeder TN jeweils ein rotes und ein weißes 
Kärtchen auf. Passen die Kärtchen zueinander, darf er sie behalten, passen sie nicht zueinander, werden sie wieder umgedreht und der 
nächste TN ist an der Reihe. Das Spiel ist zu Ende, wenn alle Kärtchen aufgedeckt sind — Sieger ist der TN mit den meisten Kärtchen. 
Das Spiel Memory kann in vielen Varianten sowohl wortschatzbezogen (Oberbegriff — Unterbegriff, Singular — Plural, Verb — Nomen usw.) 
als auch grammatikorientiert (Infinitiv — Partizip 2, Verb — Präposition usw.) immer wieder einmal eingesetzt werden. Dabei können Sie die 
Karteikärtchen auch in Kleingruppen erstellen lassen. Teilen Sie dazu leere Kärtchen aus und besprechen Sie anschließend gemeinsam, 
ob die Wortpaare zueinander passen. Dann werden die selbstproduzierten Kartensätze unter den Gruppen ausgetauscht: Gruppe A spielt 
mit den von Gruppe B erstellten Kärtchen usw. 


Arbeitsbuch 6-7: Zusatzübungen zu Adjektiven 


6 
7 


B5 


» 


Wortakzent von Adjektiven (im Kurs) 
Adjektive nach Gegensatzpaaren sortieren (Partnerarbeit oder Hausaufgabe) 


Focus Gespräch über die Möbel von Bl und B3 
Material Möbelprospekte verschiedener Möbelhäuser (ein Prospekt /Faltblatt für zwei TN) 


1. Betrachten Sie die Möbel-Bilder auf Seite 31 und ABS EN Nomen Möbel ohne Woman 
fragen Sie die TN „Wie findest du die Küche von I ) 
Möbel Fun?“ Schreiben Sie die Frage an die Tafel BON. RER ar i 
und ermuntern Sie die TN zu Kurzantworten mit Kie'Imabse au de Küche: Die RAR ICh. GENRE: SEHE 
Hilfe der gelernten Adjektive. Schreiben Sie nun ZAHL 77 Den [inde ıch praktisch. 
die Anwort „Die finde ich ganz schön.“ an die ZIERT Das finde ich zu lever 
Tafel und zeigen Sie die Verwendung des wie [indest dv die Betten? Die finde ich nicht schlecht. 


Pronomens als „Artikelohne Nomen“. Entwickeln 
Sie mit den TN Beispiele für „der“ und „das“ an der Tafel. Erklären Sie an dieser Stelle noch nicht den Akkusativ, son- 
dern weisen Sie nur auf die Beziehung „finden“ und „den“ hin. 

2. Lesen Sie nun mit einem TN das Dialogmodell vor. Zeigen Sie dann auf einzelne Bilder aus den mitgebrachten 
Möbelprospekten und lassen Sie jeweils zwei TN fragen und antworten. Verteilen Sie dann die Möbelprospekte. 

3. Die TN stellen sich gegenseitig Fragen zu den Möbel-Bildern im Buch und im Prospekt. Gehen Sie herum, helfen Sie und 
achten Sie an dieser Stelle darauf, dass die Antworten vollständig und korrekt sind. 


Arbeitsbuch 8: Lückendialoge „Widersprechen“; Systematisierung der Akkusativ-Ergänzung (im Kurs) 


Lektion 3, zu Seite 32 


Lektion 3 


B6 Focus Lückentext zum Dialog ‚Einkaufsbummel‘ g, 


l. Lesen Sie mit den TN den ersten Dialog und erarbeiten Sie weitere Dialoge im Plenum, bis die Aufgabenstellung klar ist. 


2. Die TN ergänzen in Partnerarbeit die Dialoge und vergleichen ihre Ergebnisse. 

3. Spielen Sie zum Vergleich den Hörtext mit Pausen vor. 

Lösung: 1 eine Stehlampe; 2 den Verkäufer; 3 Teppiche; 4 keine Stühle; 5 Den; 6 den Teppich; 7 einen Teppich; 
(vgl. auch Hörtext) 


B7 Focus Systematisierung Akkusativ-Ergänzung (Syntax und Artikel) 

2 1. Sc hreiben Sie den San „Wii ‚suc hen >  Akkusaliv-Ergänzung v2 
die Teppichabteilung.“ an die Tafel. 
Lassen Sie zunächst die schon MÜZzg 7 ELLZUAT Teppiche finden Sie ganz. da hinten. 
bekannten Satzteile Subjekt und 
Verb bestimmen und heben Sie WLAN EZ E Den [inde ch langweılıg. 
dann die \kkusativ-I rgänzung Akkusaliv-Ergüinzung © 
farblich hervor. Erklären Sie die wie findest dv das Sofa? Artikel + Momen 
\kkusativ-Ergänzung mimisch /ch kaufe doch kein Sofa für 999 Euro. 
(greifende Handbewegung, das ECHT 
Objekt wird „genommen”) und WELLEN 
sammeln Sie weitere bereits be- WILL Monomen 
kannte Beispiele („Ich nehme einen SH 7017271207777 (keme Akkusaliv-Ergänzung) 
=. = ange an wo sind denn die Teppiche? EEE (Reine Akkusativ-Ergänzung!) 
2 Bu Worum [ragst dv nicht den Verkäufer? Arlikel + Nomen 
\kkusativ-Ergänzung bestimmen RENTNER ETF RTEER 
„Wo steht ‚die Teppichabteilung‘?“ YET RN 128177 (keine Akkusativ-Ergänzung!) 
(= rechts von Verb und Subjekt). WuLZ ZZ NZ Artikel + Nomen 


Schreiben Sie dann den Satz 


Der Tisch hier ist doch toll. (keme Akkusaliv-Ergänzung!) 
Den [finde ich nicht schon. Fonomen 


„leppiche finden Sie ganz da hin- 


ten.“ an die Tafel, lassen Sie wieder 
die Satzteile bestimmen und klären Sie die Position der Akkusativ-Ergänzung (= links von Verb und Subjekt). 

> 2. Die TN suchen in Partnerarbeit zu jedem Modell weitere Beispielsätze aus B6 und tragen sie beim passenden Syntax- 
modell (Aufgabe 1) ein. Sammeln Sie die Sätze an der Tafel und markieren Sie mit den TN die Akkusativ-Ergänzungen. 
Machen Sie dabei auch deutlich, dass in den Sätzen mit „sein“ („Wo sind denn die Teppiche?“, „Die ist ja auch nicht 
billig.“) keine Akkusativ-Ergänzung steht. 

3. Die TN lösen Aufgabe 2 (Verben mit und ohne Akkusativ-Ergänzung) in Stillarbeit. Lassen Sie die Ergebnisse vergleichen 
und dann weitere bereits bekannte Verben mit Akkusativ-Ergänzung suchen (Lektion 2: bestellen, nehmen, essen, trin- 
ken, möchten). 

Lösung: 1 vgl. Tafelbild; 2 Verben mit Akkusativ-Ergänzung: kosten, haben, suchen, brauchen, finden, kaufen; 

Verben ohne Akkusativ-Ergänzung: sein. 


B8&8 Focus Regelfindung: Akkusativ 


B> Die TN ergänzen in Partnerarbeit die Tabelle und vergleichen ihre Ergebnisse. 
Lösung: Nominativ: die Lampe, der Teppich, das Sofa, die Stühle; eine Lampe, ein Teppich, ein Sofa, - Stühle; 
keine Lampe, kein Teppich, kein Sofa, keine Stühle: 
Akkusativ: die Lampe, den Teppich, das Sofa, die Stühle; eine Lampe, einen Teppich, ein Sofa, — Stühle; 
keine Lampe, keinen Teppich, kein Sofa, keine Stühle. 
Im Nominativ und im Akkusativ ist der Artikel nicht gleich bei m. (Teppich, maskulinen Nomen, der — den) 


Arbeitsbuch 9-13: Zusatzübungen zu den Akkusativ-Ergänzungen 


9 Dialoge rekonstruieren und Vergleich mit Hörtext (Partnerarbeit) 
10 Systematisierung der Akkusativ-Ergänzungen im Syntaxschema (Hausaufgabe) 
11 Artikel im Akkusativ ergänzen (Partnerarbeit oder Hausaufgabe) 
12 Artikel im Nominativ und Akkusativ ergänzen (Partnerarbeit oder Hausaufgabe) 
13 Artikel und Pronomen im Nominativ und Akkusativ ergänzen (Partnerarbeit oder Hausaufgabe) 
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Lektion 3 


B9 Focus Rollenspiel: Einkaufsbummel Möbelhaus 
Material Möbelprospekte, Pappe, Schere, Klebestreifen; OHP-Folie mit Dialoggerüst 


Gi 1. Betrachten Sie die Bilder und sprechen Sie mit den TN über die Möbel: „Wie findest du ...?“ Widersprechen Sie oder 
stimmen Sie zu. 


.. ganz. da hinten / gleich hıer 
Wie findest dv ... ? 
Was kostet ... ? 


Auf Wiedersehen. 


Wie finden Sie | den Wir brauchen doch keine ... 
Wie findest dv | das | dai Die finde ich .. 


Die sind doch ... 


die 

Was kostel | der | denn ? 
das 

Was kosten | dıe 


Das ist günstig. 
Das geht. 
Das ist tever 


Ber Die 
Schav mal, |... da. Der | ist doch. 

Das 

Die sind doch ... 
die 
den | finde ıch auch ... 
das | finde ich nicht ... 
dıe 


” 3. Teilen Sie den Kurs in Dreiergruppen. Jede Gruppe bestimmt einen Verkäufer oder eine Verkäuferin. Die Gruppen er- 
arbeiten nun einen Dialog und üben ihn ein. 

» 4. Lassen Sie einige Dialoge im Plenum präsentieren. 
Variante: Verteilen Sie Bilder aus Möbelprospekten und großformatige leere Poster an die Gruppen. Die Gruppen erstel- 
len verschiedene Möbelhäuser: Sie kleben die Abbildungen auf ein Stück Pappe, denken sich zu den Möbeln Preise aus 
und geben ihrem Möbelhaus einen Namen. Hängen Sie dann die verschiedenen Angebote der Möbelhäuser im 
Klassenraum auf (an der Wand, an der Tafel) und bestimmen Sie für jedes Möbelhaus einen oder zwei Verkäufer. Die 
übrigen TN besuchen jetzt die verschiedenen Möbelhäuser und spielen zum jeweiligen Angebot passende Dialoge. 
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Lektion 3 


C Haushaltsgeräte 


Gespräche über Haushaltsgeräte 
C 1 Kopiervorlage 3/2 „Statistik Haushaltsgeräte“; Bildkarten mit Haushaltsgeräten 
C3 Münzen oder Streichhölzer 


c1 Focus Haushaltsgeräte, Prozentangaben 
Material OHP-Folie von Kopiervorlage 3/2 „Statistik Haushaltsgeräte“; Bildkarten 


2 1. Erarbeiten Sie den Wortschatz „Haushaltsgeräte“ mit Hilfe von Bildkarten (vgl. „zu Seite 43“) oder der OHP-Folie 
(Statistik schrittweise aufdecken: erst die Bilder, dann die Begriffe, aber noch nicht die Prozentzahlen). 
Sichern Sie das Verständnis von Haushalt (= Menschen, die in einer Wohnung zusammen leben) und schreiben Sie an 
die Tafel % = Prozent. Fragen Sie „Wie viele Haushalte, wie viele Leute in Deutschland haben einen Fernseher? Alle? 
50%?“ ... Sammeln Sie Schätzungen und decken Sie dann zum Vergleich die Prozentzahlen auf. 
> 2. Die TN ergänzen in Partnerarbeit den Lückentext und vergleichen ihre Ergebnisse. 


Arbeitsbuch 14: Zusatzübung zu Haushaltsgeräten und Akkusativ 


c2 Focus Haushaltsgeräte in verschiedenen Ländern 
> 1. Betrachten Sie das Lineal im Buch und lassen Sie die Angaben fast alle, drei Viertel etc. nachsprechen .... Schreiben Sie 


Prozentzahlen (100 %, 35 %, 48 %, 26 %) an die Tafel und lassen Sie sie von den TN in die umgangssprachlich übliche 
Form (alle, über ein Drittel, fast die Hälfte, etwa ein Viertel) umsetzen. 

2. Lesen Sie mit den TN den Dialog. Dann fragen sich die TN gegenseitig in Kleingruppen. 
Variante: Die TN bereiten in Partner- und Kleingruppenarbeit eine ähnliche Statistik zu ihrem Herkunftsland vor und 
berichten dann im Plenum. 


C3 Focus Ratespiel, Indefinitpronomen Akkusativ 
Material Münzen oder Streichhölzer 


w 1. Schreiben Sie einige Kurzdialoge an die Tafel und 


markieren Sie die Artikel und Indefinitpro- aaa Mikrowelle? Ja, ich habe eme. 
nomen. Fragen Sie: „Ich habe eine Mikrowelle. Wein, Ich habe keine. 
Und du, Tom, hast du auch eine Mikrowelle?" VER TIETEIEZLNDCEE fa, ich habe einen. 
Bestehen Sie auf vollständigen Antworten und Wein, ich habe keinen. 


fragen Sie so lange, bis Sie je eine positive und 
eine negative Antwort haben. Wiederholen Sie 
die Befragung für „Computer“ (oder „Kühl- 
schrank“ und „Fahrrad“). Zeigen Sie die weitgehende Formgleichheit von unbestimmtem Artikel und 
Indefinitpronomen im Akkusativ (vgl. Infobox). 
2. Fragen Sie die TN nach Vermutungen über an- 


Hast dv ein Fahrrad? /a, ich habe eıns. 
Wem, ich habe keins. 


dere: „Und Eva? Hat Eva eine Mikrowelle?“. /ch glaube, sie hat eine. /ch glaube, sie hal keine. 
Sammeln Sie die Vermutungen an der Tafel, eg r750777 + /a, das stimmt. 
ermuntern Sie zum Widerspruch (Kontrast- Stimmt, ich habe eine. Stimmt, ich habe keine. 


akzent!) und wiederholen Sie auch die Kurz- Ja, ich habe eine.. Wein, ich habe keine. 
formen für Zustimmung und Widerspruch aus 
Lektion 2 („Ich auch.“ - „Ich nicht.“) Fragen Sie 
dann Eva: „Eva, stimmt das?“. Eva bezieht sich 
bei ihrer Antwort auf die letzte Vermutung und 


Nein, das stimm£ nicht. Nein, das stimm£ nicht. 
Stimmt nicht, ich habe keine. Stimmt nicht, ich habe eıne. 
Nein, ich habe keine. Doch, ich habe eıne. 


3. Bilden Sie Vierergruppen. Jede Gruppe bekommt einen Pool von 30 Münzen /Streichhölzern. Jeder TN schreibt eine Liste 
mit vier Gegenständen aus der Statistik von C1. Die Liste soll mindestens einen Gegenstand enthalten, den er besitzt, 
und einen, den er nicht besitzt. Die Listen werden für alle sichtbar auf den Tisch gelegt. Machen Sie mit einer 
Vierergruppe einen „Probelauf“. TN 1 beginnt und fragt: „Hat Salih (= TN 4, sein rechter Nachbar, auf dessen Zettel unter 
anderem „Mikrowelle“ steht) eine Mikrowelle?“, TN 2 und TN 3 raten, abschließend verrät TN 4 (Salih) die Lösung 
(vgl. Dialogmodelle). Wer richtig geraten hat, bekommt eine Münze /ein Streichholz aus dem Pool. Gehen Sie herum, 
helfen Sie und achten Sie auf den korrekten Gebrauch der Indefinitpronomen und der Redemittel für Zustimmung und 
Widerspruch. 

4. Die TN spielen in Kleingruppen. 

w 5. Die TN berichten über die Ergebnisse in ihren Gruppen. Bei Unsicherheiten verweisen Sie auf das Dialogmodell im Buch 
oder entwickeln gemeinsam einige exemplarische Berichte an der Tafel. 


stimmt zu oder widerspricht (s. Tafelbild; „doch“ nur bei Widerspruch gegen negative Vermutungen)). 


Arbeitsbuch 15-16: Zusatzübungen zu den Indefinitpronomen 
15 Ergänzungsübung zu den Indefinitpronomen (Partnerarbeit oder Hausaufgabe) 
16 Sprechübung zu den Indefinitpronomen (im Kurs) 


Lektion 3, zu Seite 35 


D1 


Lektion 3 


Kann ich Ihnen helfen? 


Gesprächssituationen im Kaufhaus 

D3 Wörterbücher 

D4 Kopiervorlage 3/3 „Wo finde ich ... ?“ 

Focus Hörverständnis: Kurzdialoge im Kaufhaus, Plan ergänzen \ % 

1. Führen Sie anhand des Bildes (Plan des Kaufhauses Hertie in München-Schwabing) in die Situation ein: „Wo ist das?“, 
„Was ist das?“ (das Kaufhaus, der Stock /das Stockwerk - die Stockwerke, das Untergeschoss, das Erdgeschoss). Lesen Sie 
mit den TN das Kaufhaus-Schema (rechts, nicht ganz identisch mit dem Hertie-Plan!) und fragen Sie: „Wo gibt es einen 
Fotoapparat / Farbfernseher / Kühlschrank /... ?“ und helfen Sie bei den Antworten: „Im Untergeschoss /dritten Stock/ ...“. 
Dann ordnen die TN in Partnerarbeit nach Plausibilität die Wörter im Kasten den verschiedenen Stockwerken zu. 

2. Spielen Sie zur Lösung die Hörtexte vor. 

Lösung: Haushaltswaren: Untergeschoss; Möbel: 4. Stock; Computer: 3. Stock; Fahrräder: 2. Stock; 
Herrenbekleidung: 1. Stock 

Focus Hörverständnis: Kurzdialoge im Kaufhaus, Plan ergänzen Pr 

1. Spielen Sie Dialog 1 und erläutern Sie anhand der Beispielmarkierung die Aufgabe. Spielen Sie dann, wenn nötig mehr- 
mals oder mit Pausen, die Hörtexte vor, die TN markieren, welche Äußerungen zusammengehören. Dann Vergleich der 
Ergebnisse erst in Partnerarbeit, dann im Plenum. 

Lösung: 1d, 2c, 3e, 4g, Sb, 6h, 7f, 8a 

2. Die TN lesen einige der Dialoge und variieren sie dabei. Für die Nachfrage „Was für ein... ?“ verweisen Sie auf den 
Grammatikkasten. Bei Aussagen wie „Ich suche die Schreibwaren /Haushaltsgeräte ...“ führen Sie eventuell „Was genau 
suchen Sie denn?“ als Variante ein. Dann lesen die Paare reihum ihre Dialoge vor. 

3. Die TN markieren die Pluralformen. Sammeln Sie sie — bereits nach Plural-Endungen geordnet, aber noch ohne Über- 
schriften - an der Tafel und markieren Sie gemeinsam mit den TN die Veränderungen. 


Waschmaschinen Topf/e Fahrräder Sofas Computer 
Bellen Sonderangebote Mäntel 


Jogginganzuge 


Arbeitsbuch 17: Zusatzübung zu Wortschatz im Kaufhaus 
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Lektion 3 


D3 Focus Systematisierung Pluralformen mit Selbstfindungsaufgaben > 
Material Wörterbücher 


Besonders für die Pluralbildung gilt: Keine Regel ohne Ausnahme. Behandelt werden hier deshalb - als Lernhilfe für die 
Pluralformen - nur die Regeln, die einen großen Geltungsbereich haben und zu denen bereits reichlich Wortschatz- 
Beispiele vorliegen. Wichtig ist der Lerntipp - die Übersicht zu den verschiedenen Formen der Pluralbildung hilft vor allem 
beim Nachschlagen von Wörtern im Wörterbuch. 
m 1. Die TN ergänzen in Kleingruppen Artikel und Pluralformen und nehmen dazu das Wörterbuch zur Hilfe. Ersetzen Sie 
nun an der Tafel die Plural-Endungen durch die üblichen Wörterbuch-Pluralsymbole: Waschmaschine, die, -n. Helfen 
Sie bei der Wörterbucharbeit. Eine Gruppe stellt ihre Ergebnisse vor, die anderen vergleichen. 
Lösung: das Auto - die Autos, das Bett - die Betten, das Bild - die Bilder, das Buch - die Bücher, der Computer - 
die Computer, das Fahrrad - die Fahrräder, der Fernseher - die Fernseher, der Fotoapparat - die Fotoapparate, das 
Glas - die Gläser, der Mantel - die Mäntel, der Schal - die Schals, der Sessel - die Sessel, das Sofa - die Sofas, der 
Staubsauger - die Staubsauger, die Stehlampe - die Stehlampen, die Stereoanlage — die Stereoanlagen, 
der Stuhl - die Stühle, der Teppich - die Teppiche, der Topf - die Töpfe, der Videorekorder - die Videorekorder, 
die Waschmaschine - die Waschmaschinen, die Zeitung - die Zeitungen 
> 2. Lassen Sie in Partnerarbeit die Plural-Endungen markieren, Beispiele im Kasten sammeln und die Regel ergänzen. 
Lösung: -e: Töpfe, Fotoapparate, Stühle, Teppiche 
-(e)n: Waschmaschinen, Betten, Stehlampen, Stereoanlagen, Zeitungen 
-er: Fahrräder, Bilder, Bücher, Gläser 
-s: Sofas, Autos, Schals 
ohne Plural-Endung: Computer, Fernseher, Mäntel, Sessel, Staubsauger, Videorekorder 
Ein a, o und u im Singular wird im Plural oft zu ä, öund ü. 
Die bestimmten Artikel im Nom. Sing. heißen die, der, das; im Plural heifst der bestimmte Artikel immer die. 
1-n, die; 2 der 
3. Besprechen Sie die Lösungen und lesen Sie gemeinsam mit den TN den Lerntipp, um deutlich zu machen, dass es oft 
keine Regeln zur Pluralbildung im Deutschen gibt. 
4. Die TN suchen in Partnerarbeit weitere Nomen auf „-e“ (durch Blättern im Kursbuch / Arbeitsbuch). 


Arbeitsbuch 18-20: Zusatzübungen zu Pluralformen 

18 Wörter nach Plural-Endungen sortieren (Hausaufgabe) 

19 Plural bilden und Stockwerk angeben (Partnerarbeit oder Hausaufgabe) 
20 Übung zur Arbeit mit Wortkarten (im Kurs) 


Lernkartei — Arbeit mit Wortkarten 
Geben Sie den TN Karteikärtchen (Format DIN A6) oder lassen Sie von den TN Karteikärtchen mitbringen. Schreiben Sie gemeinsam im 
Kurs einige Wortkarten nach dem folgenden Muster. 


Vorderseite: das Wort mit 

allen wichtigen Angaben \ 

(z.B. bei Nomen: Artikel und Rückseite: bleibt frei - dann Rückseite: muttersprach- Rückseite: Bild oder 

Plural) und mit Wortakzent, kann man mit doppelten liche Übersetzung und Zeichnung des Gegenstands 
darunter ein Beispielsatz Kartensätzen Memory deutscher Beispielsatz (die TN zeichnen selbst oder 


spielen (das geht leichter, (mit Tilde — so kann man schneiden Bilder aus 
wenn die Kartensätze sich gut selbst abfragen) Illustrierten aus) 
verschiedene Farben haben) t 


Jeder TN kann sich mit solchen Wortkarten eine eigene Vokabel-Lernkartei anlegen. Sie können aber auch eine gemeinsame 
Vokabelkartei für den Kurs anlegen, zu der alle TN beitragen und die dann zum Nachschlagen oder für gemeinsame Übungen und Spiele 
genutzt wird, z.B. 

* Sortieren nach verschiedenen Kategorien (Lektionswortschatz, Wortfamilien, Gegensätze, Pluralformen etc.) 

* Vokabeln abfragen (in Partnerarbeit oder in Kleingruppen) 

* Mehrere Wortkarten ziehen und einen Satz/Text schreiben, in dem alle diese Wörter vorkommen 
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D4 


D5 


v 


Lektion 3 


Focus Kurzdialoge im Kaufhaus 
Material Kopie(n) von Kopiervorlage 3/3 „Wo finde ich ... ?“ 


1; 


Lassen Sie jeweils zwei TN die Dialogmodelle laut lesen und achten Sie auf natürliche Betonung und Intonation. Dabei 
sucht Partner A Gegenstände aus D3, Partner B arbeitet mit dem Plan aus D1 und sagt, wo im Kaufhaus sich die gesuch- 
ten Waren befinden. 


. Die TN üben die Kurzdialoge in Partnerarbeit mit verschiedenen Partnern und in wechselnden Rollen. In guten Gruppen 


können Sie die Kurzdialoge erweitern lassen: „Guten Tag.“, „Können Sie mir helfen?“, „Vielen Dank!“ usw. 
’ ”n 


. Zerschneiden Sie die Kopie(n) der Kopiervorlage 3/3: Die TN erhalten einen Einkaufszettel. Die Einkaufszettel (1) - (5) 


sollten auf alle Fälle im Spiel sein - bei großen Gruppen auch mehrfach; die Einkaufszettel (6) - (9) können - ebenfalls 
mehrfach - in großen Gruppen ergänzt werden und bieten die Möglichkeit der Binnendifferenzierung (weniger Vor- 
gaben, schwieriger zu komplettieren und deshalb geeignet für „gute“ TN). Die TN gehen herum, versuchen durch 
Befragen der anderen TN zu erfahren, wo die Gegenstände auf ihrem Einkaufszettel erhältlich sind, und notieren die 
Stockwerke. Machen Sie die TN darauf aufmerksam, dass dabei oft keine wortwörtliche Übereinstimmung gegeben ist: 
Mountain-Bike/Fahrrad, Bierglas /Glas, Küchenschrank /Schrank usw. sollen in Frage und Antwort kombiniert werden. 
Da auf den Einkaufszetteln nur jeweils zwei bis drei „Fundorte“ vorgegeben sind, erhält man zu Beginn oft die Auskunft: 
„Tut mir Leid, das weiß ich nicht.“ oder „Wir haben keine ...“. Im weiteren Verlauf der Aktivität steigt die Zahl der 
„Treffer“, da immer mehr TN die jeweilige Information erhalten haben - also auch weitergeben können. 


Focus Redemittel zu Verkaufsdialogen sortieren 


In dieser Übung werden die bisher eingeführten Redemittel zu Verkaufsgesprächen gesammelt, den Rollen Kundin/ 
Verkäuferin zugeordnet und nach Reihenfolge des Auftretens in Verkaufsgesprächen sortiert. Das Ergebnis ist noch kein 
kompletter Dialog, sondern ein „Baukasten“ für Verkaufsdialoge, der die Grundlage für D6 schafft. 


1. 


Die TN bearbeiten die einzelnen Dialoge nacheinander und ordnen zunächst die Äußerungen jedes Dialogs den Rollen 
V = Verkäuferin /Verkäufer bzw. K = Kundin /Kunde zu. Sie vergleichen die Ergebnisse. 


Lösung: 1:V,K,K,V V, V,K &:K,KV,KVVK VK.K,V; 3:K,V, KK, V,K; 4K,V,K,V 


2. Die TN sortieren in Partnerarbeit jetzt die Reihenfolge der Dialogphasen nach der Fragestellung. „Was kommt zuerst?“ 
Es gibt unterschiedliche Varianten: Ein Kurzgespräch nach dem Muster „Einleitung - Frage nach dem Preis — Kauf“ ist 
ebenso möglich wie ausführliches Gespräch nach dem Muster „Einleitung — Klärung der Wünsche und des Angebots - 
Frage nach dem Preis - Frage nach Alternativen - Frage nach dem Preis - zu teuer /Auf Wiedersehen.“ 

3. Besprechen Sie die Ergebnisse. Lassen Sie die TN insbesondere die voneinander abweichenden Vorschläge noch einmal 
als Mini-Dialoge vorlesen. 

Focus Rollenspiel: Verkaufsdialog 

l. Entwickeln Sie im Gespräch an der Tafel ein Dialoggerüst, das die verschiedenen Gesprächsphasen in Stichwortform 
skizziert und dabei alternative Gesprächsverläufe zeigt. Das nebenstehende Tafelbild ist nur ein Beispiel - richten Sie sich 
nach den Vorschlägen der TN. 

2. Die TN schreiben auf Grundlage der sortierten Redemittel 
in DS in Partnerarbeit oder in Kleingruppen einen Dialog. Bi .. keme ... 

Dieses Verkaufsgespräch sollte möglichst realistisch sein: 

Wenn der Kunde verschiedene Dinge in verschiedenen Ich suche ... 

Abteilungen sucht, sollte es auch eine Information und ; Wir haben ... 
mehrere Verkäufer geben. Geben Sie vorher die Zeit an Ein... .. /inde ich ... 
(etwa 15 Minuten) und helfen Sie den Gruppen mit Ideen len 

und Redemitteln. Alternativen: ci: 

ER ; i Ne, ... 

3. Die Dialoge werden mit verteilten Rollen vorgelesen oder 
frei vorgespielt. Dreis? 

Varianten: 


- Die TN tauschen ihre schriftlichen Arbeiten aus: Jede 
Gruppe spielt dann einen Dialog, den andere TN 
geschrieben haben. Auf Wiedersehen! 

- Wenn die TN in B9 Werbeplakate von Möbelhäusern 
erstellt haben, benutzen Sie diese noch einmal. Pro Plakat bestimmen Sie eine Verkäuferin /einen Verkäufer, die ande- 
ren TN sind Kunden und kaufen ein. 
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Ei 


"N 


Der Ton macht die Musik 


Focus Einkaufsbummel-Rap lesen und ergänzen g; 


1. Die TN lesen die Adjektive. Klären Sie den unbekannten umgangssprachlichen Wortschatz („cool“, „wundervoll“ = 
super; „ganz nett“ = ganz hübsch; „den finde ich stark“ = den finde ich toll, super; „du hast einen Tick“, „du bist krank“ 
= du bist nicht normal; „lass mich doch in Ruh“ = Hör auf!, Schluss jetzt; „Eier“ = (noch) D-Mark; „das ist egal“ = das ist 
nicht wichtig, das interessiert mich nicht) durch Paraphrasieren und /oder pantomimisch. Verweisen Sie bei „Mark“ auf 
die Infobox. 

2. Teilen Sie den Kurs in zwei Gruppen und sprechen Sie die ersten beiden Zeilen gemeinsam mit den TN. Geben Sie die 
erste Lösung vor. „Schau mal hier, das Doppelbett. - Ja, das find‘ ich auch ganz nett.“ und zeigen Sie, dass andere 
Ergänzungen sich nicht reimen. Lassen Sie die TN dann die Lösung für Zeile 2 finden. „Die Lampe da - die ist nicht 
schlecht. - Ja, die geht, da hast du Recht.“ Dann sprechen die TN die ersten beiden Zeilen noch einmal im Wechsel: 
Achten Sie auf natürlichen Sprechrhythmus und betonen Sie den Reim nicht zu sehr (sonst wird schnell „geleiert“). 

3. Die TN ergänzen den Rap in Partnerarbeit und vergleichen ihre Ergebnisse mit anderen und mit der CD/Kassette. Spielen 
Sie dann den Rap noch einmal vor - TN singen, sprechen oder lesen mit. 

Lösung: 1 ganz nett, nicht schlecht, cool, sehr günstig; 2 toll, viel zu klein, schick; 3 krank, gar nicht teuer, ganz egal, 
bequem 


Focus Einkaufsbummel-Rap sprechen und üben 


1. Wenn die TN Spaß am rhythmischen Sprechen haben, lassen Sie in Partnerarbeit eine Strophe (mit Refrain) einüben und 
helfen Sie bei der Inszenierung (pantomimische Unterstützung, Bildmaterial, verschiedene Sprechweisen usw.). 

2. Fragen Sie, wer jeweils Strophe 1, Strophe 2 und Strophe 3 eingeübt hat und lassen sie verschiedene Paare ihre Version 
vorstellen. Abschließend können Sie die TN den Rap in verteilten Rollen gemeinsam sprechen lassen (alle, die Strophe 1 
gewählt haben, sprechen zusammen usw.). 

Variante: Sie können den Kurs in zwei Gruppen teilen und den Rap mit verteilten Rollen im Chor sprechen lassen. 
Oder als „Ziehharmonika“: Die TN stehen sich in zwei Reihen/Gruppen gegenüber, abwechselnd spricht jeweils ein 
TN aus jeder Gruppe. Einige TN können auch dazu den Rhythmus mit Schlüsseln (Löffeln, Trommeln, Rasseln usw.) 
schlagen. 


YYı 


Arbeitsbuch 21-27: Langes und kurzes „ä” und „ö“; Kontrast „a-ä-e” und „o-ö” 

Das „ä“ gehört zu den e-Lauten. Kurzes „ä“ wird immer wie kurzes „e“ gesprochen, langes „ä“ immer häufiger aber auch wie langes 
„e“ (also „Gläser” wie „Leser” oder „spät” wie „steht”). Achten Sie darauf, dass die Schreibung nicht zu einer (falschen) Aussprache 
als „a“ führt. 


21 


22 


23 


24 


25 


26 


27 


Hör- und Nachsprechübung zu langem und kurzem „a-ä“ und „o-ö“. Geben Sie den TN Zeit zum Nachsprechen und zum 
Markieren der Vokallänge (falls nötig, Pausentaste). Vergleich erst in Kleingruppen, dann im Plenum. 

Die TN sollen erkennen, dass der Laut „ä“ von der Schreibung her zu „a“, von der Aussprache her aber zu „e“ gehört. Spielen 
Sie den Anfang der CD vor und besprechen Sie gemeinsam das Beispiel. Dann markieren die TN in Stillarbeit, vergleichen 
in Partnerarbeit und lesen die Regel. 

Lassen Sie die TN die Übungswörter mit langem „ä“ lesen. Falls ein langes offenes (ungespanntes) „äää“ für Ihre TN schwie- 
rig ist, üben Sie mit Hilfe der CD oder durch Vorsprechen die Ableitung vom langen „e“: Der Mund wird geöffnet, der 
Abstand zwischen den Zahnreihen vergrößert, eine eventuelle Spannung der Lippen aufgegeben. 

Ergänzungsübung („a“ oder „ä“): Die TN ergänzen in Stillarbeit und sprechen die Wörter laut, dann Vergleich mit der CD. 
Sprechen Sie die Wörter zum Abschluss noch einmal gemeinsam und achten Sie auf den Unterschied von langen und kur- 
zen Vokalen. 

Hör- und Nachsprechübung zu kurzem und langem „ö“. Geben Sie den TN Zeit zum Nachsprechen und zum Markieren 
der Vokallänge (falls nötig, Pausentaste). Vergleich erst in Kleingruppen, dann im Plenum. 

Üben Sie die Ableitung des „ö“ vom „e“: Wichtig ist, dass die Mundstellung der „e“-Artikulation (Zahnreihenabstand, 
Zungenlage) beibehalten wird - nur die Lippen sollen gerundet werden. Weiteres Übungsmaterial zu langem / kurzem „öt: 
„zwölf Töne“, „Möbel öffnen“, „Französisch hören“. 

Spielen oder lesen Sie die Verse vor - die TN wählen ein Gedicht aus und üben das laute Vorlesen. 

Zusatztext: Französisch 

Ich möchte Französisch lernen, 

Französisch ist nämlich schön. 

Ich möchte französische Wörter und Sätze, 

Lieder und Texte verstehen. 
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F Gebrauchte Sachen 
Kleinanzeigen und Telefonate 
F4 Kopiervorlage 3/4 „Telefonieren Sie mit dem ‚inserat‘.“ 


Arbeitsbuch 28-29 (vor FI Kursbuch!): kursorisches und selegierendes Lesen von Kleinanzeigen 

28 kursorisches Lesen: Geräte oder Möbel den Rubriken zuordnen (Partnerarbeit) 

29 Informationen entnehmen und notieren (Stillarbeit); dann Partnerarbeit: Notizen austauschen und die dazu passende 
Kleinanzeige finden 


Fi Focus kursorisches und selegierendes Lesen: Kleinanzeigen 


> Zeigen Sie auf die Kleinanzeigen und fragen Sie „Was ist das?“, „Wo findet man das?“, „Was gibt es im ‚inserat‘?“ und 
„Was sucht die Frau?“ Die TN lesen die Anzeigen. Sammeln Sie die Antworten an der Tafel. 


F2 Focus Hörverständnis: Telefonat zu Kleinanzeige (gebrauchter Kühlschrank) g; 
2 1. Die TN schauen sich den Notizzettel an. Fragen Sie: „Zu welcher Anzeige gehört dieser Zettel?“ (die Telefonnummer 


hilft). 

2. Spielen Sie das Telefongespräch mehrmals vor. Die TN ergänzen die 
Gesprächsnotiz und vergleichen ihre Ergebnisse. Schreiben Sie die + 
ee an die Tafel er spielen Sie m Hörtext zum Vergleich Name Schneider 

en. , “ . 5 Adresse Schillerstraße 47 
noch einmal vor. 


eis 60- 
Alter 1 Jahr 


F3 Focus Dialog aus F2 sortieren g; 


> 1. Die TN sortieren den Dialog in Partnerarbeit und lesen ihn mit verteilten Rollen vor. Spielen Sie den Hörtext zur 

Kontrolle noch einmal vor. 
Lösung: 6,9, 13, 10,5, 7,2,8,11, 12,1, 4,.3 

2 2. Entwickeln Sie gemeinsam mit der Gruppe an Name. 
der Tafel ein Dialoggerüst. Schreiben Sie die 
ersten Stichwörter an die Tafel, um das Prinzip I. 
der Verkürzung des Dialoges auf wenige Begriffe 
und die Verwendung von Satzzeichen als 
Signale zu verdeutlichen. 

„ 3. Die TN führen in Partnerarbeit das Dialoggerüst 
zu Ende. Sammeln $ie die Ergebnisse an deı 


Name. Kühlschrank? 


Preis? 
„. Euro. 
Alter? 


.. Jahr / Monat alt. 


lafel, der Kurs entscheidet sich dabei für eine 
gemeinsame Lösung. 

4. Die TN schließen die Bücher und schreiben auf Adresse, Name. 
Grundlage des Dialoggerüstes an der Tafel einen 
Dialog. Anschließend Vergleich mit der Dialog- 
version im Buch und auf CD /Kassette. 

5. Die TN üben den Dialog anhand des Dialoggerüstes mit ihren eigenen Namen. Schnellere Gruppen können den Dialog 
auch mit anderen Möbeln /Geräten spielen und variieren. Achten Sie darauf, dass die TN tatsächlich miteinander 
„telefonieren“, d.h. Rücken an Rücken sitzen. 


Auf Wiederhören. 
Wiederhoren. 


METHODE 


Notizen machen 

Beim Notizenmachen geht es um das gezielte Hören und Mitschreiben. Die TN müssen sich dabei — je nach Zielsetzung bzw. 
Aufgabenstellung — auf die wesentlichen Informationen oder auf wichtige Einzelheiten beschränken und diese in Stichworten notieren: 
Wie heißt der Anrufer / der Angerufene? Wonach fragt der Kunde /Anrufer? Wie lautet die Antwort? usw. Wichtig ist es, die Notizen auf 
möglichst wenige Stichwörter zu beschränken und den Dialog somit auf seinen wesentlichen Inhalt zu reduzieren. Solche Notizen zeigen 
zugleich die „Chronologie“ des Dialogs — mit ihrer Hilfe können sich die TN von den vorgegebenen Sätzen lösen und das freie Sprechen 
üben. 

Notizenmachen ist zugleich eine der wichtigen und häufigen Anwendungen der Fremdsprache in Alltag und Beruf. Sie sollten diese für 
den Unterricht und das Leben gleichermaßen sinnvolle Technik immer wieder trainieren (individuelle Notizen zu Hör- und Lesetexten, 
Vergleich in Partnerarbeit oder Kleingruppen, Muster-Notizen an der Tafel, Bewertung verschiedener Lösungen: Welche Notizen sind 
besser? Warum). 

In Tangram aktuell wird das Notizenmachen vielfältig geübt: bei den meisten Aufgaben zur Auswertung von Hör- und Lesetexten, bei den 
vielen Schreibaufgaben im Arbeitsbuch und auch direkt im Kontext von Anwendungssituationen. In den ersten vier Kursbuch-Lektionen 
finden sich Übungen zum Unterstreichen und Sortieren von Textinformationen (Lektion 1 C4), eine Telefonliste (Lektion 2 A6), ein 
Einkaufszettel (Lektion 4 C5), Notizen zu Telefongesprächen (Lektion 3 F2). 


Lektion 3, zu Seite 40 


Lektion 3 


F4 Focus Rollenspiel mit eigenen Paralleldialogen 
Material OHP-Folie von Kopiervorlage 3/4 „Telefonieren Sie mit dem ‚inserat‘.“; Kopien von Kopiervorlage Perfekt 1 


1. Betrachten Sie gemeinsam die Zeichnungen und erklären Sie anhand der Fotos noch einmal „zu alt“, „zu teuer“. 


2. Improvisieren Sie mit einem TN ein Telefongespräch zu einem gebrauchten Fahrrad. Die TN erarbeiten in Partnerarbeit 
weitere Dialoge. Lassen Sie einige Beispiele auch im Plenum präsentieren. Beachten Sie auch hier F3, Schritt 5. 
Variante oder Zusatzübung: Zeigen Sie die OHP-Folie „Telefonieren Sie mit dem ‚inserat‘.“ Gehen Sie den Dialog satzweise 
durch und lassen Sie die fehlenden Angaben ergänzen. Dann machen die TN Notizen zu einem Haushaltsgerät / 
Möbelstück, das sie verkaufen möchten: Alter, Preis, Zustand etc. Weiter in Partnerarbeit: Partner A ruft beim ‚inserat‘ 
(= Partner B) an und gibt eine Kleinanzeige auf, Partner B macht Notizen. Dann folgt noch ein Durchgang mit ver- 
tauschten Rollen. Abschließend vergleichen die Paare die Notizen von Partner A und Partner B. 


Bitte beachten Sie die Hinweise zum Perfekt auf „zu Seite 29“. 


Arbeitsbuch 30-31: Zusatzübungen zu Anzeigen 
30 Übung zu Abkürzungen in Kleinanzeigen (Partnerarbeit) 
31 Kleinanzeige schreiben (Fax an ‚das inserat‘) 


G Zwischen den Zeilen 
Focus Partikeln: erst, schon, denn, fast, etwa, über 
Material Kopien von Kopiervorlage 3/5 „Wie lange ... ?“ 


„Erst“ und „schon“ drücken hier die subjektive Einstellung zu einem Zeitraum aus: „erst“ bedeutet für den Betrachter einen 

kurzen Zeitraum, „schon“ einen längeren. Die Partikel „denn“ steht häufig in Fragen und macht sie weniger direkt, „denn 

schon“ steht oft in Fragen mit „Wie lange?“. „Fast“, „etwa“ und „über“ sind bereits aus C2 bekannt: Es sind Gradpartikeln, 
= die die Genauigkeit der ihnen folgenden Angabe relativieren. 

» 1. Fragen Sie einige TN, wie lange sie in Deutschland sind (oder bei Auslandskursen, wie lange sie schon Deutsch lernen). 
Die TN antworten: „3 Monate.“, „6 Monate.“, „1 Jahr.“ usw. Anhand der Antworten können Sie die Partikeln erklären. 
Fragen Sie: „Erst ein Jahr oder schon ein Jahr?“, „Ist das eine kurze Zeit oder eine lange Zeit?“ 

- Wiederholen Sie noch einmal die anderen bereits aus C2 bekannten Partikeln, übertragen Sie die Zeitmesslatte mit dem 
Mittelpunkt 1 Jahr auf die Tafel und erklären Sie „fast“, „über“ und „etwa“ an Beispielen: „Ich unterrichte 11 Monate, 
also fast 1 Jahr. Ich bin schon 14 Monate, also über 1 Jahr in ...“ usw. Schreiben Sie die Beispiele an die Tafel: fast ein 
Jahr = 11 Monate, über 1 Jahr = 1 Jahr und 2 Monate, etwa | Jahr = 10 Monate. 

3. Verteilen Sie Kopien der Kopiervorlage und lassen Sie in Still- oder Partnerarbeit die Lückendialoge und die Regeln ergän- 
zen. Anschließend Vergleich in Kleingruppen. 

. Lassen Sie einen TN die Angaben im Kasten vorlesen und zu ein oder zwei Angaben Fragen formulieren: „Wie lange 
lernst du schon Deutsch?“, „Wie lange wohnen Sie schon in Ihrer Wohnung?“ usw. Spielen Sie im Plenum einige 
Beispieldialoge durch. 

5. Bilden Sie Dreier- oder Vierergruppen - die TN befragen sich gegenseitig. Dabei ist jeder TN für 3-4 Punkte im Kasten 

verantwortlich: Er formuliert die entsprechenden Fragen, stellt die Frage allen TN der Kleingruppe und macht Notizen 

zu den Antworten. 

6. Abschließend stellen die Gruppen die Ergebnisse ihrer Umfragen im Plenum vor. 


Arbeitsbuch 32-34: Wortschatzarbeit 


[55] 


vYovv 


32 Übung zu den zwei Bedeutungen von „finden“ (Partnerarbeit oder Hausaufgabe) 
33 Übung zu „sprechen“ und „sagen“ (Partnerarbeit oder Hausaufgabe) 
34 Lückentext zu „finden“, „sprechen“, „sagen“ (Partnerarbeit oder Hausaufgabe) 
Cartoon Focus Cartoon „texten“ und Überschrift finden 

Material Kopien von Kopiervorlage 3/6 „Lesetext zu Lektion 3“ 


m Die TN erstellen mögliche Dialoge und finden eine Überschrift. Jede Gruppe liest ihre Überschrift vor. Schreiben Sie die 
Überschriften an die Tafel, danach präsentieren die TN ihre Dialoge. 

Lösung: individuelle Lösung (alle Redemittel aus der Lektion können verarbeitet werden) 
Zusatzübung: Die TN können abschließend mit dem Test „Testen Sie sich!“ im Arbeitsbuch selbst überprüfen, wie gut sie 
den Lernstoff von Lektion 3 beherrschen. Wenn Sie lieber einen Abschlusstest machen möchten, verteilen Sie Kopien 
vom Test. Machen Sie bei der Korrektur der Testblätter die TN - je nach Fehler - auf den jeweiligen Lektionsteil auf- 
merksam. Die TN können sich so noch einmal mit den jeweiligen Grammatik- und Wortschatzthemen auseinander 
setzen. 

Leseverständnis: Zusatzübung (im Kurs): Verteilen Sie die Kopien der Kopiervorlage 3/6. 


Lektion 3, zu Seite 41 


Lektion 3 


H Kurz & bündig 


SPIEL 


Vokabelpyramide 

Sie können „Kurz & bündig“ auch für die Vokabelarbeit benutzen. Jeder TN sucht 20 Wörter aus einem bzw. mehreren „Kurz & bündig‘, 
je nachdem wie viel Sie wiederholen lassen möchten. Zwei TN setzen sich zusammen, vergleichen ihre Wörter und streichen 
Doppelnennungen. Nun setzen sich zwei Paare zusammen und bilden eine Vierergruppe, streichen ihre Doppelnennungen und versu- 
chen die Wörter in verschiedene Gruppen zu ordnen (vgl. Hinweise zu „Arbeit mit Wortkarten“, „zu Seite 37“ oder „Arbeit mit Bildkarten“, 
„zu Seite 43“). Die Ergebnisse werden auf OHP-Folie dokumentiert und im Plenum präsentiert. 


Diktate 


METHODE 


Lauf-Diktate 

Bringen Sie doch einmal Bewegung in die etwas statische Übungsform „Diktat“! Machen Sie etwas vergrößerte Kopien von einem Diktat. 
Hängen Sie die Kopien an die Tafel, an die Wände, ans Fenster ... (je nach Kursgröße). Bilden Sie Vierergruppen (höchstens) und teilen 
Sie sie den einzelnen aufgehängten Kopien des Diktates zu: Eine Gruppe läuft zur Wand, die andere zum Fenster usw. Jeder TN einer 
Gruppe muss sein Diktat Satz für Satz „erlaufen“. Die Gruppen korrigieren gegenseitig die Texte mit der Kopie. Die schnellste Gruppe mit 
der geringsten Fehleranzahl ist Sieger. Innerhalb der Gruppe kann auch eine Arbeitsteilung vorgenommen werden: Ein TN läuft und dik- 
tiert, die anderen schreiben — und dies im Wechsel, so dass jeder TN einer Gruppe zumindest einmal „gelaufen“ ist. 


Diktat 
(vgl. Diktate, „zu Seite 14“) 


Im Kaufhaus 

Im Kaufhaus gibt es fast alles. | Im Erdgeschoss findet man | Zeitungen und Bücher, | aber auch viele günstige Angebote. | Dort ist 
auch die Information. | Du fragst den Verkäufer: | „Entschuldigung, | wo finde ich Mäntel?“ | Er antwortet: | „Im ersten Stock | bei 
der Damenbekleidung.“ | Fahrräder und Jogginganzüge | gibt es im 2. Stock | bei den Sportgeräten. | In der Elektronikabteilung, | 
im 3. Stock, | findet man Computer, | Handys und Fernseher. | Ganz oben | stehen die Möbel: | Es gibt Sofas, | Schränke und Betten, | 
Teppiche, | Bilder und Lampen. | Die Haushaltsgeräte und Haushaltswaren | für die Küche | stehen aber im Untergeschoss. 


Freies Diktat 
Die TN ergänzen Antworten oder Dialogteile. 


Sie verkaufen einen Fernseher im ‚inserat‘. Jemand ruft Sie an. Sie nehmen den Hörer ab und sagen: 
Guten Tag. Möller ist mein Name. Sie verkaufen einen Fernseher. Stimmt das? 
Wie alt ist er denn? 
Und wie viel kostet er? 
Ja, das geht. Wo wohnen Sie? 
Und wie ist der Name, bitte? 


Vielen Dank. Ich komme gleich mal vorbei. Auf Wiederhören. 


Lückendiktat 


Kopieren Sie die folgenden Sätze oder schreiben Sie sie an die Tafel. Die TN ergänzen die Vokale bzw. schreiben den Text neu. 

Bei M_belFun g_bt es viele g_nstige _ng_b_te f_r junge L__te. 
Ein b_qu_m_r F_rns_hs_ss_l k_stet n_r 199,- Euro, B_tt_n g_bt es 
ab 394,- Euro. Sie f_nden dort auch m_d_rne Schr_nke, T_sche 


und L_mpen. Für die K_che gibt es sch_ne T_pfe und Gl_ser. 


Lektion 3, zu Seite 42 


Lektion 4 


A Papa, kaufst du mir ein Eis? 


An der Kasse im Supermarkt 
1(AB) _Karteikärtchen 


Al Bildkarten (s.u.) oder mitgebrachte Süßigkeiten 
A6 Kopiervorlage 4/1 „Gibst du mir ...?“ (für Gruppen über 16 TN!); leere Zettel 
Arbeitsbuch 1-2 (vor Al Kursbuch!): Wortschatz Lebensmittel 
1 Lebensmittel sammeln und auf Wortkarten schreiben (in Stillarbeit oder in Kleingruppen; zu Wortkarten 
vgl. Hinweise auf „zu Seite 37“). 
2 Wortkarten nach verschiedenen Kriterien sortieren; darüber sprechen oder schreiben (Stillarbeit oder Kleingruppen) 
A1 Focus Erarbeitung des Wortfeldes Süßigkeiten; Wünsche äußern 


Material Bildkarten oder mitgebrachte Süßigkeiten 


1. 


DD 


Zeigen Sie auf das Bild und fragen Sie: „Wo ist das?“, „Was gibt es im Supermarkt?“, „Wie viele Leute sind da?“, „Was 
machen sie?“, „Was sagen sie?“. Zeigen Sie auf die einzelnen Fotos und lassen Sie die TN die Süßigkeiten /Gegenstände 
benennen. Achten Sie dabei auf den richtigen Wortakzent - die TN sollen lernen, die Markierung des Wortakzents rich- 
tig umzusetzen - und verweisen Sie auf den Lerntipp zu den Wortkarten. Fragen Sie dann: „Was gibt es noch im 
Supermarkt?“ und sammeln Sie weitere Lebensmittel /Süßigkeiten an der Tafel. 


. Erstellen Sie eventuell gemeinsam einige Wortkarten zu dem neuen Wortfeld „Süßigkeiten“, damit die TN immer wie- 


= 
m 


der eine konkrete Anleitung für das selbstständige Anfertigen solcher Karten erhalten. Vergleich mit Hinweisen „zu Seite 
37 

Lassen Sie die Beispieldialoge zwischen Vater und Kindern in Dreiergruppen laut lesen und mit anderen Süßigkeiten 
variieren. Helfen Sie falls nötig bei der richtigen Akkusativform. 

Mit den mitgebrachten Süßigkeiten oder Bildkarten können Sie im Plenum die Dialoge noch einmal frei spielen lassen. 
Die TN übernehmen die Rollen von Vater und Kindern. 


METHoDE 


Arbeit mit Bildkarten 

Bildkarten sind im Unterricht vielfältig einsetzbar. Sie können damit 

* neuen Wortschatz einführen, 

* Wortschatz im Plenum oder in Kleingruppen wiederholen, 

* Wörter sortieren lassen (vgl. Arbeit mit Wortkarten, Lektionen 3 und 4). 

Bildkarten lassen sich einfach herstellen: Kaufen Sie große Karteikarten (DIN A5) oder schneiden Sie sich etwa DIN A5-große Stücke aus 
Pappe. Blättern Sie Zeitschriften zum jeweiligen Thema durch, zum Thema Lebensmittel also z.B. die Zeitschrift ‚Essen und Trinken“, auch 
Kochbücher oder Lebensmittel-Werbung, zum Thema Möbel die Zeitschrift „Schöner Wohnen“, Möbel-Werbung und Möbelhaus- Kataloge 
— so lassen sich für alle Themenbereiche schöne Fotos finden. Schneiden Sie passende Fotos aus und kleben Sie sie auf die Karteikarten. 


A2 Focus Hörverständnis: selegierendes Hören 1 64 


= Lassen Sie die TN die Aufgabe zunächst still lesen. Spielen Sie dann den Dialog (mehrmals) vor, die TN markieren. 
; Anschließend Vergleich der Lösungen erst in Partnerarbeit, dann im Plenum. 
Lösung: der Vater: Zigaretten, Feuerzeug; die Kinder: Eis, Luftballon, Spielzeugauto, Überraschungsei, 


Gummibärchen; (nicht im Dialog: Kaugummi, Fernsehzeitschrift, Lolli) 


Zusatzübung zum Perfekt 2 (optional nach E4 einsetzbar) 

Bitte lesen Sie noch einmal die Hinweise zum Perfekt auf „zu Seite 29“. Knüpfen Sie an die Berichte über Käufe 
(Zusatzübung zum Perfekt 1) an und sprechen Sie im Kurs über das Thema „Fehlkäufe“. Erzählen Sie (echte oder erfun- 
dene) Geschichten über Ihre Fehlkäufe, z.B.: „Ich habe neulich/ letzte Woche bei ... einen Käse gekauft, der war sehr teuer, 
aber hat überhaupt nicht gut geschmeckt. Da habe ich mich sehr geärgert. Bei ... kaufe ich jetzt nichts mehr.“ 

„Letzte Woche habe ich im Supermarkt Schokolade gekauft, die war nicht mehr gut. Das habe ich erst zu Hause gesehen, da war 
ich ziemlich sauer. Zum Glück hatte ich noch den Kassenbon. Ich bin dann zum Supermarkt zurückgegangen und habe die 
Schokolade zurückgegeben.“ 

„Ich habe einmal /neulich im Internet einen CD-Player bestellt. Der war ziemlich teuer und hat nicht richtig funktioniert. Den 
habe ich dann umgetauscht.“ 

„Ich habe einmal ein Sofa gekauft, das hat überhaupt nicht in mein Wohnzimmer gepasst: Das war zu groß und auch nicht sehr 
bequem. Da habe ich mich natürlich geärgert. Dann habe ich eine Anzeige aufgegeben: Sofa günstig zu verkaufen. Und das habe 
ich dann auch verkauft.“ 

Neuer Wortschatz und neue Perfektformen sind fett markiert und sollten durch entsprechende Mimik /Gestik verdeut- 
licht werden. Schreiben Sie dann (ähnlich wie bei Kopiervorlage Perfekt 1) kontrastiv in Präsens und Perfekt Kurzformen 
Ihrer Geschichten an die Tafel und lassen Sie die Präsensformen der Verben als Lücken - die TN ergänzen die Lücken. 
Anschließend berichten die TN - evtl. mit Hilfe eines Dialoggerüstes an der Tafel - in Kleingruppen oder im Plenum über 
eigene Fehlkäufe. 


Lektion 4, zu Seite 43 


A3 


Lektion 4 


Focus Grammatik: Semantik der Personalpronomen (Dativ) 


1. Lassen Sie drei TN die Rollen von Chris, Merle und dem Vater übernehmen. Die TN lesen einen ‚ihrer‘ Sätze vor. Stellen 
Sie sich nach jedem Satz zu dem Sprecher und fragen Sie: „Wer ist (uns)?“ usw. Erklären Sie die Bedeutung der Pronomen 
mit Gesten, indem Sie auf die entsprechende(n) Person(en) deuten. ‚Geben‘ ist ein weiteres Verb mit Vokalwechsel (e > i): 
Fragen Sie hier noch einmal nach anderen Verben mit Vokalwechsel (vgl. Lektion 2: nehmen, essen, helfen, sprechen). 

2. Erklären Sie die Aufgabenstellung am Beispiel der ersten beiden Äußerungen im Plenum. Die TN lesen und markieren, 
auf welche Person(en) sich die fettgedruckten Dativ-Pronomen beziehen. Danach vergleichen die TN ihre Ergebnisse. 

Lösung: 


Merle Chris Vater 

Merle: Papa, kaufst du uns ein Eis? x x 

Vater: Nein, ich kaufe euch heute kein Eis. X x 

Merle: Kaufst du mir einen (Luftballon)? X 

Vater: Nein, Merle, ich kaufe dir heute auch keinen Luftballon. X 

Chris: Schenkst du mir das (Auto) zum Geburtstag? X 

Vater: Gebt ihr mir mal eine Schachtel Zigaretten? X 
Merle: Ich gebe ihm das Feuerzeug! x 
Vater: Chris! Du gibst ihr jetzt sofort das Feuerzeug zurück! X 

Merle: Kaufst du uns Überraschungseier? X x 

Der Vater kauft ihnen keine Süßigkeiten. X X 


3. Die TN ergänzen die Regeln in Partnerarbeit. 

4. Regel 1 dürfte wenig Probleme bereiten. Für Regel 2 schreiben Sie ein oder zwei Sätze an die Tafel. Fragen Sie: „Wo ist 
das Verb?“ und markieren Sie das Verb in der üblichen Form (Ellipse). Fragen Sie „Wo ist die Akkusativ-Ergänzung?“ 
Malen Sie einen Kasten um den Akkusativ. Lassen Sie die TN dann auch die Lösung für Regel 2 diskutieren und eintragen. 

Lösung: 1 eine Person; 2 links von der Akkusativ-Ergänzung 


Arbeitsbuch 3-4: Übungen zu Personalpronomen im Dativ 


3 
- 


A4 


A5 


> 


Arbeitsbuch 5-7: Zusatzübungen zu Personalpronomen im Dativ 


5 
6 
7 


Lückentext und Tabelle ergänzen (in Partnerarbeit) 
Lückentext ergänzen (Stillarbeit oder Hausaufgabe) 


Focus Grammatik: Verben + AKK+ DAT und Verben + AKK 


1. Schreiben Sie die beiden Beispielsätze an die Tafel und markieren Sie mit den TN nur die Verben und die Akkusativ- 
Ergänzung. Erarbeiten Sie weitere Sätze gemeinsam, falls nötig. 

2. Die TN lesen die Sätze und markieren in Partnerarbeit alle Verben und die Akkusativ-Ergänzungen. 

Lösung: 


1 du uns ? 6 du mir zum Geburtstag? 

2 Ich (möchte) auch [ein Eis] ! 7 du uns [Überraschungseier]? 

3 Nein, ich (kaufe Jeuch heute [kein Eis]. 8 Wir doch noch zu Hause. 
#4 ihr mir mal [eine Schachtel Zigaretten ] ? 9 Heute (bekommst ) du [keine Zigaretten] ! 

5  Ich(gebe)ihm [das Feuerzeug]! 


Focus Grammatik: Verben + AKK + DAT und Verben + AKK 


1. Die TN schreiben die Sätze aus A4 in Partnerarbeit in das Syntaxschema. Achten Sie darauf, dass die TN die einzelnen 
Satzteile auch wirklich an die richtige Stelle schreiben. Gehen Sie herum und helfen Sie, falls Unsicherheiten auftreten. 

2. Die TN markieren in Partnerarbeit die Verben und sortieren sie in zwei Gruppen: Verben mit Dativ-Ergänzung + Akkusativ- 
Ergänzung; Verben mit Akkusativ-Ergänzung. 

Lösung: Verben mit Dativ- und Akkusativ-Ergänzung: kaufen, geben, schenken 

Verben nur mit Akkusativ-Ergänzung: möchten, haben, bekommen 

3. Geben Sie Satzanfänge mit diesen Verben vor, z.B. „Er schenkt ...“. ; i 
Fragen Sie „Reicht das? Was fehlt?“ und lassen Sie die TN die nötigen schenkt ihr ein Buch. 
Ergänzungen machen. Schreiben Sie den vollständigen Satz und das schenken + A + AKK 
Verb mit der Kurzangabe seiner Ergänzungen an die Tafel. 


bekommt ein Buch. 
bekommen + AkKK 


Schüttelsätze richtig schreiben (Stillarbeit oder Hausaufgabe) 
Lückentext ergänzen (Stillarbeit oder Hausaufgabe) 
Lückentext ergänzen (Stillarbeit oder Hausaufgabe) 


Lektion 4, zu Seite 44 


Lektion 4 


A6 Focus Tauschspiel (Anwendungsübung zu Personalpronomen im Dativ) 
Material leere Zettel 
Kopien von Kopiervorlage 4/1 „Gibst du mir ... ?“ (für Gruppen über 16 TN!) 


2 1. Schreiben Sie die vier „Gruppen-Themen“ an die Tafel und erklären Sie die Projekte. Gehen Sie die Wörter in der Tabelle 
gemeinsam durch und lassen Sie die TN deren Bedeutung durch Pantomime, Zeichnen an der Tafel, mit Bildkarten oder 
Realien, durch Beispielsätze oder Definitionen klären - Sie selbst sollten nur ausnahmsweise Erklärungen geben. Es ist 

' wichtig, dass alle TN alle Wortbedeutungen verstehen. 

m 2. Teilen Sie den Kurs in vier Gruppen von zwei bis vier TN ein (in Kursen mit mehr als 16 TN bilden Sie sechs Gruppen 
und verteilen Kopien der Kopiervorlage 4/1 „Gibst du mir ...?“). Teilen Sie jeder Gruppe ein Projekt zu und lassen Sie 
die TN die Wörter, die zu ihrer Gruppe gehören, einzeln auf Zettel schreiben, damit sie gegen andere eingetauscht wer- 
den können. Regen Sie die Gruppen mit den Fragen im Buch zur Diskussion an, gehen Sie herum und helfen Sie bei der 
Vorbereitung der Tauschaktivität. 

. Gehen Sie die Vorgaben der Gruppen im Plenum durch und fragen Sie: „Was haben Sie schon für Ihr Projekt?“ Ergänzen 
Sie entsprechend das Tafelbild. 


1 Weltreise 2 Fernsehen 3 Kühlschrank 4 Joastbrot 


Kölfer Fernseher Zettel und kul Brot 


Gehen Sie dann bei den Kleingruppen vorbei und klären Sie mit jeder Gruppe einzeln, welche Sachen benötigt werden, 
und welche Gruppe diese Sachen hat. Lesen Sie dann noch einmal im Plenum die entsprechenden Redemittel vor und 
lassen Sie dabei die Sätze ergänzen. 

4. Die Gruppen versuchen, bei anderen Gruppen die benötigten Sachen einzutauschen. Achten Sie darauf, dass die TN die 
verschiedenen Tauschaktionen zuerst sprachlich aushandeln und erst dann die Zettel tauschen. 

5. Die Gruppen berichten vom Erfolg ihrer Tauschaktionen: „Wir können jetzt ..... Wir haben ... .“ Ergänzen Sie dabei das 
Tafelbild mit den Lösungen der Gruppen. 
Eine mögliche Lösung (es sind aber durchaus auch andere Lösungen denkbar): 


1 Weltreise 2 Fernsehen 3 Kühlschrank 4 Joastbrot 
kölfer Fernseher Zettel und kuli Brot 


Pass Wasser oder Bier Telefon küse und Schinken 
Tickets Sessel Anzeigenzeilung Toaster 
Reiseschecks Erdnüsse Geld Messer 


Lösung bei 6 Gruppen: 
5 Milch-Mix: Mixer, Zucker, Bananen, Milch 
6 Kneipe: Tische und Stühle, Theke, Speisekarte, Koch / Köchin 


B Beim neunten Nein kommen die Tränen 
B4 Kopiervorlage 4/2 „Lieblingssachen“ 


Teil B trainiert kleinschrittig das Lesen eines längeren Textes: In Bl wird zur Einstimmung auf den folgenden Text ein zum 
Thema passendes Bild präsentiert und beschrieben, in B2 lesen die TN den ersten Teil des Textes und markieren die zum 
Text passenden Aussagen, in B3 diskutieren sie anhand der Fragestellung „Was machen Sie in dieser Situation?“ den 
möglichen Fortgang der Geschichte, in B4 lesen sie das Ende der Geschichte und nehmen Stellung, in BS erfolgt eine Aus- 
wertung unter grammatischer Fragestellung und in B6 wird ein Paralleltext vervollständigt. 


Bi Focus Bildbeschreibung 


1. Betrachten Sie gemeinsam das Bild. Fragen Sie die TN: „Wo sind die Leute?“, „Was machen sie?“, „Wer möchte was?“, 
„Warum weint das Kind?“ usw. Klären Sie die neuen Wörter ‚weinen‘, ‚lachen‘ und ‚traurig‘ mit den Zeichnungen oder 
pantomimisch. 

. Schreiben Sie einige mögliche Aussagen aus den Wörtern im Kasten ähnlich wie Schüttelsätze an die Tafel und lassen 
Sie die TN daraus Sätze bilden. Ziel ist hier zunächst, einige passende Aussagen zum Bild zu machen, nicht das Erzählen 
einer zusammenhängenden Geschichte. 

= » 3. Die TN lesen die Beispielsätze und ergänzen reihum oder kreuz und 

quer (evtl. mit Wuffi) jeweils einen Satz: So entsteht eine kleine 

Geschichte zum Bild. Lassen Sie als Hausaufgabe die TN noch einmal 

eine kleine Bildbeschreibung / Geschichte schreiben. 


an der Küsse / die Jevte / sem 
im Supermarkt / die leute / sen 


an der Kasse / dıe levte / warten 
dıe Mutter / nervos / sem 
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o 
N 


Lektion 4 


Focus kursorisches Lesen 


1. Die TN lesen erst die Aufgaben und dann den Text. Dabei markieren sie die Lösungen und vergleichen mit ihren 
Nachbarn. Ermuntern Sie die TN immer wieder, nur die Aufgaben zu lösen, nicht Wort für Wort zu übersetzen 
(s. Hinweise zu „Lesen im Unterricht 1“, „zu Seite 6“). 

Lösung: 2 ist eine Nachbarin; 3 Gummibärchen; 4 weint; 5 Tanja Jünger; 6 eine Geschichte aus dem Supermarkt 

2. Vergleichen Sie die Lösungen im Plenum. Fragen Sie dabei immer „Wo steht das?“ und lassen Sie die TN ihre Lösungen 
begründen (= Zeilennummern angeben, Textpassagen vorlesen). 


Focus Diskussion 


1. Stellen Sie noch einmal das Problem dar: „Was mache ich nur? Kaufe ich ihr Gummibärchen? Oder kaufe ich ihr keine 
Gummibärchen?“ Lesen Sie die Stellungnahmen im Buch vor, die TN sprechen nach. Dann fragen Sie „Was machen Sie 
in dieser Situation?“ und sammeln die Meinungen der TN. 

>. Schreiben Sie bekannte Redemittel der Zustimmung, der Gleichgültigkeit und der Ablehnung an die Tafel. Beziehen Sie 
selbst Stellung: „Ich glaube, ich kaufe ihr die Gummibärchen.“ oder „Ich kaufe ihr keine Gummibärc hen.“ und fordern 
Sie die TN mimisch-gestisch oder durch das Deuten auf eine der drei Rubriken an der Tafel zu Reaktionen auf. 


+ +/- - 


Das finde ıch richtig. Ich weıß nicht. Das finde ich nicht richtig. 


Das ist mir egal. Das geht nicht. 
Na und? 
Das stimmt. Das stimmt nicht. 


3. Die TN diskutieren in Gruppen. Gehen Sie herum und helfen Sie mit weiteren Pro- und Contra-Argumenten. 
4. Bilden Sie jetzt zwei neue Gruppen: eine Pro-Gummibärchen- und eine Contra-Gummibärchen-Gruppe. Die beiden 


Gruppen tauschen noch einmal ihre Argumente aus, sie sammeln die Stichwörter in zwei Rubriken an der Tafel. 
5. Fragen Sie: „Was meinen Sie, was macht Frau Jünger?“ und lassen Sie die TN vermuten, wie die Geschichte weitergeht. 
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Lektion 4 


B5 


Focus Leseverständnis: Aussagen zum Text als richtig/falsch bewerten; Diskussion 
Material Kopien von Kopiervorlage 4/2 „Lieblingssachen“ 


1. Die TN lesen den Text zu Ende und lösen in Partnerarbeit die Aufgaben. 

Lösung: 1 richtig; 2 richtig; 3 falsch; 4 richtig 

2. Diskutieren Sie die Forderung: „Keine Süßigkeiten und keine Spielsachen an der Kasse!“. Fragen Sie: „Was meinen Sie?“, 
„Finden Sie das richtig?“ und „Wie ist das in Ihrem Land?“ Die TN vergleichen ihre Position mit der von Frau Jünger. 

3. Zusatzübung: „Lieblingssachen“: Jeder TN erhält eine Kopie. Lesen Sie zunächst gemeinsam das Gedicht über Tanja und 
klären Sie dabei eventuell unbekannte Wörter. Dann schreiben die TN in Stillarbeit ein ähnliches Gedicht über sich 
selbst (= Lückentext ergänzen). Gehen Sie herum und helfen Sie mit Vokabular: Farben, Orte usw. Sammeln Sie die Zettel 
ein und lesen Sie sie vor (oder verteilen Sie die Zettel neu und lassen Sie sie von den TN vorlesen) - die Gruppe versucht 
den Verfasser zu erraten. 


Focus Grammatik: Formen der Personalpronomen (Nominativ +Dativ) 


l. Erklären Sie anhand des Beispielsatzes im Buch den Begriff Personal- Ich beobachle meine Tochker Tanya. 
pronomen. Sie stehen für Personen und können Subjekt oder Ergän- Te i 
zung sein. Schreiben Sie die ersten Sätze an die Tafel. Unterstreichen Sie Ich = die Mutter 
„Ich“ und fragen Sie: „Wer ist ‚Ich‘?“ Schreiben Sie daneben „Ich= die WAR 7 ZIELT 
Mutter“. Unterstreichen Sie im zweiten Satz das „Sie“, fragen Sie „Wer Se = Taryı 
ist ‚Sie‘?“ Schreiben Sie Tanja daneben und verweisen Sie auf den Bezug 
zum ersten Satz (also auf Tanja). Verfahren Sie beim dritten Satz genau- 
so. Wenn nötig, schreiben Sie weitere Sätze an. 

2. Ergänzen Sie in der Tabelle das Dativ-Personalpronomen „mir“. Dann unterstreichen die TN die Personalpronomen im 
gesamten Text (= B2 und B4), ergänzen die Tabelle und vergleichen ihre Lösungen. 

3. Erarbeiten Sie die Tabelle noch einmal gemeinsam an der Tafel und lassen Sie zu jedem von den TN genannten 
Personalpronomen einen Beispielsatz aus dem Text geben. 


Lösung: ; 2 } : } 5 
Nom: ich wir hr ‚sie Sie 


Sie sagt. "Mama? Kavfst dv mir .. ? 
Sie = Tara, dv = die Muller mır = Tanya 


Datır: mır 7 j j uns evch ıhnen /hnen 


Focus Übung zu den Personalpronomen (Nominativ + Dativ) 


1. Die TN lesen den Text, der eine Parallelgeschichte erzählt. Mit Hilfe der Tabelle in B5 ergänzen sie die passenden 
Personalpronomen und vergleichen ihre Lösungen zunächst mit dem Nachbarn. 

Lösung: sie, du mir; Er, ich dir, Wir, Er, ich, mir, ihm, er mir; ihm, er, uns; er ihm, sie, ihr, Ihnen, Sie 

2. Lassen Sie den Text in Vierergruppen mit verteilten Rollen lesen: ein(e) Erzähler(in), Herr Krause, Patrick, die Kassiererin. 
Achten Sie darauf, dass der Text nicht steril klingt, sondern ‚dramatisch‘ und mit Ausdruck gelesen wird. Nach zwei- 
maligem Lesen werden die Rollen innerhalb der Gruppe getauscht - so übernimmt jeder einmal jede Rolle. 


Arbeitsbuch 8-10: Zusatzübungen zu Verben mit Vokalwechsel (e > i) 


8 


9 
10 


Gedichte zu Verben mit Vokalwechsel (e > i) lesen und ergänzen; Vergleich mit Hörtext (Partnerarbeit oder Hausaufgabe); 
falls die TN Spaß am Dichten haben, lassen Sie sie weitere Konjugationsgedichte schreiben. Geben Sie entsprechende 


Di Ich weine - und dv lachst! /ch komme - und dv gehst 


Das finde ich gemein ... Me sind wır zusammen. ... 


Verben ergänzen (Stillarbeit oder Hausaufgabe) 
Tabelle ergänzen: Verben mit Vokalwechsel (Stillarbeit oder Hausaufgabe) 


Arbeitsbuch 11-12: Zusatzübungen zu Personalpronomen im Nominativ und Dativ 


11 Lückentext ergänzen (Stillarbeit oder Hausaufgabe) 
12 Lückentext ergänzen (Stillarbeit oder Hausaufgabe) 
METHODE 
Merk-Plakate 


Lassen Sie die TN schwierige Strukturen oder Wörter, wo erfahrungsgemäß häufig Fehler auftreten, in systematischer Form auf Plakate 
schreiben. Hier bietet es sich an, die Verben mit Vokalwechsel auf Plakaten zu konjugieren oder aber die Gedichte aus Arbeitsbuch, Übung 
8 auf Plakate zu schreiben und im Unterrichtsraum aufzuhängen. 

Solche Plakate wirken als „periphere Stimuli“ — die entsprechenden Strukturen prägen sich sozusagen beiläufig ein, und zwar besonders 
gut, weil die TN diese Merkhilfen selbst erstellt haben. Und treten irgendwann einmal Fehler bei diesen Strukturen auf, so brauchen Sie 
nur auf die entsprechenden Plakate zu zeigen — die TN können sich dann fast immer selbst korrigieren. 

Geeignet für Merk-Plakate sind große Bogen Packpapier, die Rückseiten von nicht mehr aktuellen Plakaten oder Restrollen von Zeitungs- 
papier (aus Druckereien), beschriftet werden sie mit dicken Filzstiften in verschiedenen Farben. 
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Lektion 4 


C _ Können Sie mir helfen? Ed: 


Einkaufsdialoge im Supermarkt = 
C 1 Kopiervorlage 4/3 „Sonderangebote“ 
C5  Kopiervorlage 4/4 „Supermarkt-Plan“; leere „Einkaufszettel“ 


Arbeitsbuch 13-14 (vor C1 Kursbuch!): Vorübungen zu Lebensmitteln und Maßeinheiten/Verpackungen (im Kurs) 


13 Wortschatzübung zu Lebensmitteln (Partnerarbeit) 
14 Hörverständnis zu Maßeinheiten/Verpackungen (individuelle Bearbeitung und Vergleich im Plenum) 
c1 Focus Hörverständnis: Preise notieren 


Material OHP-Folie von Kopiervorlage 4/3 „Sonderangebote“ 


7 1. Die TN betrachten die Collage im Buch oder auf OHP-Folie und erarbeiten im Plenum den Wortschatz (Lebensmittel, 
Preise). Lassen Sie die TN die Preise raten: „Was kostet das?“, „Was meinen Sie?“. Kontrastieren Sie dabei (ähnlich wie in 
der Infobox) geschriebene und gesprochene Preisangaben an der Tafel. Geben Sie an der Tafel weitere Preise in Zahlen 

vor und lassen Sie diese Preise vorlesen. 


1340 € dreizehn Euro vierzig 1,99 € ein Evro neunundneunzig 


210 € zwei Evro zehn 089 € neunundachl2ig Cent 


2. Die TN lesen die Liste der Sonderangebote und ergänzen die Preise, soweit sie in der Collage erkennbar sind. Spielen Sie 
nun den Hörtext (mehrmals) vor, die TN ergänzen die fehlenden Preise. 

3. Lesen Sie gemeinsam die Beispieldialoge, die TN ergänzen die fehlenden Angaben. Zeigen Sie auf einzelne Lebensmittel 
auf der OHP-Folie und lassen Sie dazu zwei TN einen Kurzdialog machen. Dann fragen sich die TN in Partnerarbeit 
gegenseitig nach den Preisen der Sonderangebote und vergleichen dabei ihre Lösungen. 

Lösung: Tiefkühlpizza 1,79 €; ein Kilo Lammfleisch 6,99 €; ein Kilo Äpfel 1,99 €; 

eine Tafel Schokolade 0,49 €; fünf Kilo Kartoffeln 2,59 €; ein Kasten Bier 9,95 €. 


Arbeitsbuch 15-16: Zusatzübungen zu Maßen und Preisen 
15 Zuordnungsübung: Maße /Preise geschrieben und gesprochen (Stillarbeit oder Hausaufgabe) 
16 Zuordnungsübung: Verpackung / Maße den Bildern zuordnen (Stillarbeit oder Hausaufgabe) 
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Lektion 4 


C2 Focus Orientierung im Supermarkt 


» 1. Die TN betrachten die Zeichnung des Supermarkts und lesen die Hinweisschilder. Klären Sie die Begriffe für die Abtei- 

\ lungen, indem Sie jeweils ein oder zwei Beispiele aus dem bisher bekannten Lebensmittel-Wortschatz geben: „Fleisch- 
und Wurstwaren - da gibt es Lammfleisch oder Gulasch oder Salami.“ 

2. Lassen Sie das Dialogmodell laut lesen, stellen Sie weitere Fragen und verweisen Sie bei den Antworten auf den 
Grammatikkasten mit den Lokalangaben (die hier aber nicht systematisiert werden sollten). Danach stellen sich die TN 
gegenseitig Fragen. 


Arbeitsbuch 17: Lebensmittel sortieren und Wortakzent markieren (Partnerarbeit oder Hausaufgabe) 


C3 Focus Hörverständnis: Auskunftsdialoge im Supermarkt 4 & 


Die TN lesen die Sätze. Spielen Sie dann die Dialoge nacheinander (mehrmals) vor. Die TN ergänzen die passenden 
y Dialognummern und vergleichen ihre Ergebnisse. 
B> Lösung: Dialog 1: einen Kuchen backen, Hefe; Dialog 2: leere Flaschen zurückgeben, die Leergut-Annahme; 
Dialog 3: Sardellen (die übrigen Angaben kommen in den Hörtexten nicht vor!) 


CA Focus Sortieren der Redemittel aus C3 (Kunde, Verkäufer) g & 
> 1. Lesen Sie gemeinsam die erste Äußerung: „Entschuldigung ...“. Fragen Sie: „Wer sagt das: die Kundin oder der 
) Angestellte?“ Zeigen Sie den TN an der Beispielmarkierung, wie sie die Lösung eintragen sollen. Die TN ordnen dann 


allein oder in Partnerarbeit die Redemittel aus C3 den Sprechern zu. 


die Kundin /der Kunde die Angestellte /der Angestellte 


2 2. Die TN vergleichen ihre Ergebnisse zunächst unter- 
einander und dann mit dem Hörtext. Sammeln Sie 


abschließend die Redemittel noch einmal nach Rollen EZ 7 Ze Kann ich Ihnen helfen? 
und Gesprächsablauf sortiert an der Tafel. Die Infobox Entschuldigen S/e bitte ... Was suchen Sie denn? 
zeigt den unterschiedlichen Gebrauch von „bitte“. Können Sie mir helfen? 

Wichtig, weil für viele TN ungewohnt und befremdlich, 992 linde ich denn ... ? Da hinten links, bei... 


ist das abschließende „bitte“ (oder „bitte, bitte“) als WEIT TEE 
Reaktion auf „danke“. Klären Sie, wer was sagt, lassen Sie 
die Kurzdialoge von den TN sprechen und achten Sie 
dabei auf natürliche Intonation: So wird erfahrbar, wer 
wann wie „bitte“ sagt. 


Vielen Dank. Keine Ursache. 
Danke. Nichts zu danken. 
Bitte, bilte. 
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c5 


Lektion 4 


Focus Rollenspiel: Auskunft im Supermarkt 
Material OHP-Folie und Kopien von Kopiervorlage 4/4 „Supermarkt-Plan“; leere „Einkaufszettel“ 


1: 


[8] 


> 


Lesen Sie die Lebensmittel vor, die TN sprechen nach. Zeigen Sie dann die OHP-Folie, schreiben Sie einige Lebensmittel 
in verschiedene Regale und fragen Sie: „Wo finde ich ... ?“. Verweisen Sie dabei auf die Lokalangaben. Die TN antwor- 
ten und üben sie dabei (neu sind nur: „im nächsten /dritten /letzten Gang/ Regal“). 


. Verteilen Sie die Rollen: Partner A ist Supermarkt-Besitzer, Partner B Kunde. Partner A trägt Waren in die Regale ein, 


Partner B schreibt einen Einkaufszettel - beiden hilft die Liste der Lebensmittel. 


. Lassen Sie die Dialogbeispiele im Buch lesen und ergänzen. Fragen Sie dann einige der „Supermarkt-Besitzer“, die ent- 


sprechend ihrer Zeichnung antworten: „Im dritten Regal links.“, „(Ganz) da hinten, rechts unten.“ oder auch „Tut mir 
Leid, ... haben wir nicht.“ 


. Dann geht Partner B bei Partner A einkaufen. Beide ergänzen auf Grundlage der Fragen und Antworten die fehlenden 


Informationen in ihrem Buch: Partner A füllt nach den Fragen von Partner B in seinem Buch den Einkaufszettel aus, 
Partner B füllt entsprechend den Antworten von Partner A in seinem Buch den Supermarkt-Plan aus. Anschließend ver- 
gleichen beide ihre Supermarkt-Pläne und Einkaufszettel. Falls die TN weiterspielen wollen, machen Sie einen neuen 
Durchgang mit vertauschten Rollen und verteilen Sie leere Einkaufszettel und Kopien des Supermarkt-Plans. 


LANDESKUNDE 


Geschäfte in Deutschland 

In Deutschland gibt es neben den Supermärkten, die seit den 60er Jahren die kleinen Lebensmittelgeschäfte immer mehr verdrängt 

haben, auch kleinere Geschäfte: 

* Der Tante-Emma-Laden ist ein kleines Lebensmittelgeschäft, oft ein Familienbetrieb mitten in Wohngebieten. Es gibt alles, aber die 
Auswahl ist klein. Ältere Leute kaufen hier ein, weil sie kein Auto haben, um zum Supermarkt zu kommen, und weil die Einkaufs- 
atmosphäre persönlicher ist, aber neue Kunden fehlen. Da die Lebensmittel im Supermarkt billiger sind, hat der Tante-Emma-Laden 
keine Zukunft. 

* Der Feinkostladen ist ein Lebensmittelgeschäft, in dem es hochwertige Lebensmittel und Delikatessen gibt, z.B. spezielle Käse- oder 
Wurstsorten, exotische Obstsorten, hausgemachte Salate, oft auch mit Party-Service. Manche Feinkostläden waren ursprünglich Tante- 
Emma-Läden, die sich durch Umstellung des Sortiments und Spezialisierung eine Zukunft sichern konnten. 

* Spezialgeschäfte sind Lebensmittelgeschäfte, in denen es nur bestimmte Waren gibt: Bäckerei, Metzgerei, Gemüsegeschäft, 
Fischgeschäft, italienische /türkische /asiatische Lebensmittelgeschäfte, Reformhaus, Naturkostladen. Trotz der Konkurrenz der Super- 
märkte haben diese Geschäfte weiter einen relativ großen Kundenkreis, der bereit ist, für gute Qualität oder umweltschonend produ- 
zierte Ware etwas mehr zu bezahlen. 
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Lektion 4 


D Der Ton macht die Musik 


D1 Focus Hör-, Sing- und Schreibübung zu „Einkaufen“ g, 


2 Spielen Sie die erste Strophe des Liedes (mehrmals) vor und ermuntern Sie die TN zum Mitsingen. Teilen Sie die Klasse in 
zwei Großgruppen und lassen Sie - wie auf der CD / Kassette - die erste Strophe als Dialog singen. Also: Gruppe A singt: 
„Oh, Verzeihung ... Oh, Verzeihung ...“ Gruppe B antwortet: „Bitte sehr? Bitte sehr?“ usw. 
Variante: Sie können auch vier Gruppen bilden und die erste Stophe des Liedes als Kanon singen lassen (nach jeder Zeile 
beginnt eine Gruppe neu). 


Focus Liedbaukasten - neue Reime/ Strophen machen 


l. Erklären Sie die Aufgabenstellung an Beispielen, entwickeln Sie gemeinsam mit der Gruppe weitere Strophen an der Tafel 
und spielen Sie die beiden Beispiel-Strophen auf CD/Kassette vor. 

2. Die TN lesen die Strophenteile, wählen aus den Gruppen 1-4 jeweils einen Satz bzw. ein Wort und schreiben in 
Kleingruppen so eigene Strophen. 

3. Die TN stellen ihre Versionen im Plenum vor. In singfreudigen und kreativen Gruppen können Sie eine gemeinsame 
„Gesamtversion“ mit den lustigsten Strophen erstellen und auf Kassette aufnehmen. 


Arbeitsbuch 18-22: Langes und kurzes „ü“; Kontrast „u”-,ü”-,i" 


Ein häufiger Fehler ist die Substitution von „ü“ durch „i“, deshalb liegt ein Übungsschwerpunkt auf dem Kontrast zwischen „ü“ 

und „i“. 

18 Hörübung zur Unterscheidung von „u“ und „ü“. Erklären Sie die Aufgabenstellung: Malen Sie ein Raster mit zwei Spalten 
(„u“/ „ü“, wie im Buch) an die Tafel, lesen Sie die Beispiele vor (Stuhl - Stühle, Mutter - Mütter) und markieren Sie dabei 
jeweils „u“ bzw. „ü“. Spielen Sie dann die CD vor - die TN markieren und vergleichen in Kleingruppen und im Plenum. 


19 Hör- und Nachsprechübung zur Differenzierung von langem und kurzem „ü“ mit bekanntem Wortschatz. Spielen Sie die 
CD vor, die TN sprechen nach und markieren den Wortakzent. Vergleich der Ergebnisse in Partnerarbeit und im Plenum. 
20 Falls der „ü“-Laut Schwierigkeiten macht, üben Sie die Ableitung des „ü“ vom „i“ mit Hilfe der CD oder durch Vorsprechen. 


Wichtig ist, dass die Mundstellung der „i“-Artikulation beibehalten wird - nur die Lippen sollen gerundet werden. 
Alternativen sind die Ableitung vom Pfeifen (man pfeift mit gerundeten Lippen einen möglichst hohen Ton, verringert den 
Ausatmungsdruck, bis kein Pfeifton mehr zu hören ist, und setzt dann den Stimmton hinzu - es entsteht ein langes „ü“) 
oder aber die Ableitung vom Küssen (man macht einen spitzen Kussmund und „küsst“ in die Luft - wenn man jetzt den 
Stimmton hinzu setzt, entsteht ein langes „ü“). Weitere Übungswörter: „fünf Würstchen“, „eine Tüte Nüsse“. 


21 Hör- und Nachsprechübung zur Diskriminierung von „ü“ und „i“. Spielen Sie die CD vor, die TN sprechen im Chor oder 
einzeln nach. Singen Sie dann gemeinsam das Geburtstagslied. 
22 Spielen (oder lesen) Sie die Gedichte vor - die TN wählen ein Gedicht aus und üben das laute Vorlesen. 


E Im Feinkostladen 
Einkaufssituationen im Laden 
E1  Kopiervorlage 4/5 „Feinkostladen“ 
E3 Kopien von Hörtext 
E4 Lebensmittel: Realien oder Bildkarten (vgl. „zu Seite 43“) 


Ei Focus Gespräch im Kurs über Angebote im Feinkostladen 
Material OHP-Folie von Kopiervorlage 4/5 „Feinkostladen“ 


3 1. Die TN betrachten das Foto des Spezialitätengeschäftes auf OHP-Folie oder im Buch. Fragen Sie: „Was gibt es hier?“ und 
sammeln Sie einige Antworten. 
2. Wiederholen Sie noch einmal die Redemittel zum Ausdruck von Sicherheit bzw. Unsicherheit. Sammeln Sie an der Tafel 
Lebensmittel (oder bringen Sie Bildkarten mit), um Impulse für Dialoge nach dem Muster der Beispieldialoge im Buch 
> zu geben. 
F 3. Die TN arbeiten zu zweit und befragen sich abwechselnd nach dem Muster der Beispieldialoge. 


Sprachhomogene Kurse: Vergleichen Sie die Einkaufsmöglichkeiten in Deutschland mit denen im Heimatland der TN unter verschie- 
denen Gesichtspunkten: Preis (teuer — günstig), Qualität (gut - nicht so gut), Auswahl etc. 
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Lektion 4 


Focus Hörverständnis: Kundenwünsche markieren  £# 


1. Lassen Sie die TN die Lebensmittel, Maßeinheiten und Verpackungen vorlesen. Welche Kombinationen sind möglich? 
Sammeln Sie Vorschläge. 

2. Spielen Sie dann den Dialog (mehrmals) vor. Die TN markieren die Lösungen und vergleichen ihre Ergebnisse zunächst 
in Partnerarbeit, dann im Plenum. 

Lösung: 1/2 Pfund Butterkäse, geschnitten; 1 Tüte (SO Gramm) Tee; 1 Paket Kandiszucker; 1 Flasche (1/4 Liter) Walnussöl 


Focus Einkaufsdialog den Sprechern zuordnen und sortieren 1 £8 
Material Kopien vom Hörtext 


1. Lesen Sie zusammen mit den Teilnehmern das Beispiel, fragen Sie nach jedem Satz: „Wer sagt das: die Kundin oder der 
Verkäufer?“ und zeigen Sie die Markierung durch „K“ bzw. „V“. Die TN markieren alle Sätze. Gehen Sie herum und hel- 
fen Sie TN, die Probleme haben. 

2. Aus den neun Dialog-Teilen lässt sich ein zusammenhängender Dialog machen. Der Anfang des Dialogs ist vorgegeben. 
Suchen Sie mit den Teilnehmern Dialogteil 2 (und eventuell auch 3) und lassen Sie dann die TN die restlichen Dialogteile 
durch Nummerieren in die richtige Reihenfolge bringen. Danach vergleichen die TN ihre Ergebnisse untereinander und 
mit dem Hörtext auf der CD/Kassette. 

3. Schreiben Sie den Anfang des Dialogs auf Folie oder an die Tafel, spielen Sie dann den Dialog noch einmal satzweise vor 
(Pausentaste!) und markieren Sie dabei gemeinsam mit der Gruppe Satzakzent und Satzmelodie. 

4. Die TN markieren Satzakzent und Satzmelodie und vergleichen ihre Ergebnisse mit dem Hörtext (Kopien verteilen). 
Einfacher ist die Aufgabe, wenn Sie den gesamten Dialog satzweise vorspielen und parallel dazu markieren lassen. 

Lösung: vgl. Hörtext (Transkription mit Markierungen) 

5. Spielen Sie den Dialog noch einmal satzweise vor, die TN sprechen nach. Sie können den Kurs dabei auch in zwei 
Gruppen einteilen, die jeweils eine Rolle übernehmen. Dann lassen Sie den Dialog in Partnerarbeit lesen. Gute TN 
können hierbei Variationen bei Lebensmitteln, Mengen, Preisen und Verpackungen vornehmen. 


Arbeitsbuch 23-25: Zusatzübungen zu Einkaufssituationen 


23 Dialogteile aus dem Schüttelkasten ergänzen; Satzakzent und Satzmelodie markieren (Partnerarbeit) 
24 Sprechübung zur Vorbereitung von KB E4 (im Kurs gemeinsam und mit einzelnen TN) 
25 Wortschatztraining: „Welches Wort passt nicht?“ (Partnerarbeit oder Hausaufgabe) 


SPIEL 


„Welches Wort passt nicht?“ 


Im Arbeitsbuch 25 wird dieses Spiel vorgestellt, es kann aber immer wieder zur Wiederholung und Festigung des Wortschatzes gespielt 

werden: Die TN schreiben in Partnerarbeit oder in Kleingruppen auf ein Blatt Papier mehrere Wortreihen von jeweils vier bis sechs 

Wörtern. Dabei kann der Wortschatz thematisch begrenzt werden (hier z.B. Lebensmittel & Einkaufen). Die Wörter einer Reihe haben 

etwas gemeinsam, aber jeweils ein Wort passt nicht zu den anderen Wörtern der Reihe, z.B. 

Fahrer, Lehrer, Ingenieur, Supermarkt, Verkäufer („Supermarkt“ ist kein Beruf) 

Paket, Pfund, Packung, Schachtel (Hier gibt es zwei Möglichkeiten: „Pfund“ — weil es eine Maßeinheit und keine 
Verpackung ist; „Schachtel“ — weil das Wort mit „S“ und nicht mit „P“ beginnt) 

Dann tauschen die Kleingruppen ihre Wortreihen aus und versuchen, möglichst schnell die „unpassenden Wörter“ zu finden. Je sprach- 

lich fortgeschrittener die Gruppen sind, umso fantasievoller werden die Begründungen und umso lebhafter die Diskussionen um „unpas- 


sende Wörter“. 
Mineralwasser, Tomaten, Wein, Bier („Bier“, denn Wein und Mineralwasser trinke ich zu Tomaten, Bier aber nie oder 


„Mineralwasser“, denn das Wort ist viel länger als die anderen Wörter) 


Hier gibt es dann oft kein ‚richtig‘ oder ‚falsch‘ — Maßstab für „gute Begründungen“ ist die Akzeptanz durch KL und TN. 


E4 


Focus Rollenspiel „Einkaufen im Laden“ 
Material Lebensmittel: Realien oder Bildkarten (vgl. „zu Seite 43“) 


1. Schreiben Sie das Dialoggerüst an die Tafel, die TN machen Vorschläge für die Ausformulierung. Spielen Sie den Dialog 
dann mit einem guten TN durch und lassen Sie ihn noch einmal (oder mehrmals) von zwei TN im Plenum vorspielen. 


3 2. Jeder TN schreibt einen Einkaufszettel mit drei bis fünf Lebensmitteln. Geben Sie, falls nötig, Impulse durch die mit- 


gebrachten Realien oder Bildkarten. Dann improvisieren die TN Einkaufsdialoge und übernehmen abwechselnd die 
Kunden- bzw. Verkäufer-Rolle. 

Variante: Teilen Sie den Kurs in zwei Gruppen auf: Etwa zwei Drittel der TN schreiben einen Einkaufszettel und gehen 
einkaufen, etwa ein Drittel der TN sind Ladenbesitzer, bei denen eingekauft wird. Sie können den Klassenraum ent- 
sprechend gestalten: Die Tische dienen als Theke, mitgebrachte Lebensmittel oder Bildkarten als Dekoration. 


Bitte beachten Sie die Hinweise zum Perfekt auf „zu Seite 43“. 


Lektion 4, zu Seite 52 


Lektion 4 


F Zwischen den Zeilen 


Fi Focus Hörverständnis: Unterscheidung von freundlich /unfreundlich g; 


1. Erläutern Sie die Aufgabe mit Hilfe der Smilies. Spielen Sie dann die drei Dialoge nacheinander (mehrmals) vor und las- 

ec sen Sie die TN jeweils ihren Gesamteindruck („freundlich“, „neutral“ oder „unfreundlich“) markieren. 

3 2. Vergleichen Sie die Ergebnisse im Plenum. Fragen Sie, weshalb ein Dialog als freundlich bzw. unfreundlich empfunden 

wird und diskutieren Sie die Vorgaben im Kasten: Keiner der dort genannten Faktoren darf verabsolutiert werden, aber 

in der Summe führen sie zu dem Gesamteindruck freundlich bzw. unfreundlich (ein langsames Sprechtempo, die 
Führung der Satzmelodie nach oben, die Angabe von vielen Informationen und Redemittel wie „Entschuldigung“ oder 
„Tut mir Leid“ vermitteln den Eindruck, dem Gesprächspartner zugewandt und am Gesprächspartner interessiert ZU 
sein - und umgekehrt). 

Lösung: Dialog 1: sehr freundlich; Dialog 2: unfreundlich; Dialog 3: normal freundlich 

3. An dieser Stelle kann die Regel zur Satzmelodie bei W-Fragen (Lektion 1, Arbeitsbuch 16) relativiert werden: Auch 
W-Fragen werden dann mit schwebender oder ansteigender Satzmelodie intoniert, wenn man besonderes Interesse oder 
besondere Zuwendung signalisieren möchte. Probieren Sie das gemeinsam aus, indem Sie einige W-Fragen an die Tafel 
schreiben und sie von den TN in verschiedenen Varianten sprechen lassen. 


F2 Focus Lückentext und Sprechübung zu „Entschuldigung, ...“ und „Tut mir keid..c 1 68 


3 1. Lesen Sie mit den TN das Beispiel und klären Sie, welche anderen Einleitungsfloskeln hier auch passen („Verzeihung“ 
und „Entschuldigung“ sind gleichwertige Alternativen zu „Entschuldigen Sie“). Lesen Sie den zweiten Dialog und fragen 
Sie: „Was passt: ‚Tut mir Leid‘ oder ‚Entschuldigung‘?“ Lesen Sie alle möglichen Varianten vor und lassen Sie die TN 
N_ entscheiden, welche Lösungen richtig sind. Erarbeiten Sie, falls nötig, weitere Dialoge gemeinsam. 
r 2. Die TN ergänzen in Partnerarbeit die Dialoge und vergleichen ihre Ergebnisse untereinander und mit dem Hörtext. 
Lösung: vgl. Hörtext; „Entschuldigung“, „Verzeihung“ und „Entschuldigen Sie“ sind gleichwertige Alternativen! 
3. Die TN ergänzen die Regel. 
Lösung: Mit Entschuldigung, Entschuldigen Sie, Verzeihung beginnt man oft ein Gespräch. 

= Tut mir Leid steht oft vor Sätzen mit „nicht“ oder „kein“. 

w 4. Die TN üben die Dialoge in der freundlichen und unfreundlichen Version und präsentieren sie im Plenum. Die Dialoge 
sollen nicht einfach vorgelesen, sondern wirklich freundlich oder unfreundlich gespielt werden. Verweisen Sie dazu 
noch einmal auf F1: Satzmelodie, Sprechtempo, mimisch-gestische Begleitung, eventuell auch eine Verkürzung oder 
Ausschmückung der jeweiligen Äußerungen spielen eine entscheidende Rolle für den Gesamteindruck. 


Arbeitsbuch 26-28: Wortschatzübung zu Komposita (Nomen + Nomen) 


26 Komposita in einzelne Bestandteile zerlegen, Artikel mit Hilfe des Wörterbuchs ergänzen (Partnerarbeit) 
27 nach Wort-/Bildvorgaben Komposita bilden (Partnerarbeit) 
28 Komposita in einzelne Bestandteile zerlegen (Hausaufgabe) 
SPIEL 
Komposita-Jagd 


Die TN arbeiten zu dritt oder viert und erstellen Listen von Komposita. Dabei sind verschiedene Wege möglich: das Blättern durch die bisher 
behandelten Lektionen und Texte, das „Erfinden“ möglicher Komposita aus dem bisher bekannten Wortschatz und die Überprüfung dieser 
Hypothesen mit Hilfe von Wörterbuch (oder KL) oder die gezielte Suche nach Komposita im Wörterbuch. Die „erlaubten“ Komposita sollten 
jedoch auf einen Typ (hier: Nomen + Nomen) und die Nomen auf den bisher bekannten Wortschatz (vgl. Lernwortschatz) begrenzt werden. 
Nach 5-10 Minuten lesen die Gruppen ihre Komposita vor: Alle Wörter, die auch auf den Listen anderer Gruppen auftauchen, werden gestri- 
chen - übrig bleiben die „Unikate“ (Komposita, die nur von einer Gruppe gefunden wurden). Sieger ist die Gruppe mit den meisten 
„Unikaten“. 


G Gib mir doch mal einen Tipp! 
G2 Kopiervorlage 4/6 „Probleme und Ratschläge“ 


G1 Focus Hörverständnis: Kurzdialoge zu Ratschlägen und Bitten g., 


> Die TN betrachten die Zeichnungen, lesen die Aufgabenstellung und äußern Vermutungen zu den möglichen Situationen. 
Spielen Sie dann die Hörtexte (mehrmals) vor. Die TN tragen die Lösungen ein und vergleichen ihre Ergebnisse zunächst 
in Partnerarbeit, dann im Plenum. 
Lösung: Dialog 2: Bild A, 2 Personen, im Büro; Dialog 3: Bild D, 3 Personen, in der Kneipe; 
Dialog 4: Bild C, 3 Personen, im Deutschkurs 


Lektion 4, zu Seite 53 


G3 


2 


Lektion 4 


Focus Zuordnungsübung: Probleme - Ratschläge (Imperativ) . f Ir 
Material Kärtchen von Kopiervorlage 4/6 „Probleme und Ratschläge“ 4 


1. Lesen Sie mit den TN Satz 1 und erklären Sie an diesem Beispiel die Aufgabe: eine oder mehrere passende Antworten zu 
finden. Lesen Sie Satz 2 vor, fragen Sie: „Was passt?“. Lesen Sie die Sätze a) bis j) vor und lassen Sie die TN entscheiden, 
welche Antworten passen. 

2. Die TN ordnen die restlichen Ratschläge den Sätzen zu und vergleichen ihre Lösungen untereinander und mit dem 
Hörtext. 

Lösung: 2e,g; 3b; 4d,h; Sf; 6a, i 

3. Die TN üben die Mini-Dialoge aus G2. Gehen Sie herum und achten Sie auf die korrekte Satzmelodie: Im Imperativsatz 
die Stimme immer nach unten führen. 

4. Verteilen Sie die Kärtchen mit den Problemen und Ratschlägen: Jeder TN erhält ein Kärtchen. Die TN memorieren ihren 
Satz, helfen Sie bei eventuellen Verständnisschwierigkeiten mit individuellen Erklärungen. Dann gehen die TN herum, 
sagen dabei ihren Satz, hören auf die Sätze der anderen TN und versuchen so, ihre(n) Partner(in) zu finden. Wenn sich 
(fast) alle Partner gefunden haben, lassen Sie die Dialoge vorspielen. 


Focus Systematisierung der Imperativ-Formen 


Der Imperativ wird zwar oft auch „Befehlsform“ genannt, hat aber mit Befehlen wenig zu tun. Er wird umgangssprachlich 
häufig für „kleine Bitten“ („Hilf mir doch mal!“, „Kommt doch rein!“), für gute Wünsche („Schlaf gut!“) oder für Ratschläge 
(„Frag doch die Lehrerin!“) benutzt. Nach Imperativsätzen steht ein Punkt oder ein Ausrufezeichen - dafür gibt es keine 
festen Regeln. Das Ausrufezeichen macht die Bitte oder den Ratschlag eindringlicher und steht für größere Emphase als der 

Punkt - insofern steht es häufiger bei kurzen als bei längeren Imperativsätzen. 

Ein „doch“ (oder „doch mal“ oder „mal“) macht Bitten und Ratschläge freundlicher - der einfache Imperativsatz klingt 

leicht unfreundlich. Aber auch hier gilt natürlich: Der Ton macht die Musik! 

1. Entwickeln Sie an der Tafel die Imperativ-Formen aus den bereits bekannten Ja/Nein-Fragen. Schreiben Sie ein großes 
Fragezeichen und ein großes Ausrufezeichen an die Tafel und tragen Sie die ersten beiden Sätze ein. Fragen Sie nach den 
Unterschieden zwischen den Sätzen und streichen Sie dabei im Fragesatz das „du“, die „st“-Endung und das Frage- 
zeichen. Schreiben Sie dann den nächsten Fragesatz an die Tafel und lassen Sie die TN die Umwandlung in den Impe- 
rativsatz vollziehen. Fragen Sie: „Was > J 


ändert sich?“ Streichen Sie wie im . RESET E r IRERERFER 
ersten Satz auf Zuruf der TN die ent- CZE CZ ER 7 EV 7777 0 7 ET 
Gibst dv mir einen Tipp? 


sprechenden Buchstaben und Satz- 
zeichen. Schreiben Sie dann den Imperativsatz an die Tafel. 

2. Erarbeiten Sie so auch die anderen Personen (ihr/Sie) mit Beispielsätzen aus dem Buch gemeinsam an der Tafel. 

3. Die TN lesen die Sätze im Buch und ergänzen in Partnerarbeit die Regeln. Anschließend Vergleich im Plenum. 

Lösung: Im Imperativ-Satz steht das Verb am Anfang. Es gibt kein du und ihr und keine „-st“-Endung. Am Ende steht oft 
ein Ausrufezeichen (,„!“). Die Wörter doch und mal machen den Ratschlag oder die Bitte freundlich und höflich. 


Arbeitsbuch 29-30: Zusatzübungen zum Imperativ 


29 
30 


G4 


> 


» 


Systematisierung der Imperativ-Formen (im Kurs oder als Hausaufgabe) 
Anwendungsübung zum Imperativ (Hausaufgabe) 


Focus Anwendungsübung zu den Imperativ-Formen 


1. Die TN lesen die „Chronologie“ eines Besuchs. Klären Sie die Situation (Einladung zum Kaffeetrinken, vgl. Lektion 2 C) 
und lassen Sie die TN die passenden Aufforderungen finden - zunächst „per Sie“, dann „per du“, und jeweils für einen 
oder zwei Besucher. 

Lösung: Nimm /Nehmt / Nehmen Sie Platz!; Iss / Esst/ Essen Sie noch ein Stück Küchen]; 

Trink / Trinkt/ Trinken Sie noch eine Tasse Kaffee!; Bleib / Bleibt/ Bleiben Sie (doch) noch etwas!; 
Bleib / Bleibt/ Bleiben Sie (doch noch) zum Abendessen!; Trink / Trinkt / Trinken Sie noch ein Bier!; 
Nimm /Nehmt/Nehmen Sie (doch) ein Taxil; 
Komm /Kommt/Kommen Sie wieder mal zu Besuch!; Komm / Kommt/ Kommen Sie gut nach Hause! 
2. Die TN lesen die Antworten. Geben Sie an der Tafel ein Raster (+ und -) vor und sortieren Sie gemeinsam mit den TN 


die vorgegebenen Redemittel nach Zustimmung bzw. Ablehnung. 

3. Lassen Sie dann jeweils zwei bzw. drei TN einen Minidialog (= Aufforderung und Reaktion) machen und signalisieren 
Sie „per Sie“ oder „per du“ mit Krawatte (vgl. „zu Seite 4"). 

4. Die TN bereiten zu zweit oder dritt ein kleines Rollenspiel (die Zeitraffer-Version eines Besuchs) vor, das sich mehr oder 
weniger eng an den Vorgaben orientieren sollte. Gehen Sie herum, helfen Sie bei Schwierigkeiten und merken Sie sich 
die gelungensten Szenen. 

5. Lassen Sie abschließend noch einmal die gelungensten Szenen im Plenum vorspielen (möglichst je eine Version mit 
„du“, „ihr“ und „Sie”). 


Lektion 4, zu Seite 54 


Lektion 4 


G5 Focus Anwendungs-Übung: um Rat bitten und Ratschläge geben 


» 


Zeigen Sie auf den Zettel und lesen Sie das Problem und die Frage vor. Sammeln Sie mögliche Tipps/Antworten an der 
Tafel. (z.B.: „Schenk ihr doch Blumen.“). Verweisen Sie auf die Redemittelkästen „Ein paar Tipps“, „Ein paar Antworten“, 
spielen Sie den Dialog noch einmal komplett durch und reagieren Sie dabei auf die Ratschläge: 

* „Meine Kollegin hat nächste Woche Geburtstag. Ich möchte ihr etwas schenken. Habt ihr eine Idee?“ 

o „Schenk ihr doch Blumen.“ 

* „Ich weiß nicht.“ 

# „Oder kauf ihr ein Buch.“ 

* „Das ist eine gute Idee.“ 


2. Jeder TN schreibt ein Problem und eine Bitte um Rat auf einen Zettel. Die TN können im Buch genannte Probleme aus- 


v: 


4. 


wählen, aber natürlich auch andere, die ihnen einfallen. Teilen Sie den Kurs in Gruppen auf. 

Die TN nennen ihr Problem, fragen um Rat und geben einander Ratschläge. Gehen Sie dabei herum, helfen Sie mit Ideen 
und Formulierungen und verweisen Sie auf die Vorschläge in den Redemittelkästen. 

Zwei (oder drei) Kleingruppen arbeiten zusammen. Jeder TN nennt noch einmal sein Problem und bittet die anderen 
um Rat. So haben alle Gelegenheit, noch einmal in größerem Kreis zu üben - auf ein abschließendes Plenum können 
Sie dann verzichten. 


Arbeitsbuch 31-32: Zusatzübungen zum Imperativ 


31 Lückentext ergänzen (Hausaufgabe) 
32 Hörverständnis: Imperativ oder Frage? (im Kurs) 
Eine Bildgeschichte 


Material Kopien von Kopiervorlage 4/7 „Lesetext zu Lektion 4“ 


Diese Geschichte karikiert den (nicht nur deutschen) Trend zu „light“- Produkten und spielt mit den Wörtern „light“ 
und „Leid“, die gleich ausgesprochen werden. 
DS Lassen Sie die Bildgeschichte von den TN still lesen. Fragen Sie: „Was möchten die Leute?“ (Cola light, Marlboro light, 
k> Currywurst light), „Was bedeutet light?“ (wenig Fett, Zucker, Kalorien, Nikotin, ...) und „Was sagt der Kellner?“. In spiel- 
freudigen Gruppen können Sie die Situation in Kleingruppen spielen und variieren lassen. 


Zusatzübung: Die TN können abschließend mit dem Test „Testen Sie sich!“ im Arbeitsbuch selbst überprüfen, wie gut 
sie den Lernstoff von Lektion 4 beherrschen. Wenn Sie lieber einen Abschlusstest machen möchten, verteilen Sie Kopien 
vom Test. Machen Sie bei der Korrektur der Testblätter die TN - je nach Fehler — auf den jeweiligen Lektionsteil auf- 
merksam. Die TN können sich so noch einmal mit den jeweiligen Grammatik- und Wortschatzthemen auseinander 
setzen. 


Leseverständnis: Zusatzübung für gute Lerner (Hausaufgabe): Verteilen Sie die Kopien der Kopiervorlage 4/7; bei Behandlung 
im Kurs immer wieder auf die Aufgabenstellung verweisen (vgl. „Lesen im Unterricht 1“, „zu Seite 6“). 
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Lektion 4 


H Kurz & bündig 


Diktate 


Diktat 
(vgl. Diktate, „zu Seite 14“) 


Mein Supermarkt 

Hier im Supermarkt gibt es fast alle Lebensmittel. | Äpfel, Bananen oder Salat findet man gleich vorne, | beim Obst und 

Gemüse. | In der Mitte sind die Haushaltswaren: | oben die Putzmittel, | unten die Waschmittel. | Kuchen und Brot gibt es hinten 
rechts | bei den Backwaren, | Butter, Joghurt und Milch hinten links | bei den Milchprodukten. | Im nächsten Gang stehen die 
Getränke, | und ganz hinten bei den Fleischwaren | ist die Leergut-Annahme. | Die Süßigkeiten findet man vorne | an der Kasse, | 
dort gibt es auch Zeitungen und Zigaretten. | Nur frischen Fisch gibt es hier nicht: | Fisch gibt es nur bei der Tiefkühlkost. 


Freies Diktat 
Signalisieren Sie bei den Lücken mimisch-gestisch, dass die TN hier eigene Ideen ergänzen sollen. 


Wir sitzen in der Kneipe. | Mein Freund sagt: | „Ich möchte eine Kleinigkeit essen. | Gib mir doch mal einen Tipp.“ | 


IE 


Ich antworte: | „... ! 


Ich frage einen Kollegen: | „Meine Nachbarin hat nächste Woche Geburtstag. | Ich möchte ihr ein Geschenk kaufen. | 
Haben Sie eine Idee?“ | 
Mein Kollege sagt: | „... !“ 


Meine Nachbarin im Deutschkurs fragt: | „Was heißt das?“. | 
Ich. Sage: | u..." 


Wir warten an der Kasse im Supermarkt. | Mein Kind fragt: | „Kaufst du mir Gummibärchen?“ | 
Ich antworte: | „... .“ 


Lückendiktat 


Schreiben Sie diesen Dialog auf Folie oder an die Tafel oder machen Sie eine Kopie. Die TN schreiben ihn ab und ergänzen dabei die Vokale. 


Im F_nk_stl_d_n 


* G_t_n Tg. Sie w_nsch_n? 

6 Ichh tem - nV. HI Pa Re 
* G_schn_tt_n oder _m St_ck? 

o _MSEcK DH; 


”" sah ch Wr 

o WskstndieT_m_t_n? 

* Zw__Euro_chtz_gdas K__. 
o „_nPfind, bit. 


* Drifsnch twss_n? 
o N_nd_.nk,, das w_r’s. 
* Dasm_chtg_n__dr__ Euro. 
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HÖRTEXTE 


27 


Meine Damen und Herren, wir sind soeben in Frankfurt am 
Main gelandet. Es ist leicht bewölkt, die Außentemperatur 
beträgt 20 Grad Celsius. Bitte lassen Sie die Sicherheitsgurte 
geschlossen, bis wir unsere Halteposition erreicht haben. 
Kapitän Schnell und seine Crew wünschen Ihnen einen ange- 
nehmen Aufenthalt. 

Achtung bitte, alle Fluggäste gebucht auf Lufthansa-Flug 4582 
nach Genf werden zu Flugsteig B47 gebeten. — All passengers 
booked on Lufthansa flight forty-five eighty-two to Geneva 
are requested to proceed to gate B47. 

Herr Thomas König aus Berlin wird zur Flughafen-Infor- 
mation in Halle B gebeten. 

Achtung bitte, alle Fluggäste gebucht auf Tirolian Avis-Flug 
442 nach Innsbruck werden umgehend zu Flugsteig B33 gebe- 
ten. - All passengers booked on Tirolian Avis flight four four 
two to Innsbruck are requested to proceed to gate B33 imme- 
diately. 

Frau Rosa-Maria Dallapiazza aus Mailand wird dringend zur 
Lufthansa-Information in Halle A gebeten, Frau Rosa-Maria 
Dallapiazza aus Mailand! 


» % Lektion 1 Al 


‘ or, Lektion 1 A2 (und A3) 


Dialog 1: 

® Hallo, Nikos! 

EM Hallo Lisa, hallo Peter! Schön, dass ihr mich abholt. 

® Na, wie geht's, Nikos? Du siehst gut aus. 

M Danke, gut. Und euch? 

® Na ja, wie immer. Komm, gib mir deinen Koffer. 

Dialog 2: 

® Guten Morgen. 

M Guten Tag. Ihren Pass bitte. ... Alles klar. Ich wünsche 
einen schönen Aufenthalt in Deutschland, Herr Haufiku. 

© Danke. 

Dialog 3: 

® Guten Tag. Mein Name ist Yoshimoto. Sind Sie Frau Bauer? 

M ja. Willkommen in Deutschland, Frau Yoshimoto. Wie 
geht es Ihnen? 

© Danke, gut. Und Ihnen? Wie geht es Ihnen? 

M Auch gut, danke. Aber es gibt zurzeit viel Arbeit in der 


Firma. 
‘3 Lektion 1 B1 (und B2) 


27 


4 Lektion 1 B3 


Eva: Hallo, ich bin Eva. Und wie heißt du? 

Tobias: Tobias. Und du? 

Daniel: Ich heiße Daniel. 

Spät: Entschuldigen Sie, ich suche „Globe-Tours“. 

Eva: Da sind Sie hier richtig. Da ist Frau Beckmann 
von „Globe-Tours“. 

Spät: Entschuldigung, sind Sie Frau Beckmann? 

Beckmann: Ja. Und Sie sind Herr ... ? 

Spät: Mein Name ist ... Spät. 

Durchsage: Herr James Bond bitte zu Flugsteig 20. 

Beckmann: Entschuldigung, wie ist Ihr Name? 


KURSBUCH 


Spät: 
Beckmann: 


Spät ist mein Name, Udo Spät. 
Ah ja, Herr Spät. Jetzt sind alle da. Kommen Sie 
bitte zum Check-In. 
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Achtung! Es ist gleich so weit: Ruhe! Zehn, neun, acht, sieben, 
sechs, fünf, vier, drei, zwei, eins null! 


Prost Neujahr! 

Prost Neujahr! 

Prost Neujahr! Alles Gute! 

Gutes neues Jahr! 

Ich wünsche dir alles Gute, mein Schatz ... 
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Meine Damen und Herren, Lufthansa-Flug 4-7-6 nach Brüssel 
steht jetzt bereit zum Einsteigen. Wir bitten Sie, nicht zu rau- 
chen und Ihre Bordkarten bereitzuhalten. Wir wünschen 
Ihnen einen angenehmen Flug und ein schönes Wochenende. 
Vielen Dank, auf Wiedersehen. 


zZ 

Achtung bitte, alle Fluggäste gebucht auf Lufthansa-Flug 
4-3-zwo nach New York werden umgehend zu Flugsteig B 16 
gebeten. All passengers booked for Lufthansa flight 4-3-2 to 
New York are requested to proceed to gate B 16 immediately. 


3 

MB Auskunft Gießen, Platz 7. 

® Die Telefonnummer der Lufthansa-Information am Flug- 
hafen Frankfurt, bitte. 

M Einen Moment, die Nummer wird angesagt. 

+ Die gewünschte Rufnummer ist zwo-5-5-2wo-6-6. Die 
Vorwahl ist 0-6-9. Ich wiederhole: Die gewünschte Ruf- 
nummer ist zwo-5-5-2wo-6-6. Die Vorwahl ist 0-6-9. 

4 

M Entschuldigung, wo finde ich Aerolineas Argentinas? 

® In Halle B. Der Schalter ist aber zurzeit nicht besetzt. Am 
besten rufen Sie an. 

MB Wie ist die Telefonnummer, bitte? 

® Einen Moment. Ja, hier: 6-9-0-3-7-8-1. 

m 6-9-0-3-7-8-1. Vielen Dank. 

'%7 Lektion 1 D3 = 
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Und wo bekomme ich die Tickets? 

In unserem Stadtbüro, Feuerbachstraße 26. Das ist in der 
Nähe des Hauptbahnhofs. 

Vielen Dank. 


EB oB8- 
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M Der Flug nach Brüssel, wo muss ich da hin? 

@© Flugsteig A 12. 

B Und wo ist das, bitte? 

® A 12? Hier entlang, und dann immer geradeaus. 


3 
M Raucher oder Nichtraucher? 

® Nichtraucher, und am Gang bitte. Geht das? 
m ja, Platz D14. 


4 

® Wie lange dauert die Flughafen-Tour? 

M Es gibt eine Mini-Tour und eine Maxi-Tour. Die Mini-Tour 
dauert 45 Minuten und die Maxi-Tour 90 Minuten. 


5 

Achtung bitte, alle Fluggäste gebucht auf Lufthansa-Flug 45- 
zwo-und-achtzig nach Genf werden umgehend zu Flugsteig B 
47 gebeten. 

All passengers booked for Lufthansa flight 45-82 to Geneva 
are requested to proceed to gate B 47 immediately. 


- 
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Mein Name ist Beckmann. 

Mein Name ist Karin Beckmann. 

Ich bin Karin. 

Ich bin Frau Beckmann. 

Ich bin Karin Beckmann. 

Ich heiße Beckmann. 

Ich heiße Karin. 

Ich heiße Karin Beckmann. 
Entschuldigung, sind Sie Frau Beckmann? 
Entschuldigung, sind Sie Karin Beckmann? 


v A Lektion 1 F 
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Anna: Wie heißt du? 

Kawena: Äh, ich heiße Kawena. Kawena Haufiku. Und du? 

Anna: Ich bin Anna. Kawena ist aber ein lustiger Name. 

Kawena: Na ja, bei mir zu Hause gibt es viele „Kawena“. 

Anna: Woher kommst du denn, du Kawena? 

Kawena: Ich komme aus Namibia. Und du? Du kommst aus 
Deutschland, richtig? 

Anna: Ja. 

Kawena: Wo ist denn dein Papa? 

Anna: Mein Papa ist da. 

Kawena: Und wohin fliegst du mit deinem Papa? 

Anna: Wir fliegen nach Hamburg zu meiner Mama. Und 
du, fliegst du auch nach Hause? 

Kawena: Nein, ich fliege nach München. Ich komme gera- 
de aus Windhuk. 

Anna: Windhuk? Wo ist Windhuk? 

Kawena: Windhuk ist in Namibia. 

Anna: Wohnst du in Windhuk? 

Kawena: Nein. Aber meine Mama und mein Papa, die woh- 
nen in Windhuk. 

Vater: Anna! Kommst du? 

Anna: Ich komme schon! Tschüs Kawena. 

Kawena: Tschüs, Anna. Guten Flug! 

Vater: Auf Wiedersehen. 

Anna: Guten Fluuuug! 
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Dialog 1: Zwei Freunde 


Daniel Tobias, sag mal ... Hast du eigentlich noch die 
Telefonnummer von Karin? 

Tobias Karin? ... Ah, du meinst Frau Beckmann, unsere 
Reiseleiterin. Warte mal, hier irgendwo muss sie 
sein. Na, was habe ich gesagt: Null - vier - null - 
achtundvierzig - vierundsiebzig - achtundneunzig. 

Daniel Halt, langsam. Noch mal zum Mitschreiben. 

Tobias 48-74-98. 

Daniel Danke. 0-4-0, das ist doch in Hamburg, oder? 

Tobias Ja. Sag mal, Daniel, warum willst du sie denn 
anrufen? 

Daniel Ach, weißt du, ich habe doch bald Geburtstag. 
Und da ... 


Dialog 2: Auskunft 

zZ Telekom-Auskunft Fürstenfeldbruck. Bitte gedulden Sie 
sich einen Augenblick. ... Bitte gedulden Sie sich einen 
Augenblick. ... Bitte gedulden Sie sich ... 

... Platz 54, grüß Gott. 

Guten Tag. Ich möchte eine Nummer in München: die 
Meldestelle in Schwabing. 

Moment ... Die Nummer wird angesagt. 

Die gewünschte Rufnummer lautet: zwo-3-3-2zwo-3-0-8-5. 
Die Vorwahl lautet 0-8-9. Ich wiederhole: zwo-3-3... 
Zwo-3-3-2ZWO-3-0-8-5. 


oe EB ®3 
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B* 
Dialog 3: Auskunft 


Ich habe hier nur einen Nikolaos. 

Das kann auch sein. 

Ludwig-Landmann-Straße, richtig? 

Genau. 

Die Nummer wird angesagt: 

Die gewünschte Rufnummer lautet: 7-0-3-9-5-9-4. Die 
Vorwahl lautet 0-6-9. Ich wiederhole: 7-0-3-9-5-9-4. Die 
Vorwahl lautet ... 

@ 703 95 94. Okay. 
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Dialog 4: Telefonzentrale 

TransFair Internationale Spedition, zurzeit sind alle Leitungen 

belegt, bitte warten — TransFair, International Haulage Con- 

tractor, all lines are busy, please hold the line ... 

Sekr: TRANSFAIR, guten Tag, wen möchten Sie sprechen? 

HB.: Guten Tag, Fischer mein Name. Könnten Sie mich 
bitte mit Frau Barbosa verbinden? 


zZ Telekom-Auskunft Fulda, Bitte gedulden ... 

WM ... Platz 73. Guten Tag. 

® Ja, guten Tag. Ich hätte gern die Nummer von Nikos 
Palikaris in Frankfurt. 

EM Wie war noch der Name, bitte? 

® Palikaris, mit K wie Kaufmann. 

m Doppel-L? 

® Nein, Palikaris: P-A-L-I-K-A-R-I-S 

MB Und der Vorname? 

®© Nikos. 

MB MitK? 

® Ja. 

| 

® 

| 

® 

u 

+ 


> 


# 


Sekr.: In welcher Abteilung arbeitet Frau Barbosa? 

HB. Das weiß ich leider auch nicht. 

Sekr. Einen Moment bitte ... Heidenreich, Jahn, Lutz ... 
nein, eine Barbosa habe ich hier nicht. 

HB.: Frau Barbosa, Vera Barbosa. B-A-R-B-O-S-A ... 

Sek.: Frau Barbosa ... ah, hier ist ein Nachtrag: Frau Barbosa 
sitzt im Büro von Frau Heidenreich. Ich gebe Ihnen 
auch gleich die Durchwahl: 3-0-4 oder 3-0-5. 

HB.: 3-0-4 und 3-0-5. 

Sek.: Genau. Ich verbinde ... 


Bitte warten - Please hold the line - 
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Und wie ist Ihr Name? 

Rathke. Mit T-H. 

R-A-T-H-K-E? 

Genau. 

Und der Vorname? 

Peter. 

Dann brauche ich noch Ihr Geburtsdatum. 


Wie heißen Sie? 

Tobias Beermann. 

Beermann, wie schreibt man das? Mit „Ä“ oder „E“? 
Mit zwei E. Also, B- Doppel-E- R- M - A - Doppel-N. 
Und wo wohnen Sie, Herr Beermann? 


Guten Tag. Ich möchte für morgen Abend einen Tisch für 
4 Personen reservieren. 

4 Personen. Auf welchen Namen bitte? 

Ghani. Ich buchstabiere: G-H-A-N-1. 

M oder N? 

Mit N wie Nordpol. 

Gut, Frau Ghani. Ein Tisch für vier. Und um welche 
Uhrzeit, bitte? 


9-21Lektion 2 B2 (und B3) 
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Guten Tag. Ich bin Ihr neuer Nachbar. Ich möchte mich 
vorstellen: Mein Name ist Nikos Palikaris. 

Aha, ja... Herr Palikaris, ist das richtig? 

Ja. Ich wohne seit gestern hier. In der Wohnung nebenan. 
Ja. Willkommen, Herr ... Palikaris. Mein Name ist 
Fröhlich, Helga Fröhlich. Sind Sie neu hier in Frankfurt? 
Ja, ich bin erst zwei Wochen hier. 

Wir wohnen jetzt schon 20 Jahre hier, mein Mann 
und ich. Mein Mann ist jetzt gerade nicht da, er 
arbeitet noch bis 6 Uhr. Und Sie kommen aus ... aus 
Spanien? 

Nein, ich bin Grieche, aus Patras. Ich studiere hier, 
Informatik. 

Hmhm, interessant. Ich habe jetzt leider keine Zeit, ich 
koche gerade. Aber wissen Sie, was? Kommen Sie doch 
am Samstag mal vorbei, nachmittags, zum Kaffee- 
trinken. Da ist auch mein Mann da. 

Ja. gerne. Vielen Dank. Samstag passt gut. Um wie viel 
Uhr kann ich denn kommen? 


HO 


KW 


HO 
KW 
HO 
KW 
HO 


KW 


Was wollen Sie? Ich kaufe nichts! 

Guten Tag, Herr Sauer. Ich bin Ihr neuer Nachbar. Ich 
möchte mich vorstellen: Mein Name ist Nikos Palikaris. 
Ich bin Student ... 

Ich kaufe nichts, auch keine Zeitschriften! 

Nein, nein. Ich verkaufe nichts. Ich bin Ihr neuer 
Nachbar. Ich möchte nur „Guten Tag“ sagen. 

Aha ... Guten Tag! 


Guten Tag. Ich habe eine neue Wohnung in Frankfurt. 
... Sie wollen sich anmelden? Kein Problem. Sie müssen 
nur dieses Anmeldeformular ausfüllen. Soll ich Ihnen 
helfen? 

Ja, bitte. 

Wie ist Ihr Name, bitte? 

Yoshimoto, Yoko. 

Yoshimoto, ist das der Vor- oder der Familienname? 

Der Nachname, mit Ypsilon und eS-Ha. 

Ah ja, also Y-O-S-H-I-M-O-T-O, Yoshimoto, richtig? 
Genau. Und mein Vorname ist Yoko: Y-O-K-O. 

Und wie ist Ihre Adresse hier in Frankfurt? 


Lektion 2 B5 


Guten Tag. Mein Name ist Haufiku. Ist das die 
Meldestelle? Bin ich hier richtig? 

Ja, hier sans scho richtig. Wo kommen Sie denn her? 
Aus Namibia, ich habe aber einen britischen Pass. 
Einen britischen Pass? Ja, dann sind Sie ja sozusagen ein 
EU-Bürger. 

Wie bitte? 

Ja, dann schau’n mer mal. Bitt’ schön, zeigen’s doch 
mal Ihren Pass da her. 

Hier, bitte. 

Warten’s ein Moment, ich überprüf’ das mal. Sie können 
ja schon mal das Formular hier ausfüllen. 
Familienname: Haufiku, Vornamen: Kawena. Geburts- 
name? Auch Haufiku. Geburtsdatum: Tag, das ist 21, 
Monat Null-3, 19hundert69. Geburtsort: Windhuk. 
Wenn Ausland, bitte Staat angeben. Aha, Windhuk, 
Namibia. Geschlecht: männlich? weib... Was heißt das: 
Geschlecht? männlich? weiblich? 

Ja, ob’s an Mann san, oder eine Frau. Sie san doch ein 
Mann, also schreiben’s „männlich“. 

Aha, Mann ist männlich, Frau ist weiblich. Sehr kom- 
pliziert. Familienstand: ledig, verheiratet, verwit?... 
Also, jetzt bin ich schon ein Jahr hier in München, aber 
diese Formulare ... Entschuldigen Sie, was mache ich 
hier: Familienstand? 

Familienstand? Ei ja, ob’s verheirat’ san. ... Sind Sie ver- 
heiratet? ... Haben Sie eine Frau? 

Nein, nein. Ich bin nicht verheiratet. 

Sind Sie geschieden? Ich meine, waren Sie schon einmal 
verheiratet? ... Früher? ... Oder sind Sie verwitwet? Ich 
meine, ist Ihre Frau tot? 

Nein! Ich bin nicht verheiratet! 

Ja, wenn’s net verheirat’ san, dann schreiben’s halt 
„ledig“. 

Aha, danke. Also, Familienstand: ledig. Anzahl der 
Kinder? Ich habe keine Kinder, also „null“. Staatsange- 
hörigkeit? Also, ich komme aus ... 


HO _... aus Namibia, ich weiß. Aber haben’s denn auch einen 
namibischen Pass? 

KW Ja, ich habe zwei Pässe, einen ... 

HO Ja, dann schreiben Sie: namibisch und britisch. ... So, 
jetzt geben’s mir mal das Formular, so: Wo ist Ihre neue 
Wohnung? 

KW Schleißheimerstraße 297. 

HO  Schleißheimer Straße zwo-neun-sieben. Und die Post- 
leitzahl, bitt’ schön. 

KW Oh, die weiß ich nicht. Ich wohne da erst ... 

HO Die wissens nicht. Ja, dös hammer gern, eN, O, wartens, 
eR, eS: Sapporo..., Scharer..., Scheibmeir..., ja, hammers 
bald, Schinkel..., Schlegel..., Schleiermacher..., Schleiß- 
heimer, doa isses, Schleißheimerstraße. Nummer? 

KW 297. 

HO Ja, stimmt. Also, 201 bis 355 ..., das ist die 8-0-8-0-9 
München. So, jetzt wissen’s auch Ihre Postleitzahl: 8-0- 
8-0-9. Und Ihre bisherige Wohnung? 

KW Das ist die 8-1-5-4-3 München, ... 

3 Lektion 2 C1 (und C3) 

Petra Hier ist es. Barbosa. 

Vera Hallo! Da seid ihr ja. 

Petra Hallo, Vera. 

Andrea Tag, Vera. 

Vera Hier entlang. Wir gehen ins Wohnzimmer. Ich 

nehme die Mäntel. 

Andrea Die Wohnung ist wirklich hübsch. Wie lange 
wohnst du schon hier? 

Vera Zwei Monate. Wir trinken jetzt Kaffee ... ist das 
0.Kk.? 

Petra Ah, Kaffee! 

Andrea Du Vera, hast du vielleicht auch Tee? Ich trinke 
nämlich keinen Kaffee. 

Vera Natürlich. Einen Moment ... 

Petra Was sind das für Zettel? Hier ... und da, überall. 

Andrea Ich weiß nicht. Hier steht: „der Couchtisch“. 

Petra Und hier an der Lampe: „die Stehlampe“. 

Andrea Und da am Fernseher ... 

Vera So. Der Tee kommt gleich. 

Petra Sag mal, Vera, lernst du so Deutsch? 

Vera Deutsch? Ah, die Zettel. Das ist eine gute Methode. 
Kennen Sie die nicht? 

Petra Vera! Wir sind doch per du! 

Vera Per du ... ja, richtig: „Kennt ihr die Methode 
nicht?“ Ich gehe jede Woche zum Deutschkurs, 
aber ... Ich mache immer Fehler! Du, Sie, ihr, 
Ihnen, ... 

Vera Nehmen Si... mhm ... nehmt ihr Zucker und Milch? 

Petra Ja, gerne. 

Andrea Ich nehme nur Zucker. ... Also diese Zettel, das ist 


eine gute Idee. Ich kenne nur Vokabelhefte, da lernt 
man nicht viel. In der Schule, da mussten wir früher 
immer ... 
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Bild, Rap, Lied 

Bilder, Regel, Liste, Zahlen 
Kursliste, Lesetext 

Tabelle 

Dialog, Formular 
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Nummer 1 
Nummer 2 


Nummer 3 


Nummer 4 


Nummer 5 


Nummer 6 


” 


Roman 
Andrea 
Bettina 
Roman 
Vera 

Bettina 
Roman 
Vera 

Bettina 


Vera 
Bedien. 
Andrea 
Vera 


Bedien. 
Vera 
Bedien. 


Vera. 
Roman 
Vera 
Bettina 
Vera 
Roman 


Vera 


Bedien. 


(jemand löffelt eine Suppe, leichtes Schlürfen) 
(eine Bierflasche wird geöffnet, ein Glas einge- 
schenkt, jemand trinkt) 


(jemand isst ein Eis, Löffel klingt leicht am 
Eisbecher) 
(jemand isst mit Messer und Gabel ein 
Würstchen) 


(jemand rührt um und trinkt vorsichtig einen 
heißen Tee) Mmm, ist der heiß! 

(jemand isst einen Salat mit Gabel; Stocher- und 
knirschende Kaugeräusche) 
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Hallo, Andrea! Wie geht’s? 

Hallo, alle zusammen. Das ist Vera, aus Brasilien. 
Hallo, Vera. 

Kommt doch mit zu uns. Hier ist noch Platz. 
Danke. 

Also ich heiße Bettina und das ist ... 

Ich bin Roman. 

Hallo, wie geht es Ihnen? 

Sagen wir doch „du“, okay? Spielst du schon lange 
Volleyball? 

Ja, schon ein paar Jahre ... 

Na, ihr Weltmeisterinnen, was darf’s denn sein? 
Einen Salat mit Ei und ein Wasser, wie immer. 
Ich weiß nicht, vielleicht ... Ich möchte ein 
Schinkenbrot. 

Und was möchten Sie trinken? 

Einen Apfelsaft, bitte. 

Tut mir Leid, wir haben keinen Apfelsaft mehr. 
Möchten Sie vielleicht einen Orangensaft? 

Nein, ... dann nehme ich einen Kaffee. 

Und du kommst aus Brasilien. Aus Rio? 

Nein, nicht aus Rio, aus Säo Paulo. 

Wie lange bist du schon hier in Deutschland? 
Noch nicht so lange, drei Monate. 

Und was machst du hier so? Ich meine, arbeitest 
du hier, oder lernst du hier Deutsch, oder besuchst 
AU ss 

Ich arbeite bei Transfair, ... ich bin eine Kollegin 
von Andrea, ... ich lerne auch Deutsch. Ich mache 
einen Deutschkurs bei ... 

So, bitte. Der Kaffee, ein Wasser, ein Schinkenbrot 
und dein Salat, Andrea. Guten Appetit! 


Andrea+Vera Danke. 


Bedien. 
Roman 
Bettina 
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Bekommt ihr beide noch 'was? 

Noch ein Pils, bitte. 

Ich möchte nichts mehr. Sag mal, Vera - wo 
wohnst du denn hier? Hast du eine eigene 
Wohnung oder ... 
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EM Guten Tag, ich möchte bitte Yen für etwa 500 Euro. 
® Eins, zwei, drei, vier, fünfhundert. Einen Moment. 55 000 


® 


BHOBH0OBN0oNM ww 


japanische Yen für 505 Euro und 32 Cent? 
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Ja, gut. 

Dann bekomme ich noch 5 Euro und 32 Cent bitte. 

Hier bitte, ich habe es passend. 

Vielen Dank. So, hier sind 55 000 japanische Yen und Ihre 
Quittung. 

Vielen Dank. Auf Wiedersehen. 


Guten Tag, ich möchte die US-Dollar hier in Euro wech- 
seln. 

1000 Dollar, das sind 1078 Euro. Wie möchten Sie das 
Geld? 

In Hundertern, bitte. 

So, eins, zwei, drei, vier, fünf, sechs, sieben, acht, neun, 
eintausend, fünfzig, sechzig, siebzig ... 


Guten Tag. Was kann ich für Sie tun? 

Ich habe noch Pesos vom letzten Urlaub übrig, die möch- 
te ich gern in Euro umtauschen. 

Chilenische Pesos? 

Ja, 510000. Wie viel ist das denn in Euro? 

Augenblick, bitte. Das sind 827 Euro 64 Cent. 


Guten Morgen. Ich hätte gern kanadische Dollar. 

Wie viel denn? 

So für 1000 Euro. 

Eins, zwei, drei, vier, fünf, sechs, sieben, acht, neunhun- 
dert, tausend - jawohl. Das sind 1416 kanadische Dollar 
für 1000 Euro. So - eintausend und eins, zwei, drei, vier- 
hundert und 16 Dollar. Bitte sehr. 

Vielen Dank. Auf Wiedersehen. 


Lektion 3 B3 (und B6) 


Wie findest du das Sofa? 

Na ja, ganz hübsch. Was kostet das denn? 
Neunhundertneunundneunzig. 

Ein Sofa für ..., das ist doch Wahnsinn! 

Du findest immer alles zu teuer...dabei ist es soo bequem. 
Ich kaufe doch kein Sofa für 999 Euro! 

Tja, wir sind hier halt bei Helberger und nicht bei Möbel- 
Fun. Qualität ist nie billig. Du, wir brauchen doch eine 
Stehlampe. Wie findest du denn die da vorne? 

Ja, ... interessant. Was kostet die denn? 

Moment ... die kostet 229 Euro. 

Die ist ja auch nicht billig. 

Aber sehr schick. 

Na ja ... Wo sind denn die Teppiche? 

Warum fragst du nicht die Verkäuferin? 

Ach nein, die finden wir auch so. 

Entschuldigung, ... 

Kann ich Ihnen helfen? 

Ja, bitte, wir suchen die Teppichabteilung. 

Teppiche finden Sie ganz da hinten. 

Danke. Schau mal, die Stühle da. Sind die nicht super? 
Ich weiß nicht ... ja, die sind nicht schlecht. 

Die sind halt mal was anderes ... und außerdem sehr 
günstig, hier steht’s: Sonderpreis 125 Euro. 

Aber wir brauchen doch keine Stühle. 

Und der Tisch hier, der ist doch toll. 

Den finde ich nicht schön. Der ist auch zu groß für unse- 
re Wohnung. 

Aber praktisch: Schau mal, den kann man auch zusam- 
menklappen! 
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Komm, gehen wir lieber zu den Teppichen. 

Voila, deine Teppiche. 

Jetzt komm schon! Die sind doch ganz schön. Schau mal, 
wie findest du den Teppich hier? 

Nein, der gefällt mir nicht. Den finde ich langweilig. 

Wir brauchen aber einen Teppich. 

Außerdem ist der zu teuer. Schau mal, der kostet ja fast 
1000 Euro. 

Kann ich Ihnen helfen? 

Ja, bitte. Wir suchen einen Teppich. Der hier ist sehr 
schön, aber zu teuer. Haben Sie keine Sonderangebote? 
Sonderangebote? Sie finden bei uns nur Qualitätsware. 
Dieser Teppich hier ist ein echter Esfahan, handgeknüpft, 
für achthundertfünfundneunzig Euro: Das ist doch sehr 
günstig. 

Hmhm, ja. Haben Sie auch einfache Teppiche? So für ... 
etwa 300 Euro? 

Nein, tut mir Leid. Wie gesagt: Hier bei Helberger finden 
Sie nur Qualitätsware. 

Hmhm, na gut, danke. ... Vielleicht gehen wir doch erst 
mal zu Möbel-Fun. 
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Guten Tag, kann ich Ihnen helfen? 

Ja, bitte. Ich suche einen Topf. 

Töpfe finden Sie im Untergeschoss, bei den Haushalts- 
waren. 

Danke. 


Entschuldigung, ich bin doch hier im zweiten Stock: 
Sportabteilung. Haben Sie hier keine Fahrräder? 

Doch, natürlich. Kommen Sie bitte mit. Was für eins 
suchen Sie denn? 

Ein Sportrad, für meinen Sohn. 

Also, hier haben wir Mountain-Bikes, das sind alles 
Markenfabrikate. 


Kann ich Ihnen helfen? 

Ja, bitte. Ich suche eine Waschmaschine. 

Die Waschmaschinen sind gleich hier vorne. Was für eine 
möchten Sie denn? 

Ja, ... äh, ich weiß auch nicht genau ... 

Wir haben Komfortmodelle zwischen 600 und 800 Euro 
und einfache Modelle für 400 bis 600 Euro. 

Oh, das ist zu teuer. Haben Sie noch andere ... so für 200 
bis 300 Euro? 

Nein, leider nicht. Tut mir Leid. 


Entschuldigung, wo finde ich Betten? 

Oh, da sind Sie hier falsch. Die Möbelabteilung ist im vier- 
ten Stock. Nehmen Sie doch den Aufzug, der ist gleich da 
hinten. 

Vielen Dank. 


Entschuldigung, haben Sie noch andere Sofas? Die hier 
sind ein bisschen teuer. 

Ja, da hinten haben wir ein paar Sonderangebote. 

Ah ja, das hier finde ich sehr schön ... und bequem. Was 
kostet das denn? 

179,- Euro. 

Hmhm, ja, das geht. Gut, das nehme ich. 

Die Kasse ist gleich hier vorne. Das Sofa bekommen Sie 
dann bei der Warenausgabe im Erdgeschoss. 

Danke. Auf Wiedersehen. 

Auf Wiedersehen. 
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Kann ich Ihnen helfen? 
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stig. 


Sie denn? 
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bitte dort einen Verkäufer. 
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Schau mal hier, das Doppelbett. 


Die Lampe da - die ist nicht 
schlecht. 

Wie findest du den Stuhl? 

Der ist auch sehr günstig, Mann! 


Wie findest du ...? 

Der ist doch super! 

Mann, den find’ ich wirklich 
stark! 


2 
Ist der Tisch nicht wundervoll? 


Und die Couch? Das ist Design! 


Der Teppich hier, ist der nicht 
schick? 

Die Küche find’ ich ... — was 
meinst du? 

Wie findest du ...? 

Die ist doch super! 

Mann, die find’ ich wirklich 
stark! 


3 

Schau mal! Praktisch, dieser 
Schrank! 

Wieso? Der ist doch gar nicht 
teuer. 

Und was kostet das Regal? 


Das Sofa ist bestimmt bequem. 


Wie findest du ...? 

Das ist doch super! 

Mann, das find’ ich wirklich 
stark! 


Ja, bitte. Gibt es hier Jogginganzüge? 

Eigentlich schon, aber im Moment leider nicht. Die kom- 
men erst nächste Woche wieder rein. 

Oh, erst nächste Woche ... na ja ... danke. Mist, ich brau- 
che jetzt einen Jogginganzug. 


Diese Schals sind erstklassige Qualität, und wirklich gün- 
Ja, die sind ganz schön, ich nehme drei Stück. Haben Sie 
auch einen passenden Mantel? 

Ja, natürlich. Mäntel sind da hinten. Was für einen suchen 
Das ist egal. Passend zu den Schals - das ist wichtig. 
Entschuldigung, wo gibt es denn hier Computer? 

Die Elektronikabteilung ist im dritten Stock. 

Gibt es da auch ... Notebooks? 


Tut mir Leid, das weiß ich nicht genau. Fragen Sie doch 


Danke. Gibt es hier auch einen Aufzug? 


Ja, das find’ ich auch ganz 
nett. 

Ja, die geht, da hast du 
recht. 

Der ist wirklich cool. 

Na klar, das ist doch 
Möbel-Fun. 

Na ja, es geht. 

Ja, ganz nett. 

Der kostet hundertachtzig 
Mark. 


Nee, den find’ ich nicht 
so toll. 

Für unsre Wohnung? Viel 
zu klein! 

Du hast wirklich einen 
Tick! 

Ach geh’, jetzt lass’ mich 
doch in Ruh’! 

Na ja, es geht. 

Ja, ganz nett. 

Die kostet zwanzig- 
tausend Mark! 


Der da? Sag’ mal, bist du 
krank? 

Nicht teuer? — 
Fünfzehnhundert Eier! 
Ist doch wirklich ganz 
egal. 

Komm’, ich möcht’ jetzt 
wirklich geh’n. 

Na ja, es geht. 

Ja, ganz nett. 

Das kostet über tausend 
Mark! 
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Schneider. Y 

Guten Tag,> mein Name ist Bäcker. N Sie verkaufen einen 
Kühlschrank? 7 

Ja.> 

Wie viel kostet der denn?N 

60 Euro.N 

Oh,>das ist aber günstig.> Funktioniert der auch?7 
Ja,>natürlich!S Der Kühlschrank ist erst ein Jahr alt.\ 
Aha.\ Haben Sie jetzt vielleicht Zeit?7 

Ja,>aber kommen Sie gleich.N Ich bin nur noch eine 
Stunde zu Hause. N 

Wo wohnen Sie denn?N 

Schillerstr. 37. Schneider ist mein Name.\ 

Schillerstr. 37,Sgut,>bis gleich.N Auf Wiederhören,> 
Herr Schneider. N 

Wiederhören. N 
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Merle: Papa,> kaufst du uns ein Eis?71 

Chris: Oh ja,2 ich möchte auch ein Eis!N 

Vater: Nein, ich kaufe euch heute kein Eis. N 

Chris: Ich will aber. N Nur eins, bitte. N 

Vater: Nein, nicht vor dem Essen. N 

Merle: Papa?> Schau mal,> Luftballons. 

Vater: Hmhm.> 

Merle: Kaufst du mir einen?7 

Vater: Nein, Merle.N Ich kaufe dir heute kein Eis und auch 
keinen Luftballon.N 

Chris: Schau mal, Papa.N Das Auto da,> das ist toll!> 

Vater: Nein, Chris!N 

Chris: Manno!> Doch nicht jetzt!N Schenkst du mir das 
zum Geburtstag?7 

Vater: Vielleicht.N Ach, gebt ihr mir mal eine Schachtel 
Zigaretten?” Und Merle, gibst du mir mal ein 
Feuerzeug?7 He,>2 was macht ihr da?N 

Chris: Hier, Papa, die Zigaretten und das ...> 

Merle: Nein!> Ich gebe ihm das Feuerzeug! 

Chris: Nein, gibs’s mir, gibs mir ...I 

Vater: Stop!> Keinen Streit, bitte. N Chris! Du gibst ihr 
jetzt sofort das Feuerzeug zurück! N 

Chris: Immer die. 

Merle: Hier, Papa, dein Feuerzeug. N 

Vater: Danke.N 

Merle: Papa?7 

Vater: Ja,> was ist denn?N 

Merle: Schau mal,> Überraschungseier.N Kaufst du uns 
Überraschungseier?7 

Vater: Aber Merle!> Wir haben doch noch Überraschungs- 
eier zu Hause. N 

Chris: Und Gummibärchen??7 Ich möchte jetzt Gummi- 
bärchen! N 

Vater: Heute bekommt ihr keine Süßigkeiten, Nbasta!N 
He,>Merle!N Was machst du da?N 

Merle: Heute bekommst du keine Zigaretten, basta!N 
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Meine sehr verehrten Kunden! Bei der Tiefkühlkost finden Sie 
heute ein besonderes Angebot: Pizza Salami, mit Tomaten und 
feinstem Mozzarella - für nur 1 Euro 79. 

Unsere Fleischwarenabteilung bietet Ihnen Lammkeule aus 
Neuseeland, 1A Qualität, das Kilo für nur 6 Euro 99. 

Verehrte Kunden! In unserer Obst- und Gemüse-Abteilung 
finden Sie erntefrische neue Kartoffeln, das 5-Kilo-Netz zum 
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Sonderpreis von nur 2 Euro 59 - greifen Sie zu! 

Und außerdem bieten wir Ihnen knackige süße Äpfel aus 
Südtirol mit vielen Vitaminen für nur 1 Euro 99. 

Und für unsere ganz kleinen und großen Schleckermäuler 
gibt's heute Fedora Schokolade ganz besonders günstig. Alle 
Sorten pro Tafel nur 49 Cent. 

Markenqualität muss nicht teuer sein — das Angebot der 
Woche in unserem Getränkemarkt: Mirdir Pils, der Kasten mit 
20 Halbliterflaschen für nur 9 Euro 95. 


ou oe Bon 


eu oeoBneom“ 


% 


Oh 


Lektion 4 C3 (und C4) 


Entschuldigung, können Sie mir helfen? 

Aber natürlich. Was suchen Sie denn? 

Ich möchte einen Kuchen backen. Und da brauche ich ... 
Wie heißt das nur auf Deutsch? 

Zucker? Mehl? Eier? ... 

Nein, nein, das habe ich alles. Ich brauche nur noch ... 
Ach, vielleicht Hefe? 

Ja, genau, Hefe! Wo finde ich denn Hefe? 

Da hinten links, bei den Milchprodukten. 

Wie bitte? 

Bei Milch, Joghurt, Quark ... 

Ah, ja. Vielen Dank. 

Keine Ursache. 


Kann ich Ihnen helfen? 

Ja, bitte. Ich möchte den leeren Wasserkasten zurückge- 
ben. 

Sehen Sie ganz da hinten das Schild „Leergut-Annahme“? 
Da können Sie Ihren Kasten abgeben. Und Ihr Geld 
bekommen Sie dann an der Kasse. 

Vielen Dank. 

Nichts zu danken. 


Entschuldigen Sie bitte! 

Ja, bitte. 

Ich suche Sardellen. 

Die sind gleich hier im nächsten Gang, bei den Speziali- 
täten. 

Danke. 

Bitte, bitte. 


Lektion4 D1 


, Verzeihung ... 
Oh, 


Verzeihung ... 
Bitte sehr? 
Bitte sehr? 


Können Sie mir helfen? 
Können Sie mir helfen? 


Ich 
Ich 


Kein Problem. 
Kein Problem. 


brauch’ auch noch 
brauch’ auch noch 


Dosenmilch. 
Dosenmilch. 


Vie 


Die ist ganz da hinten. 
Die ist ganz da hinten. 
len Dank! 


Vielen Dank! 


Wo gibt's hier denn 
Wo gibt's hier denn 


Klopapier? 
Klopapier? 


Weiß ich leider auch nicht. 
Weiß ich leider auch nicht. 


So ein Mist! 
So ein Mist! 
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Guten Tag.\ 

Guten Tag! Sie wünschen?7 

Ich hätte gern ein halbes Pfund Butterkäse. N 

Am Stück oder geschnitten ?7 

Geschnitten, bitte. 

Darf’s ein bisschen mehr sein?7 265 Gramm?7 

Ja, das ist in Ordnung. N 

Sonst noch etwas?7 

Haben Sie auch Jasmintee?”7 

Nein, leider nicht.NAber wir haben zurzeit einen sehr 
guten Darjeeling im Angebot. 

Was kostet der denn?N 

100 Gramm zu 3,75. 

Ja, gut, den probiere ich mal.N Aber bitte nur eine klei- 
ne Tüte, nur 50 Gramm.N 

Hmhm, ja!N Haben Sie noch einen Wunsch? 7 

Ja.>Ein Paket Kandiszucker, bitte. N 

Bitte sehr!N Sonst noch etwas?7 

Ich brauche noch Öl.N Haben Sie Walnussöl?7 

Aber natürlich.N Eine kleine Flasche, das ist ein Viertel 
Liter?7 

Ja, sehr gut. 

Darf’s sonst noch etwas sein?7 

Nein, danke.2 Das wär's. N 

Das macht dann 9 Euro 20.N... 20 Euro - und 10 Euro 80 
zurück.N Möchten Sie vielleicht eine Tüte?” 

Nein, danke. Das geht so.N Wiedersehen! 

Vielen Dank und auf Wiedersehen!N 
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Entschuldigung, > können Sie mir helfen?71 Wo gibt es 
hier Toastbrot?7 

Tut mir Leid,>das weiß ich auch nicht.N Schauen Sie 
doch mal bei den Backwaren,> nächster Gang rechts.> 


Wo gibt es hier Toastbrot?N 
Das weiß ich auch nicht. N 


Entschuldigung, > wo gibt es hier Toastbrot?71 
Tut mir Leid, >das weiß ich auch nicht. N 
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Entschuldigen Sie, wo gibt es hier Hefe? 
Ich weiß auch nicht genau. Schauen Sie doch mal bei den 
Milchprodukten, ganz da hinten links. 


Entschuldigung, können Sie mir helfen? Wo finde ich fri- 
schen Fisch? 

Tut mir Leid, wir haben keinen frischen Fisch. Fisch gibt es 
nur bei der Tiefkühlkost. 


Verzeihung, ich suche Erdnussöl. 
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Tut mir Leid, das haben wir nicht mehr. Das bekommen 
wir erst nächste Woche wieder. 


Entschuldigen Sie, wo ist denn hier die Leergut-Annahme? 
Tut mir Leid, das weiß ich auch nicht. 


-44Lektion 4 G1 (und G2) 


Stop! Jetzt machen wir mal weiter. B4: Lest erst die Sätze 
und dann den Text. Dann vergleicht die Sätze und den 
Text. Sind die Sätze richtig oder sind die Sätze falsch? 
Markiert „richtig“ oder „falsch“, macht ein Kreuz bei 
„richtig“ oder „falsch“. 

Was heißt denn „Lieblingsfarbe“? 

Sprich bitte lauter, ich verstehe dich nicht! 

Was heißt denn „Lieblingsfarbe“? 

Das weiß ich auch nicht. Frag doch die Lehrerin! 

Ach nein ... 

Dann schau doch ins Wörterbuch! 

Ich habe keins dabei. Gib mir doch mal dein Wörterbuch. 
Ihr braucht jetzt kein Wörterbuch. Ihr braucht nicht alles 
zu verstehen. Lest einfach nur den Text und markiert hier 
bei den Sätzen „richtig“ oder „falsch“. 


Du, Andrea, hilf mir doch mal. Ich besuche am 
Wochenende meine Nachbarn. Ich bin „zum Kaffee- 
trinken“ eingeladen. 

Ja, und? 

Die haben zwei kleine Kinder. Ich möchte ihnen eine 
Kleinigkeit mitbringen. Hast du eine Idee? 

Kauf ihnen doch ein paar Süßigkeiten. 

Süßigkeiten finde ich nicht so gut. 

Oder Bilderbücher. Ja, kauf ihnen Bilderbücher - das passt 
immer. 

Ja, stimmt. Bilderbücher - das ist eine gute Idee. 
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Nach dem Volleyball habe ich immer Hunger. 

Dann iss doch etwas! 

Aber was? Du kennst doch die Kneipe hier. Gib mir mal 
einen Tipp. Irgendeine Kleinigkeit ... 

Bestell doch eine Gulaschsuppe oder ein Paar Würstchen. 
Gulaschsuppe? Würstchen? Nein, ... kein Fleisch. 

Dann nimm doch einen Salat! Der ist wirklich gut hier. 
Ja, genau! Salat - das ist eine gute Idee. Herr Ober! 

Ja, bitte. Sie wünschen? 

Einen Salat mit Ei, bitte. 

Tut mir Leid, wir haben keinen Salat mehr. 

Schade. Ich möchte nur eine Kleinigkeit, nicht so viel. 
Geben Sie mir doch mal einen Tipp! 

Nehmen Sie eine Gulaschsuppe. Die ist heute sehr gut. 


Sag mal, Monika. Wir möchten mehr Deutsch sprechen ... 
Mehr Kontakt mit Deutschen haben. 

Hast du einen Tipp? 

Hmhm ... Geht in einen Verein! Da findet ihr leicht 
Kontakt. 

Sport? Volleyball und so? Ach, ich weiß nicht ... 

Oder macht einen Kurs bei der Volkshochschule! 

Aber wir machen doch schon den Deutschkurs hier. 
Nein, keinen Deutschkurs. Irgendeinen anderen Kurs, 
zum Beispiel einen Computerkurs oder einen Theaterkurs. 
Da sprechen dann alle Deutsch. 

Ja, stimmt. Das ist eine gute Idee. 

Das probieren wir mal. Gibt es denn auch Fotokurse bei 
der Volkshochschule? 
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Dialog 1: 
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1 Ich heiße Marquez. Und wie heißen Sie? 
2 Ayshe Gülegen. Und Sie? 

3 Ich heiße Amadu Obutu. 

2 Entschuldigung, wie ist Ihr Name? 

3 Amadu Obutu. ... Und du? Wie heißt du? 
4 Ich bin Roberta Pellegrini. 


ialog 2: 


Guten Morgen! 
Guten Morgen. 
Name? 

Bauer! 

Name? 

Meier! 

Name? 

Sommer! 

Sommer wie Winter? 
Sommer wie Sommer. 


Dialog 3: 


Andrea: 
Bettina: 
Roman: 
Vera: 

Bettina: 
Roman: 
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Hallo! 

Hallo, Andrea. 

Hallo! 

Hallo, ich bin Vera. 

Hallo, Vera. Ich heiße Bettina. 

Tag, Vera, ich bin Roman. Kommt, setzt euch, 


ihr habt sicher Durst. 
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Lektion 1, Übung 16 


Lektion 1, Übung 19 


Lektion 1, Übung 20 


Sag mal, Ralf, spielst du regelmäßig Lotto? 


Ja, jede Woche, und das schon 20 Jahre lang. 


Und? Hast du schon einmal gewonnen? 

Na ja, ein paar mal. Aber nicht viel. Immer nur so 15 oder 
20 Euro. 

Und die Zahlen? Spielst du immer dieselben Zahlen, oder 


Ja, immer dieselben Zahlen: die 7 und die 23 - 23. Juli, das 


ist mein Geburtstag; die 19 und die 49 — 1949 ist mein 
Geburtsjahr; die 34 — das ist meine Hausnummer; und die 
42 - so fängt meine Telefonnummer an. Aber eigentlich ist 
das Quatsch, du siehst ja, Millionen gewinnen kann man 
mit diesen Zahlen nicht. 

Vielleicht solltest du umziehen? Oder eine neue 
Telefonnummer beantragen? Am besten wäre natürlich 
ein neuer Geburtstag ... 
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... am Montagnachmittag. Auf Wiederhören. 

Guten Tag, meine Damen und Herren, der deutsche 
Lottoblock gibt die Gewinnzahlen des „Lotto am Samstag” 
vom 13. Januar bekannt. 

Die Gewinnzahlen lauten: 3, 7, 20, 26, 29, 42; Zusatzzahl 
32; Superzahl: 1. Ich wiederhole: Die Gewinnzahlen lau- 
ten: 3, 7, 20, 26, 29, 42; Zusatzzahl 32; Superzahl: 1. Die 
Angaben sind wie immer ohne Gewähr Die 
Gewinnquoten hören Sie am Montagnachmittag. Auf 
Wiederhören. 

Guten Tag, meine Damen und Herren, der deutsche 
Lottoblock 

Mist! Wieder nichts. 
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Wissen Sie was? Rufen Sie mich morgen Abend doch ein- 
fach mal zu Hause an. Meine Telefonnummer ist dreiund- 
dreißig - vierundvierzig — sechsundsiebzig. 

Das weiß ich leider auch nicht. Aber ich glaube, Herr 
Friedrich von der Firma Dataplus hat die genauen Zahlen. 
Rufen Sie ihn doch mal an. Er hat die Telefonnummer 
zwo-acht ... drei-fünf ... sechs-vier-eins. 

Ein Ballettkurs für Kinder? Das weiß ich nicht genau. 
Rufen Sie doch einfach mal an. Turngemeinde Bornheim - 
das ist die fünfundvierzig — vierunddreißig — neunzig. 

Das Essen ist wirklich sehr gut dort. Aber du musst reser- 
vieren, es ist immer voll. Warte, ich habe die 
Telefonnummer. Restaurant „Waldschänke“: null-sechs- 
eins-acht-drei ... vier-zwo-null ... drei-fünf-neun. 

Die gewünschte Rufnummer lautet: zwo-5-3-9-5-9-4. Die 
Vorwahl lautet O-zwo-3-7-1. Ich wiederhole ... 
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einhundertvierzehn, vierzig, dreißig, zwanzig, vierzehn, sech- 


zeh 


n, fünfundvierzig, einhundertvierzig, einhunderteinund- 


vierzig, zweihundertzweiundfünfzig, dreiundneunzig, vier- 
hundertachtzehn, neunhundertneunundneunzig, achthun- 
derteinundvierzig, einhundertfünfundzwanzig, zweiundfünf- 


zig, 


neununddreißig, achtundzwanzig, zwölf, drei, eins, elf, 


- 


- 


siebzehn, dreizehn, vierzehn, zwanzig, siebzehn, einund- 
zwanzig, sechsunddreißig, siebenundvierzig, vierundsiebzig, 
dreiundneunzig, einhundertvierzehn, einhunderteinundvier- 


zig. 
br Lektion 2, Übung 7 


Wie heißt du?N 

Wie heißen Sie?N 

Wie ist Ihre Telefonnummer? 
Wie ist deine Adresse?N 

Bitte noch einmal.\N 

Bitte langsam. 

Wie bitte?71 

Buchstabieren Sie bitte. N 

Barbosa - wie schreibt man das?7 


VvDosoau kun. 


17 Lektion 2, Übung 14 

Hören Sie und beantworten Sie die Fragen. Sprechen Sie schnell. Die 
Leute verstehen nicht gut und fragen „Wie bitte?“. Wiederholen Sie 
dann noch einmal langsam und deutlich. 

Zuerst ein Beispiel: 

® Ihr Name, bitte. 

M Ich heiße Müller-Thurgau. 
® Wie bitte? 

mM Müller-Thurgau. 

® Ah, Müller-Thurgau. Danke. 


Noch einmal. Aber jetzt antworten Sie: 
Ihr Name, bitte. 


® 

M... 

®© Wie bitte? 
MB... 

® Ah, Müller-Thurgau. Danke. 

Sehr gut. Jetzt geht's los: 

Und wie ist die Telefonnummer von Frau Dr. Krüger? 


Wie bitte? 
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310 74 53. Danke. 


Wie ist die Adresse der Meldestelle, bitte? 


Wie bitte? Bitte langsam. 
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Achtundzwanzig. Danke. 


Woher kommen Sie, Herr Obutu? 


Bitte noch einmal. 
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Ach so, Nigeria. Danke. 


Was sind Sie von Beruf, Herr Schnelle? 


Wie bitte? 


0020 - 


Ah, Taxifahrer. Interessant. 


Wann und wo sind Sie geboren, Frau Schneider? 


[2 K 2 


Bitte langsam. 
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49 in Hannover. Danke. 


Wie ist Ihr Vorname, Herr Wecker? 

Wie bitte? 

Mit C oder mit K? 

Konstantin mit K. Danke. 

Gut, Frau Schmidt. Noch eine Frage: Sind Sie verheiratet? 
Haben Sie Kinder? 

Wie bitte? 


Verheiratet, 3 Kinder. Danke. 


Und welche Staatsangehörigkeit haben Sie, Herr Haufiku? 
Bitte langsam. 


Ah, namibisch und britisch. Danke. 


Wie heißen Sie? 
Wie schreibt man das? 


Danke. 


Und wie ist Ihr Vorname? 
Buchstabieren Sie bitte. 


Danke. 


Woher kommen Sie? 
Wie bitte? 


Ah, interessant. 


Und was sind Sie von Beruf? 
Bitte noch einmal. 


Ah ja, danke. 


Sind Sie verheiratet? Haben Sie Kinder? 
Wie bitte? 


Ach so. 


Und wie ist Ihre genaue Adresse? 
Wie bitte? Bitte langsam. 


Vielen Dank. Das war alles. 
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Grüezi! 
Moin, moin! 
Servus! 
Gudn Daach! 
Gris Gott! 


Wo sagt man was? Hören Sie. 
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Bei uns in der Schweiz sagt man meistens „Grüezi!“, aber 
auch „Guete Morge!“ oder „Guete Tag!“. 

Hier in Norddeutschland begrüßt man sich mit „Moin!“ 
oder „Moin, moin!“ 

Wir in Österreich sagen „Servus!“ oder „Grüaß Gott!“. 

In Sachsen heißt es „Gudn Daach!“, „Gudn Morschn!“ 
und „Gudn Aamd!“ 

Hier im Schwabenland sagen wir meistens „Gris Gott!“ 
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Moin! 

Moin, moin! Wu geiht? 
Mutt jo. Und di? 

Moi. Ick mutt wieder. Tschüs! 
Tschüs! 


Guete Tag! 

Grüezi! Wie gaht's ihnä? 

Tanke, guet. Und ihnä? 

Aa guet, tanke. I mueß schnell wiiter. Adiä! 
Uf Wiederluegäl 


Grüaß Gott! 

Servus, Franz! Wia geds da? 
Dange, guad. Un dia? 

Mia aa guad. I muss weiada. Baba! 
Pfiat di! 


Gris Gott! 

Gris Gott! Wie goat's lene? 

Ha, dange, gued. Ond lene? 

Mir ao gued. So, i muss glei weida. Adiä. 
Adiä. 


Gudn Daach! 

Daach! Nu, wie geeds? 

Gans guud. Un wie geeds dir so? 

Nu ja, es geed. Du, isch muss weida. Mach's guud! 
Tschüs! 
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Sie bestellen im Lokal. Zuerst ein Beispiel: 


Was darf’s sein? 

Ich nehme ein Schinkenbrot ... Nein, kein Schinkenbrot, 
ein Käsebrot, bitte. 

Und was möchten Sie trinken? 

Ein Bier ... Nein, kein Bier, einen Rotwein, bitte. 

Also ein Käsebrot und einen Rotwein. Danke. 


Noch einmal. Aber jetzt antworten Sie: 


Was darf’s sein? 
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® Und was möchten Sie trinken? 
B... 
® Also ein Käsebrot und einen Rotwein. Danke. 


Sehr gut. Jetzt geht's los: 


Was darf’s sein? 
Und was möchten Sie trinken? 


Also eine Gulaschsuppe und eine Cola. Danke. 


Was darf’s sein? 
Und was möchten Sie trinken? 


Also einen Salat mit Ei und einen Tee. Danke. 


Was darf’s sein? 
Und was möchten Sie trinken? 


Also einen Apfelkuchen und einen Kaffee. Danke. 


Was darf’s sein? 
Und was möchten Sie trinken? 


Also ein Würstchen und ein Bier. Danke. 


Was darf’s sein? 
Und was möchten Sie trinken? 


Also ein Eis und ein Mineralwasser. Danke. 


Was darf’s sein? 


Und was möchten Sie trinken? 


oE05E0S°7 9 E90 E0 7 SUHO HOF BHO HOT SHOHOND HOMO - 


Also ein Schinkenbrot und einen Apfelsaft. Danke. 
- Guten Appetit! 
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Zahl Hamburg Datum dann Paar Name Stadt 
geht Student Tee den denn etwas ledig 

Spiel Bild bitte Lied ist Tipp viel 

Brot kommen von doch Cola wohnt Zoo 
Buchstabe gut Gruppe Stuhl Beruf du hundert 


- 
son» ws 
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Jahr hallo Staatsangehörigkeit Wasser Fahrer 
steht Sessel Idee Lehrer kennen zehn 
stimmt hier richtig Bier sieben 

oh Boot Lotto Wohnung kommen 

Suppe Stuhl Nummer Uhr null 


% 
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” 


- 


- 


Guten Tag, ich möchte Geld wechseln, 89 000 Yen in Euro 
bitte. 
Da können Sie direkt an die Kasse gehen. 


u 0- 


2 
® Was? Das Menü kostet 300! Das ist ja Wahnsinn! 
M Aber das sind doch keine Euro, Schatzerl. Das sind Pesos. 


3 

Guten Tag, meine Damen und Herren. Der deutsche 
Lottoblock gibt Ihnen die Gewinnquoten von der 74. Ziehung 
des Mittwochslotto bekannt. 

Gewinnklasse 1 unbesetzt. Im Jackpot sind 7 Millionen 
790 569 Euro. Gewinnklasse 2, dreimal 123 645 Euro. 
Gewinnklasse 3 ... 


Was kostet das Bild denn? 

630 800 Euro. 

Waaaas? 

Na, das ist doch ein echter Picasso! 
Ah so. 


[2 ca KR 5 


5 

Und jetzt, meine Damen und Herren, ziehen wir den 
Hauptgewinn. Den Hauptgewinn von 25 000 Euro erhält 
Anna Hansen aus Buxtehude. Herzlichen Glückwunsch! 
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der Schreibtisch -— das Hochbett - der Kleiderschrank — der 
Gartenstuhl - der Küchenschrank - das Einbauregal 


27 
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2 Lektion 3, Übung 16 


Es klingelt. Sie öffnen die Wohnungstür. 

Zuerst zwei Beispiele: 

® Guten Tag. Mein Name ist Spät. Ich komme von der Firma 
Allkauf — Haushaltsgeräte, Sport & Elektronik. Wir führen 
erstklassige Geräte zu wirklich günstigen Preisen. Zum 
Beispiel unser Staubsauger, der Vampir Deluxe: ein 
Spitzenfabrikat für nur 198 Euro - mit allem Zubehör. 

M Ein Staubsauger? Nein, danke. Ich brauche keinen, ich 
habe schon einen. 

® Sie brauchen keinen, Sie haben schon einen. Aha. Sie 
haben aber doch sicher viel Bügelwäsche. Da sparen Sie 
viel Zeit mit unserer Bügelmaschine „Performa“. 

M Line Bügelmaschine? Nein, danke. Ich habe keine, und ich 
brauche auch keine. 

® Sie haben keine, und Sie brauchen auch keine. Nun ja, 
manche Leute bügeln ja auch gerne. 


Noch einmal. Aber jetzt antworten Sie: 

® Guten Tag. Mein Name ist Spät. Ich komme von der Firma 
Allkauf — Haushaltsgeräte, Sport & Elektronik. Wir führen 
erstklassige Geräte zu wirklich günstigen Preisen. Zum 


Beispiel unser Staubsauger, der Vampir Deluxe: ein 
Spitzenfabrikat für nur 198 Euro - mit allem Zubehör. 


Sie brauchen keinen, Sie haben schon einen. Aha. Sie 
haben aber doch sicher viel Bügelwäsche. Da sparen Sie 
viel Zeit mit unserer Bügelmaschine „Performa“. 


Sie haben keine, und Sie brauchen auch keine. Nun ja, 
manche Leute bügeln ja auch gerne. Aber wie sieht es 
denn bei den elektronischen Geräten aus? Einen 
Fernseher haben sie ja sicher, da brauchen Sie aber auch 
einen Videorekorder. Wir haben da sehr günstige 
Angebote! 


® Sie brauchen keinen, Sie haben schon einen. Gut. ... Und 
wie steht es mit einer Videokamera? Mit unserem Modell 
„Optica Plus“ können Sie ganz einfach Filme machen - 
von der Familie, vom Urlaub ... 


Sie haben keine, und Sie brauchen keine? Tja, manche 
Leute sind halt mit einem Fotoapparat zufrieden. Da 
haben wir übrigens auch ein sehr günstiges Angebot. 


Sie brauchen keinen, Sie haben schon einen. Natürlich. 
Und sicher haben Sie auch ein Telefon - aber ... haben Sie 
denn auch ein Faxgerät? Das braucht man heute! Unser 
Modell „FixFax“ kostet nur 265 Euro - mit allem Komfort! 


Sie haben keins, und Sie brauchen auch keins? Na gut, 
dann halt nicht. Und wie steht’s mit einem Handy? Da 
können Sie überall telefonieren, und es ist auch gar nicht 
teuer. 


Oh, Sie brauchen keins, Sie haben schon eins! Tja, ich sehe 
schon, Ihnen kann ich nichts verkaufen. Sie haben schon 
alles, und Sie brauchen nichts. Da kann man nichts 
machen. Auf Wiedersehen. 
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1 
@® Was kosten die Kartoffeln hier? 
mM Einszehn das Kilo, zwei Kilo zwei Euro. 


* 


Nehmen Sie doch das große Paket. Das ist besonders güns- 
tig. Fünf Kilo für sechs Euro fünfundachtzig. 

Ach, ich weiß nicht. Das Drei-Kilo-Paket kostet vier fünf- 
undsechzig - das reicht mir auch, das nehme ich. 


EB on 


Ein Kasten Mirdir, bitte. Die kleinen Flaschen. 
Das Bier steht da hinten. Aber Mirdir haben wir nur noch 
im Sechserpack. 


_K 22 


Und ein Viertel italienische Salami, bitte. 
Salami, jawohl. Darf’s etwas mehr sein? 135 g? 
Ja, das ist gut. 

Sonst noch etwas? 


EBOn®0r 


Darf's noch etwas sein? 

Ja. Einen Liter Milch, bitte. 

Flasche oder Tüte? 

Nein, keine Tüte, eine Flasche, bitte. 


BOB®oV 
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Äpfel - Bananen - Bier - Bonbons - Brot - Butter - Camembert 
- Curry - Eier - Eis - Fisch -— Gouda - Jasmintee — Joghurt — 
Kartoffeln - Kaugummis — Klopapier -— Kuchen - Mehl - Milch 
- Mineralwasser - Orangen - Pfeffer - Pizza - Putzmittel — Reis 
— Salami - Salat - Salz - Schinken —- Schokolade — Tomaten — 
Waschmittel - Wein - Würstchen — Zucker 
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Lektion 4, Übung 23 

Guten Tag! 


Guten Tag. Sie wünschen? 

Ich hätte gern ein Viertel Mailänder Salami. 

Darf’s ein bisschen mehr sein? 160 Gramm? 

Nein, das ist ein bisschen viel. 

Haben Sie noch einen Wunsch? 

Ja, ein Pfund Tomaten, bitte. 

Darf’s noch etwas sein? 

Haben Sie Jasmintee? 

Nein, tut mir Leid. Den bekommen wir erst morgen wie- 
der. Möchten Sie vielleicht einen anderen Tee? 
Nein, danke.? Was kostet denn das Bauernbrot da? 
3,80 das Kilo. 

Ja, gut. Aber bitte nur ein Pfund. 

Sonst noch etwas? 

Nein, danke. Das wär's. 

Das macht dann ... 5 Euro 80. 

Hier bitte, 20 Euro. 

Und 14,20 zurück. Möchten Sie vielleicht eine Tüte? 
Ja, bitte. ... Danke. ... Wiedersehen! 

Vielen Dank und auf Wiedersehen! 
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MB Guten Tag! Sie wünschen? 

® Ich hätte gern 200 Gramm Gouda. 
Wiederholen Sie bitte. 

®... 

M Am Stück oder geschnitten? 

® Am Stück, bitte. 

Wiederholen Sie bitte. 

®: ;.; 

EM Haben Sie noch einen Wunsch? 

® Ja. Was kosten die Orangen hier? 
Wiederholen Sie bitte. 

©... 

m 1,99 das Kilo. 

® Zwei Kilo, bitte. 

Wiederholen Sie bitte. 

®.. 

m 2 Kilo Orangen, jawohl. Sonst noch etwas? 
® Ja. Haben Sie Kandiszucker? 
Wiederholen Sie bitte. 

®.. 

M ja, natürlich. 

® Ein Paket, bitte. 

Wiederholen Sie bitte. 

®.. 

Sehr gut. Jetzt noch einmal von Anfang an. Jetzt sprechen Sie mit 
dem Verkäufer. 

Guten Tag! Sie wünschen? 


Am Stück oder geschnitten? 

Haben Sie noch einen Wunsch? 

1,99 das Kilo. 

Zwei Kilo Orangen, jawohl. Sonst noch etwas? 
ja, natürlich. 

Ein Paket Kandis ..... Darf's noch etwas sein? 
Drei Bananen ... . Sonst noch etwas? 
Selbstverständlich. Ein Pfund oder ein Kilo? 
Haben Sie noch einen Wunsch? 

Oh, das tut mir Leid. Cola haben wir nur in Dosen. 
4 Dosen, jawohl. Sonst noch etwas? 


Die Krönung ist zur Zeit im Sonderangebot: 5,85 das 


Pfund. 

Ein Pfund Krönung, ja ... . Darf’s noch etwas sein? 
Salami, jawohl. ... Darf's ein bisschen mehr sein? 150 
Gramm? 


Haben Sie noch einen Wunsch? 
Das macht dann 8 Euro 90. Möchten Sie eine Tüte? 


Vielen Dank und auf Wiedersehen! 
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Ergänzen Sie die Kurzinformation. 


Der Flughafen 
Fi ran kfu rt am M a | N Flughafen - Kurzinformation 


In Frankfurt gibt es seit 1936 Eröffnungsjahr: 7936 


einen Flughafen. Von hier Luftschiffverkehr in die 
flogen die Zeppeline in die USA 
und nach Südamerika, zum 
Beispiel die Luftschiffe „Graf 


en er Zeppelin" und „Hindenburg”. 


und 


Heute ist der Frankfurter Flughafen ein internationaler Verkehrsknoten- 
punkt. Täglich starten und landen etwa 1253 Flugzeuge. Mehr als Internationaler Großflughafen 

- 135000 Passagiere besuchen täglich Starts / Landungen 
= jeden Tag den Flughafen, das 
# sind etwa 50 Millionen pro Jahr. 
Und die Zahl der Passagiere 
steigt weiter: Für das Jahr 2015 Prognose: im Jahr 2015 
rechnet man erstmals mit 81 


und Passagiere 


Millionen Fluggästen. a 
Kargase Doch der Frankfurter Flughafen 
ee ee 2 ist nicht nur internationaler m gie 
Segen tegi organ & Verkehrsknotenpunkt, durch Verbindung zu Städten 
% Io SE: seine zentrale Lage verbindet er in Deutschland 
un Sa — Mönenen auch die wichtigsten Städte 


Deutschlands: Täglich gehen 

mehrere Flüge nach Hamburg, 

Bremen, Köln/Bonn, Stuttgart, Nürnberg, München, Berlin, Hannover, nur S-Bahn-Minuten zur City 
Münster, Leipzig, Dresden und Rostock. Mit der S-Bahn ist der Flughafen 

auch ohne Auto schnell zu erreichen: Bis zum Frankfurter Hauptbahnhof 

sind es nur 12 Minuten. 


Mit über 460 Firmen und Behörden ist der Frankfurter Flughafen so groß 
wie eine Stadt und zugleich 
Deutschlands größter Arbeit- 
geber: Hier arbeiten nicht nur 
Piloten und Flugbegleiterinnen, Firmen und Behörden 
sondern auch Polizisten, Ver- Arbeitsplätze 
käufer, Fahrer, Kellner, Tech- 

niker und viele andere - 

insgesamt mehr als 62000 

Menschen. 


Deutschlands größter Arbeitgeber 


Und die Zukunft? „Ein Flug- 

hafen wird niemals fertig", 

„ sagen die Planer und Inge- Pläne für die Zukunft: 
nieure. Geplant ist eine neue 
Landebahn im Nordwesten des 
Flughafens. 


eine neue 
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Fragen und ergänzen Sie. Üben Sie zu zweit. 


gsamt - Ausländerbehörde 


Ordnun 


[OL 
uaysunw Eergıg 


174 ASUsuuewany 


Mainzer Landstr. 


Tel. 


Wodx3 pun u 
MyNOH DUSmpy 


Turngemeinde 
Bornheim 1860 


Geschäftsstelle: 

Berger Straße 294 
60385 Frankfurt am Main 
Telefon: 0 69 / 45 34 90 
Telefax: 0 69 / 4692073 


690 we 
£9 95 - 90 IE / 690 PL 
| urew we unpfueig 67669 
el] 
ISYIOH UNNU9ZTIONPEIS 
Universität Frankfurt Spnydsy9oysyjoA - SunpjrqsyjoA any Jury 

Akademisches Auslandsamt 


60325 Frankfurt 


Tel. 798 


6/8GE - 862 "191 


LE abejuehlaquaysuas 
Jwespuejsny say9sıulapeyYy 
JInzyuer] yeyszparun 


Amt für Volksbildung - Volkshochschule 


Stadtteilzentrum Höchst 


Michael-Stumpf-Str. 2 (Bikuz) 


I] Frankfurt am Main 


Tel.| 
Fax 069 / 31 06 - 57 62 


06 r& St / 69 0 :uojalaL 


ureyy we unpwe| | % 
| 


ee 098T UMUUIOA 
ojajssyeyosseg 65H { SPUPWPFUINL 


ena Haufiku 
Kane und Export 


& 
L 


8 vz - 00 52 a1 
EZE NSPUET Jazureyy 
SPIOyaglapuejsny - wesßunupug 


Tel: 0 89 /65 53 27 


das Ordnungsamt & die Turngemeinde & das Akademische Auslandsamt & die Volkshochschule & Kawena Haufiku 


Wo ist die/das ... ? / Wo wohnt ... ? 
Wie ist die Adresse / Telefonnummer / Faxnummer, bitte? 
Wie ist die Postleitzahl von ... ? 


Wie bitte? / Buchstabieren Sie bitte. / Bitte noch einmal. /Bitte langsam. 
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Buchstaben-Jagd: Welche Buchstaben sind im Text? 


Deutschkurs 


Texte lesen, 
fragen und antworten - 
ja und nein. 
Ergänzen und markieren, 
hören und vergleichen. 
Zu zweit üben, 


per du und per Sie. 


Nicht im Text: 


, und 


Jetzt schreiben Sie einen Text mit (fast) allen Buchstaben. 


d e 


=. m % € 5 .D mn 
0.9 8 88% BB E08 v2 


7 67 
UV WX 
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Wie heißen die Textsorten? Was passt zusammen? 


ein Bild € ein Dialog & eine Infobox & ein Lied & eine Regel & eine Tabelle 


I Der Ton macht die Musik 


D1 Hören Sie und singen Sie mit. 


” Bruder Jakob 


4 9 Verzeihung 
‚Oh, Verzeihung 


Nitte schr? Können Sie mir helfen? 
” Bitte sehr? 


Kein Problem. 


Können Sie mir helfen? Kein Problem, 


D2 jetzt schreiben Sie ein paar Strophen. 


4 Wo gibt's hier denn ... ? 
Ich brauch’ auch noch 
Und woist | die | ..? 

der 
das 


2, Die | ist ganz da hinten, 
Der | ist gleich hier vorne, 
Das 
Nächster Gang links oben. 
In der Tiefkühltruhe. 
Letzter Gang rechts unten. 


WE Im Feinkostiaden 


B 


Erdbeereis 
Kopfsalat 
Klopapler 
Magerquark 


* Dosenmllch 
* Buttermilch * Hammelfleisch 
# Camermbert * Apfelsaı 
® frische(n) Fisch # Erdnussöl 


* Weizenbier 


? | Die | gibesmiche. 4 Vielen Dank! 
Den Danke sehr! 


5x Danke schon! 
So ein Mist! 
Dann halt nicht! 


Komınt erst nächste Woche, 
Weiß ich leider auch nicht. 


Arbeiten Sie zu zweit und spielen Sie „Supermarkt”. 


Partner A 
Das Ist Ihr Supermarkt. Wo steht was? 
Ergänzen Sie, 


(gleich) hier vorne | 
im nächsten Gang 
im dritten Regal 

im letzten Gang 
(ganz) da hinten 


I das Regal 


rechts 
| unten 


Partner B; 
Was brauchen $le? Schreiben Sie einen Einkaufszettel 


zailch Brot ® Butter # Curry ® Eier ® Eis ® Fisch ® 
Budter Gulasch ® Joghurt Kaffee ® Kartoffeln ® Käse # 
Kaugummis ® Kuchen # Mehl # Milch + Mineralwauser ® 
Pfeffer * Pjzza * Pytzmittel © Reis + Salat ® Schinken ® 
Schokolade + Tee ® Tomaten ® Waschmittel * Wein + 
Würstchen ® Zeitungen * Zigargtten ® Zucker € 


Jetzt fragen und antworten Sie. Partner A schreibt dabel den Einkaufszettel von Partner B, 


Partner B ergänzt den Plan im Buch. 


® Emgglgglisen Si, > wo finde ich ach? 
= all? 7 Gleich hier vor Jah 


® Enpgglägldisung > woihtes ..? 
= Im nächsten Gang, 


Das steht ge 


© Können Sie mir gffen? ” Ich suche gig 
= Zug? Ich glaube, > da hinten, 


m Tut mir glg > cas weiß Ich ggg nicht. 


Vergleichen Sie die Pläne und die Einkaufszettel 


Die Kunden möchten Geld wechseln 
1 Die Kundin bekommt 3 Die Kundin wech 
a) 55000 Yen a) 510000 P 
b) 5500 Yen b) 1510 es 
2 Der Kunde bekommt 4 Die Kundin beko 
für 1000 US-Dollar a) 1460 kan 


a) 1087 Euro b) 1416 kan 
b) 1078 Euro 


zwoölftauser 
100.000 = (ein)hunden 
1009000 = zweihundert 
000 = eine Million 
DO = sechs Million 
= eine Milllard 


Wie viel Euro bekomme ich für hunderttausenid 


Einen Moggenf- > Hunderttausend Kay, > das 


öuten Eag, N ich möchte hunderttausend ey ı 
Hunderttausend japanische ken das sind 
en ol 
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Sofa 
Staubsan 


Stehlampe 


Stereoanlage 


Unterstreichen Sie die Plural-Endungen und ergänzen Sie. 


mit Artikel und 


mit Plural, alsor 
„ger Stuhl, Stühle“ -+ der Stuhl, “e 


ca 


‚Nomen bilden den Plural 


mit den Endungen 


Beispiele 
Ertonppamte. insg 


lem  Huschmaschinen. ne 


BE kakırider, 
4 E De | 
ohne Blural-Endung _ — Gomputen BET a ee 

Ein a, 0 und u I Singular wird im Plural oft zu_— , _— und __ | 
Die bestimmten Artikel Im Nominativ Singular heißen die, _. , — Im Plural heißt der bestimmte | 
Artikel Immer | 


T 1. Wörter auf -e (Lampe, Waschmaschine, ...} bilden den Plural (las) Immer mit _— und haben 
(tast) alle im Singular den Artikel 
2. Wörter auf ser (Fernseher, Computer, ...) haben Im Plural meistens dieselbe Form wie im 


Lesen Sie noch einmal Regel 1 und finden Sie weltere Wörter auf 


Ergänzen Sie die Verb-Endungen, 


Ich nehm e 
Ich trink 
Die Zettel find 


Wie lange wohn 
Lern 


Singular und haben im Singular meistens den Artikel | 


87 Lesen Sie die Regeln, ergänzen Sie Beispiele aus B 6 und markieren Sie den Akkusativ. 
In vielen Sätzen gibt es AkkiiiitlwErgänzüngen 


1 Akkusativ-Ergänzungen stehen 
rechts von Verb und Subjekt 


Beispiele 
Wie findest du MaESf ? 


* links von Verb und Subjekt 


2 Verben mit Akkusativ-Ergänzung ohne Akkusativ-Ergänzung 


kosten, 


Lesen Sie die Sätze aus B 6 und B 7 und ergänzen Sie. 


rt m n Plural 

Lampe Teppich Sofa Stühle 

eine Lampe eis _ Teppich ein Sofa - Stühle 

keine Lampe Teppich kein _ Sofa keine _ Stühle 

Ak Lampe Teppich Sofa die Stühle 
Lampe Teppich Sofa - Stähle 

keine Lampe Teppich Sota Stühle 


T Im Nominativ und im Akkusativ Ist der Artikel nicht gleich bei 


VerbEndung 
die Mäntel 


v 5 
Ich = € 
Ich gut, 


keinen Kaffee 
Verb mit Vokatwechsel «+ 


nehmen 


er br erg 
“| 


se | nimmt 


du schan hier? 
du so Deutsch? 


Vera wohn In Köln. 
sie arbeitet bei Transhal 
Der fee komm gleich, 
Is Klingel _ an der Wohnungstüt 
Da lern man nicht viel. 
Wir seh ins Wohnzimmer 
Wir trink. jetzt Kaffee. 
Kenn Ihr die Methode nicht? 
Nehm._ Ar Zucker und Mlich? 
Petra und 
Andrea besuch Vera zu Hause, 
Sie komm „zum Kalfeetrinken" 
sie arbeit auch bei TransFalt 
perSie Kenn Sie die Methode nicht? 


Nehm 


Sie Zucker und Mlich? 
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KLEINE SPEISEK, ARTE 


Masse Gulaschsyppe 2,30 
1 Paar Frank/urler Worsichen 250 
Hähnchen mit Pommes 450 
Käsebrol oder Schinkenbrot 2,90 
gemischter Salat mit Ei 680 
Portion gemischles Eis 3- 
Slick Kuchen 1,90 
Mineralwasser 160 
Cola oder Fanta 150 
Orangensaft oder Aplelsaft 220 
Bier (Ex oder Pils) 2,60 
heißwein oder Rolwen 350 
Kaffee oder /ee 240 


Hueber Verlag 2005 
h 03.1801 - © Max 

1 - Lehrerhandbuc 

Tangram aktuell 


Kopiervorlage 2/6 


Ein Verein stellt sich vor 


Was ist das? Markieren Sie. 


1 Der Text ist 
ein Brief eine Werbung ein Formular ein Dialog 


2 Die Turngemeinde Bornheim ist 
eine Firma eine Schule ein Sportverein eine Kneipe 


Geschäftsstelle: 
Berger Straße 294 
60385 Frankfurt/Main 
Telefon: 069/453490 
Geschäftszeiten: 


Turngemeinde 
Bornheim 1860 


Mo. — Fr.: 13.00 — 14.00 Uhr 
Di. u. Do.: 20.00 — 21.00 Uhr 


Volleyball 


Es gibt bei uns zwei Gruppen: dıe Montagsgruppe und die Mitlwochsgruppe. 

Die Montogsgruppe Lramiert intensiv und macht auch Wettkämpfe. Die Mittwochsgruppe Ist 
eme Hobby- und Freizeilgruppe - alle konnen mitmachen. 

Wir machen 30 Minuten Gymnastik zum Aufwärmen und dann 30 Minuten Tramng zur 
Verbesserung der Volleyball-Techniken und der Spiel-Taklik. Dann spielen wır eine Stunde. 
Am Freitag und Samstag gibt es weitere Möglichkeiten zum Volleyball-Spielen: dıe 
Spielgruppen. Wir machen erst elwa 30 Minuten Gymnastik zum Aufwärmen, dann spielen 
wir bis ... Wie lange? Das kommt darauf an ... 

Spielt ıhr gerne Volleyball? Trefft ihr gerne nette leute? 

Dann kommt doch mal vorbei! 


Montog 94-233 Uhr m der Turnhalle der 

Mittwoch 4-23 Uhr Turngemeinde Bornheim 1860 eh 
Samstag 18-4 Uhr Berger Str 294 

und 

Freitag: 18-20 Uhr m der Turnhalle der Helmhol2.schule 


Habsburger Allee 57 


Lesen Sie noch einmal und markieren Sie. 


1 Karin sucht eine Volleyballgruppe. Sie spielt sehr 2 Wolfgang sucht auch eine Volleyballgruppe. 


gut Volleyball. Sie möchte intensiv trainieren. Er spielt nicht so gut Volleyball. Er möchte nicht 
Für Karin passt trainieren, er möchte spielen. Für Wolfgang passt 
die Montagsgruppe die Montagsgruppe 
die Mittwochsgruppe die Mittwochsgruppe 
die Spielgruppe (Freitag oder Samstag) die Spielgruppe (Freitag oder Samstag) 
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( Kopiervorlage Perfekt 1 ) 


Lesen Sie die Texte und ergänzen Sie die passenden Verbformen. 


Neulich war ich bei Hertie und habe einen Teppich Neulich habe ich im inserat eine Anzeige gelesen: 
gesehen. 7-Gang-Damen-Fahrrad, nur 3 Jahre alt, für 150 Euro. 
Der hat mir gut gefallen, den habe ich dann gleich Da habe ich gleich telefoniert, bin hingefahren und habe 
gekauft. mir das Fahrrad angeschaut. 


Der Teppich war ziemlich teuer, der hat 680 Euro Das hat mir gut gefallen und war auch nicht teuer. 


gekostet. Das habe ich dann gleich gekauft. 


heute / jetzt/diese Woche 
Ich bin (bei Hertie). 

Ich sehe (einen Teppich). 
(Der) gefällt mir gut. 
(Den) kaufe ich. 


(Der Teppich) ist ziemlich teuer. 


(Der) kostet 680 Euro. 
Ich lese eine Anzeige. 
Ich telefoniere. 

Ich fahre hin und 


schaue mir (das Fahrrad) an. 


(Das) gefällt mir gut und ist nicht teuer. 


(Das) kaufe ich. 


neulich / letzte Woche 
Ich______ (bei Hertie) 
Ich habe (einen Teppich) 


(Der) hat mir gut 
(Den) habe ich 


(Der Teppich) ziemlich teuer. 


(Der) hat 680 Euro 


Ich habe eine Anzeige 
Ich habe 

Ich bin und 
habe mir (das Fahrrad) 


(Das) hat mirgut___ und 
nicht teuer. 


(Das) habe ich dann gleich 


Was haben Sie neulich gekauft? Berichten Sie. 
Ich war neulich /letzte Woche/... bei ... und habe ... gesehen. 


Ich habe im ... eine Anzeige gelesen: ... 
Da habe ich gleich telefoniert. Dann bin ich hingefahren und habe mir ... angeschaut. 


... hat mir gut gefallen, ... habe ich dann gleich gekauft. 


... war nicht/ziemlich teuer, ... hat (nur) ... gekostet. 
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Hanauer Landstr. 424 
N NIT 

N] \ ’ i / 
a‘ | a | ug / 


B Teppich € Küche Tisch € Bett € Stuhl € Regal € Schrank € Sessel € Sofa € Lampe 
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( Kopiervorlage 3/2 ) 


Ah Kühlschrank 


_\ Fernseher 


Telefon 


[= 


== £. Stereoanlage 


BR: 


Videokamera 
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(1) (2) (3) 

Was ist wo? Was ist wo? Was ist wo? 
Fragen, antworten und notieren Sie. Fragen, antworten und notieren Sie. Fragen, antworten und notieren Sie. 
Stereoanlage 3. Stock Buch Erdgeschoss Fernseher 
Gläser Untergeschoss Sofa 4. Stock Mountain-Bike 
Wollschal Staubsauger Mantel 1. Stock 
Buch Fernseher 3. Stock Zeitung 
Ledersofa Weingläser Schrank 4. Stock 
Staubsauger Untergeschoss Mantel Mikrowelle Untergeschoss 


(6) 

Was ist wo? Was ist wo? Was ist wo? 
Fragen, antworten und notieren Sie. Fragen, antworten und notieren Sie. Fragen, antworten und notieren Sie. 
Zeitung Erdgeschoss CD-Player Teppich 4. Stock 
Küchenschrank Topf Untergeschoss Computer 
Mikrowelle Jogginganzug Fahrrad 
CD-Player Wollteppich Stereoanlage 
Topf Computer 3. Stock Biergläser 
Jogginganzug 2. Stock Fahrrad 2. Stock Schal 1. Stock 


(9) 


Was ist wo? Was ist wo? Was ist wo? 


Fragen, antworten und notieren Sie. 


Fragen, antworten und notieren Sie. 


Fragen, antworten und notieren Sie. 


Zeitschrift Erdgeschoss Schal Mantel 


Kühlschrank 


Mikrowelle 


Kleiderschrank 


Fotoapparat Schreibtischlampe Lampe 4. Stock 
Farbfernseher Fernseh-Zeitschrift Deutschbuch 

Kühlschrank Untergeschoss Regal 4. Stock Bücherregal 

Stehlampe Kamera 3. Stock Weingläser 
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( Kopiervorlage 3/4 ) 


Telefonieren Sie mit dem ‚inserat‘. 


Das ‚inserat‘ ... 


Das ‚inserat‘, guten Tag. 


Guten Tag. Ich heiße ... 


Ich möchte eine Anzeige aufgeben. 


Was möchten Sie verkaufen? 


Alter? 


Und der Preis, bitte? 


Jetzt brauche ich noch Ihre Telefonnummer. 


Und noch einmal der Name, bitte. 


Wie bitte? ... 


Danke, Frau/Herr ..., ihre Anzeige erscheint 


in der nächsten Ausgabe. Auf Wiederhören. 


EN AV AVEVAVAV SGG 
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Wie lange sind Sie denn schon ... ? 


Ergänzen Sie die Dialoge. 


erst € schon & denn & fat & etwa & über 


1. „Sie verkaufen einen Fernseher. a weiß es nicht genau: 9, 10 oder 11 Jahre. N nn der ist fast neu. 
Wie alt ist der __denn _?“ 


. „Der ist _etwa __ 10 Jahre alt.“ : „Derist_______ ein Jahr alt.“ 
2. „Wiealtsind________ Ihre Kinder?“ Dreier smisn > = Kinder sind noch klein. 
— „Die sind _ schon _ 8 und 10 Jahre.“ — „Diesind_______8 und 10 Jahre.“ 
3. „Wie lange sind Sie _denn _ = Monate. Das ist lange. z Monate ... nein: 5 Monate 5 Mat ..nein: 5 Monate und 3 Wochen > 3 Wochen. 
schon _ in Deutschland?“ 
00000000000..6 Monate.“ 2 2. 05,,,6.Monäte:” 
4. „Wie alt ist dein Auto?“ 5 rate. Das ii > Das ist viel. 
2 m 0 2 Jahre:t 000.3 Jahre.” 
5.„Wielange haben Sie__U Ich weiß nicht mehr genau: 7, 8, oder 9 Jahre. = T Jahre und in paar Monate T Jahre und in paar Monate ein paar Monate. 
Ihren Führerschein?“ 
0 8 Jahre.“ 00 8 Jahre.“ 
6. „Der Computer hier ist interessant. Ich weiß es nicht genau: 1400 Euro? Der ist teuer: 1550 Euro. 
Was kostet der ai Oder 1600 Euro? EB) 
I Ds; 1500 Euro.“ 
N mo 2,4900 Euro;” 
7. „Wie lange lernen Sie Sm 
Englisch?“ 
2 Jahre.” ern m 2 jahte,“ 
8. „Wie lange wohnen Sie = Jahre. Das ist nicht lange 2 on . nein: 2 Jahre und ein paar Monate, 
hier?“ 
Sun 002,2, Jahre” 2 Jahre.“ 
m 
! In Fragesätzen steht oft . In Fragen mit „Wie lange ... ?“ steht oft 


„Das ist eine lange Zeit.“ 
„Das ist nicht lange.“ 
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Das Inserat 


Was gibt es alles im „inserat”? Raten Sie mal 


Rubrikenverzeichnis 


Alles Mögliche bie Immobilie runder und Jugeanainorame ER je ale: en Ga) 173 Br An Haterunpet u 
alas eg na ii: 
Voroten. Unfatzeuge gesucht oo, Fe ae aus = Spo ee 0 
stunden > Banane King 10 
sans a ig 
Sven KaDane BR ‚ne Sammlungen Saat ont Sr ü 
raten we Ak En. yactyon ER, 
RE oo Bi a ü ee EN 
NaDae. ger ’ OO Otan, Porzeitan. en Eu a ned 3 Ren Me Zu8e a 7810 
ON. \AOn Scrunuch Yaca Runen un gen 150 
Möhel, Haushalt ST ws YR 
’ Fortennon. Fame. Eolos Veteran Ayo  Yinomn-. Auno- und Fanınanize 1020 
KOehammmöri Reh Arm won L 3s10 v Biss. DM u Manmäden WAnO nergrugeun. Te 
Kischmtwrde, Ga, Mike: 1070 Orunsstuck, Ackat, Garage. Balipk ver nschungsaiei.figuten. Er F rt 
No BE erde 100 X Fat achekuntre, Zu Kr 
Waschmaschinen, Trocknme AADIT -- er 
Baer uns Mangaigurhie Büro, Geschäft 
Braysını 
TE aneiananien \rlaub, Reise Taste Partnerschaften ven vn, 
a 82, Frrcan Fananııkaner. para Do RR Bio suchhiın re angeincnine Destte N 
Torre anna { x = 
Beeirp ao nn es Make E 
Veorezerenarschuunme Arkeweind .. \N00 5 Bo num © 
Poster, Bassol, von Privat ® DO ISARG - 113 
en 128 \Mandwerk, Hausbau Aobhy Aommunikalion Gomputler 
"Snıgerane. Yin, Kaner - Y = Serge N Sprere, Makkıy EN ee =: es Sornngieng Sgmonnen u Zusenen no. 
Sardevun Kan > CB. Ammtautune, Funk Serena. Sao) re eis zlaeneı 
REN! wo Foloappaenve u. Zubenss 10 ® ONWOIIA0-WN Wontore Graikmanen 26 
ke sc r a Fünsenmerns, Projekoren, Zukehlt AABO  TrneiiimundnchutVen NO men, VODeEzEn. Den ED 
Yausıal. allan Bornuhge San aaacan Ya a He RENT nen 5 Sara Tome ws 
IR Nunbinauenerig, each Rn, 2 NER eben chem an 
TN, Radio, Via, Stellenmarkt We Sn Meer 5; 
I eis Et So per Er EN 
jorergmn Soraanaın a N; ES 
> ac K Kontakle 
a ee >, Tiere, Pilanzen. 


Lesen Sie den Text und markieren Sie. 


In Deutschland gibt es inzwischen in fast jeder Stadt eine Anzei- 
genzeitung. Anzeigenzeitungen sind ein „Supermarkt“ für alle, die etwas 
verkaufen oder günstig kaufen möchten. Sie erscheinen mindestens ein- 


mal pro Woche und sind überall erhältlich. In Frankfurt und Umgebung 
heißt diese Zeitung „das inserat“. 


„das inserat“ erscheint dreimal pro Woche (montags, mittwochs und frei- 
tags) und kostet 2,15 €. Im „inserat“ findet man vor allem ge- 
brauchte Möbel, Haushaltsgeräte, Fernseher und Videogeräte, Foto- 
artikel, Sportgeräte, Computer, Autos, Wohnmobile und vieles andere 
Oft gibt es aber auch Sonderangebote für Neugeräte. 


1 „das inserat“ ist 

ein Supermarkt in Frankfurt. 

eine Anzeigenzeitung in Frankfurt. 
2 „das inserat“ gibt es 


montags, mittwochs und freitags. 
einmal pro Woche. 

3 Die Zeitung kostet 
nichts. 
2,15%, 
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Sie suchen eine neue Wohnung, eine neue Arbeit oder Partner für Ihre 
Hobbys? Im „inserat“ finden Sie auch Wohnungs- und Stellenanzeigen, 
Gruppen für alle Arten von Freizeitgestaltung und sogar Kontakt- und 
Heiratsanzeigen. Sie möchten jemandem Grüße schicken oder zum 
Geburtstag gratulieren? Setzen Sie einfach eine Anzeige ins „inserat“. 
Wer eine Anzeige aufgeben möchte, schickt ein Fax, schreibt einen Brief 
oder greift zum Telefon. Eine Anzeige im „inserat“ kostet nichts (in ande- 
ren Zeitungen kosten Inserate zwischen 12 und 50 €). 


Viele Leute nutzen diese günstige Gelegenheit. Deshalb ist „das inserat“ 
in den letzten Jahren immer dicker geworden. 


4 Hier gibt es 


nur gebrauchte Sachen. 
viele Angebote. 


5 Sie möchten etwas verkaufen. Sie 


kaufen „das inserat“. 


telefonieren, schreiben einen Brief oder schicken 
ein Fax. 


6 Eine Anzeige im „inserat“ kostet 


nichts. 
12 bis 50 €. 


( Kopiervorlage 4/1 ) 


Spielen Sie in Gruppen: Gibst du mir ... ? Dann geb’ ich dir .... 


Gruppe g 


einen gebrauchten Kühlschrank 
kaufen. 


Sie möchten ... 2 Mi 
Gruppe 


ein Toastbrot machen. 


Gruppe 
eine Weltreise machen. 


Gruppe U 
ein Lokal eröffnen. 


Gruppe 
gemütlich fernsehen. 


Gruppe 
einen Milch-Mix machen. 


Sie haben ... 


1 Weltreise 


Messer Bananen ko ch Kolfer 
Köchin 
2 Fernsehen 3 Kühlschrank 4 Toastbrot 5 Milch-Mix 6 Kneipe 
Mixer Theke Pass Milch Telefon 
Reiseschecks Anzeigenzeitung Käse & Schinken Sessel Tische & Stühle 
Speisekarte Toaster Zettel & Kuli Geld Tickets 
Fernseher Zucker Erdnüsse Brot Wasser & Bier 


Schreiben Sie die Zettel für Ihre Gruppe. 
Diskutieren Sie: 


Welche 4 Sachen sind wirklich wichtig für unser Projekt? 


Was haben wir schon? Was brauchen wir noch? Wer hat das? 


Jetzt tauschen Sie. 


Habt ihr ... ? Hast du ... ? 
Braucht ihr ...?  Brauchst du ... ? 
Gebt ihr uns ... ? Gibst du mir ... ? 


Dann geben wir euch .... Dann gebe ich dir .... 
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Lesen Sie das Gedicht und unterstreichen Sie alle Wörter mit „Liebling-”. 


> Tanja 
Rot ist ihre Lieblingsfarbe, —, 


der Supermarkt ihr Lieblingsort, 


Tränen ihre Lieblingssprache, 


“Bitte!” ist ihr Lieblingswort. > 


“Mama!” ist ihr Lieblingsname, 


“Nur eins!” ist ihre Lieblingszahl. 


Lieblingsessen? Gummibärchen. 


Welche Marke? Ganz egal! > 


Jetzt schreiben Sie ein ähnliches Gedicht. 


Ich 


ist meine Lieblingsfarbe, 
mein Lieblingsort. 
meine Lieblingssprache 
ist mein Lieblingswort. 
ist mein Lieblingsname. 
ist meine Lieblingszahl, 


Lieblingsessen? 
u 


Und mein Name? _ Rat doch mal! 


Seen... 
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4 Kopiervorlage 4/ 3) 


Nordsee-Fisch $ Camembert & Äpfel & Schokolade & Pizza Salami € Salatkartoffeln 
Tomaten & Waschmittel & Orangensaft & Mirdir Pils & Butter 


[Berchtesgadener Land] 
Bergbauern 


BUTTER 


Starke Waschkraft 


gen Flecken 


Hi Y J 


Inkuyrransde| 


NMATEN TOMATOES 
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(gleich) hier vorne 
im nächsten Gang 
im dritten Regal 
im letzten Gang 
(ganz) da hinten 


links 
rechts 
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oben 
in der Mitte 
unten 


Kopiervorlage 4/5 


Tax. 
9810 207 


"Tel. 
984784 


Inh. H.W. Schmidt 


I 


Was gibt es im Feinkostladen? Raten Sie mal! 


Nein. N Das ist doch ein Feinkostladen. N 
Ich glaube nicht. N 

Ich weiß nicht. N 

Vielleicht. N 

Ich glaube, ja. N 

Ja, natürlich. N 


Gibt es hier Waschmittel? 7\ 
Gibt es hier Gewürze? 7 
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( Kopiervorlage 4/6 ) 


Ich habe immer noch Durst. Dann trink halt noch ein Bier. 
Ich möchte keinen Alkohol trinken. Bestellen Sie doch ein Wasser oder ... 
Ich brauche unbedingt einen Teppich. Geh doch mal zu Möbel-Fun. 


Ich brauche einen Kühlschrank, aber ich 


habe wenig Geld. Kauf doch ‚das inserat‘. 


Wo gibt es denn hier Mäntel? Frag doch an der Information. 
Gibt es hier keine Sonderangebote? Ich weiß nicht. Frag einen Verkäufer. 
Ich finde das „ö“ schwierig. Sag einfach „e“ und mach dann die Lippen rund. 
Ich vergesse immer die neuen Wörter. Schreib doch Wortkarten! 
Was heißt das? Schau doch mal ins Wörterbuch. 
Wie schreibt man das? Keine Ahnung. Frag doch einfach unseren Lehrer. 
Hast du die Telefonnummer von ... Nein, tut mir Leid. Frag doch mal ... 
Ich mache Urlaub in .... Das ist ja toll! Schreib mir mal eine Postkarte. 
Ich finde das „ü“ schwierig. Sag einfach „i“ und mach dann die Lippen rund. 
Ich finde das „ä“ schwierig. Sag einfach „e“ und öffne dann den Mund. ı 
Trink einen Kaffee oder ... Geh doch mal auf den Flohmarkt. 
" 
Sprich einfach schnell, dann hört man das nicht. Schreib doch Zettel, so wie Vera. 
Nein, tut mir Leid. Schau doch ins Telefonbuch. Schönen Urlaub! Erhol dich gut. 
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Die Produktbörse 
Lesen Sie den Text und markieren Sie bitte. 


1 Die Produktbörse ist 
eine Information für Verbraucher. 


3 Die Produkte gibt es 
direkt beim Erzeuger. 


ein Bauernhof. im Supermarkt oder Feinkostgeschäft. 


2 Die Produktbörse informiert über 4 Beim Infotelefon können Sie 


Spezialitäten aus Hessen. Lebensmittel bestellen. 


internationale Spezialitäten. Adressen und Informationen bekommen. 
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Produktbörse 
für hessische Spezialitäten 
direkt vom Bauernhof 


Qualität a 


Direktvermarkter e. V. 


Kan sammenschlüss von: über 400. . 
h landwirtschaftlichen Betrieben. 


- aus: unterschiedlichen hessischen 


‚vom ‚BruetnnoE Si Re Ba 
e RAN Unser ziel ist es, Sie als Verbrau- 2, 


| Veräinigung der | 
Selen. | 


73 


Die Vereinigung der Hessischen '_ 


' Direktvermarkter « eN. ist ein Zu- 2 


Regionen. 


ng A u, h 


‚cher. über gesunde, regional | 


r ‚schen, Bauernhöfen zu infor- 


we mieren.. 


| frisch vom Bauernhof“ wollen | 
"wir Ihnen Möglichkeiten für den 
Fu direkten Einkauf beim Erzeuger a 


RaEN 


‚u Ihre Wünsche geben unseren 
A Betrieben Anregungen und. 


"Hilfestellung für die weitere“ 


Di "Zusammenarbeit und die 
j Gestaltung. unserer Produkt. 
.palette, | 


BEN. 


Be Bag" “ 


Die. Produktbörse enthält 


ü "Spezialitäten. der Keisikcheri ee 
2 erzeugte Spezialitäten von hass: Mo i ; Bauernhöfe. Das Angebot ist Y 


Ki groß! Wir können Ihnen hier. 3 


hur eine grobe Übersicht. unse- 


N X rer. Produkte Vorstellen. Nutzen 
.h | Uner dem Motto: ‚Qualität eis 
te Fragen, Anregungen und zur. 


f Sie unser Infotelefon für Ihre 
i Pe Weisen Information. ) 


; Bitte ufen Sieı uns an! 


aufzeigen, ei 
„. Infotelefon: 0 64.24 /62 06 
Infotelefon ER ne N Sn, EU EB nal MÄR VO 9-12 Uhr und. 
e. Bei unserem. Infotelefon können 14-17 Uhr R 
für Verbraucher RES Er ER alt: 
Sie jederzeit nachfragen, wo und, e: 
0,64 24 IR; wie Sie bequem: undi in, Ihrer 
Mo-Fr von 9-12 Uhr zZ 
und 14-17: Uhr. Nähe ‚Qualität frisch vom We Bi 


Telefax: 0.64 ‚24162 09° 


Was gibt es hier? 


Bauernhof“ einkaufen können. 


Was gibt es nicht? Machen Sie eine Liste. 
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